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Berlin Bernburger

„Graf Zeppelin“ zur AmerikaFahrt geſtartet
Schulfeiern am 11. Auguſt

Berlin, 1. Auguſt.
Eine Kleine Anfrage mehrerer Landtagsabge-

ardneter der Deutſchen Volkspartei hatte im Hin
blick auf die angeordneten Schulfeiern zum
(1. Auguſt des Jahres, die in Berlin unter freiem
Himmel ſtattfinden und wohin die Kinder in ge-
ſchloſſenem Zuge aus den Schulen hingeführt wer-
den ſollen, das Staatsminiſterium um Auskunft
erſucht, ob es auf Grund der allgemeinen Schul-
pflicht die Eltern für gebunden halte, ihre

Kinder an dieſen Veranſtaltungen teilnehmen zu
laſſen, und welche Sicherungen es den Eltern ge-
währe, daß ihre Kinder nicht infolge etwaiger
Gegendemonſtrationen zu Schaden kommen.

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung hat, wie der „Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt“ mitteilt, die Anfrage folgendermaßen
beantwortet: „Die Schüler und Schülerinnen ſind
verpflichtet, an Schulfeiern teilzunehmen.
Für die Sicherheit der teilnehmenden Schulkinder
iſt im Einvernehmen mit der Schutzpolizei geſorgt.“

Bayerns Landtagspräſident
Königsbauer

München, 1. Auguſt.
Am Mittwoch um 9.30 Uhr abends iſt im

Krankenhaus des Dritten Ordens in Nymphen
burg der bayeriſche Landtagspräſident Heinrich

Königsbauer nach längerem Leiden, nach
dem er ſich am 11. Juni einer Operation hatte
unterziehen müſſen, geſtorben.

Königsbauer ſtand erſt im 53. Lebensjahr. Er
war am 11. November 1876 in München geboren,
wo er das Schreinerhandwerk erlernte und bis 1902
als Gehilfe arbeitete. Zwanzig Jahre lang war er
dann Sekretär am Volksbüro und Arbeitsſekretariat
München. Als Mitglied der Zentrumspartei
gehörte er von 1907 bis 1912 der Abgeordneten-
kammer an. Von 1912 bis 1924 war er Mitglied des
Münchener Magiſtrats bzw. des Stadtrates. Seit
dem 1. November 18922 bekleidete er die Stelle des
Direktors des Landesamtes für Arbeitsvermittlung.
Vom 21. Februar 1919 bis 18. März 1920 war er
Vizepräſident und von da an ununterbrochen Präſi-
dent des Bayheriſchen Landtages. Vor einigen
Jahren wurde ihm von der mediziniſchen Fakultät
der Univerſttät München der EhrendoktorTitel ver
liehen.

Sprengſtoffanſchlag in Lüneburg
Lüneburg, 1. Auguſt.

In der Nacht zum Donnerstag gegen 382 Uhr
zplodierte vor dem Hauſe des Rechtsanwaltes
dr. Strauß am Lünerweg eine Vombe. Sämt
iche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert.
das Kellerfenſter, in das die Vombe hineingelegt
ur, wurde herausgeriſſen. Jm Keller wurden
irke Verwüſtungen angerichtet. Die Vor
rfront des Hauſes iſt in Mitleidenſchaft gezogen.

das Dach iſt faſt bis zur Hälfte zerſtört. Jm
orgarten befindet ſich ein kraterähnliches tiefes
och. Auch die Nachbarhäuſer wurden be
hädigt.
in gleiche r Anſchlag war auf das Ge
ude der Landkrankenkaſſe am Lüner-Damm
rſucht worden. Hier fand man morgens im
llereingang eine kleine Margarinekiſte, in der
ne Höllen maſchine untergebracht war,
en Zeiger ſich aber feſtgehakt hatte, ſo daß
ücklicherweiſe eine Wloſion verhindert wurde.
e Sprengwirkung vielleicht hier noch
rheerender geworden. Der Bevölkerung

ch große Erreg bemächtigt. Die Landes
nalpoligei hat ſofort Ermittlungen auf
nen. Man vermutet, daß es ſich hier um
liche Anſchläge wie in SchleswigHolſtein

Der Reichspräfident empfing am Mittwoch den
ſcher Sven Hedin, der ſich zurgeit auf der Durch-

Richtung über

Das Cuftſchiff paſſierte um 5.45 Uhr
Rhein entlang bis nach Baſel, wo es

ſtiegen, um dem Zeppelin

Um 2.20 Uhr holte ein Omnibus die Zeppelin-
fahrgäſte zur Werft ab. Bis dahin dauerte das
Abſchiedsfeſt, das die Paſſagiere zuſammen
hielt. Außerdem waren zahlreiche Gäſte aus aller
Welt verſammelt. Die amerikaniſchen Fahrgäſte
bilden eine beſondere Tiſchrunde, zu der i auch
die chineſiſche Filmſchauſpielerin May on g
geſellt hatte, die ſich vergeblich um einen Platz für
die Ueberfahrt bemüht hatte.

Die amerikaniſchen Journaliſten

waren ſtark beſchäftigt. Sie kabelten Tauſende von
Worten über die Reiſetoiletten der beiden weib
lichen Paſſagiere, über das Befinden der beiden
Affen und der Kanarienvögel. Einer der Welten-
bummler rühmte ſich, in einer knappen Stunde
über 100 Poſtkarten geſchrieben zu haben.

Seit 2.80 Uhr liefen die Motoren, um anzu
wärmen. Allmählich trafen auch die Paſſagiere
mit ihren Angehörigen. ſowie die zahlreichen
Preſſevertreter ein. Von den Paſſagieren war
außer Herrn und Frau Pierce noch ein Herr
Chaunin ausgeblieben, der ſich in Bern einge-
ſchrieben hatte. Es iſt jedoch nicht bekannt, um
wen es ſich eigentlich handelt. Das Wetter war
faſt windſtill bei klarem Sternenhimmel. Um
2.40 Uhr tönte ein Pfiff und ein Kommando
„Beſatzung ins Schiff“. Die Beſatzung ſtieg ein,
Sandſäcke wurden als Ausgleich abgehängt. Fünf
Minuten ſpäter ſtiegen die Paſſagiere ein. Kapi-
tän Schiller kontrollierte am Steg, und achtete
vor allem darauf, daß nicht zuviel Gepäck mitge-
nommen wurde. Kurz vor 3 Uhr kam auch Dr.
Eckener. Jetzt wurde das Weſttor weit geöffnet
und das Schiff glitt hinaus. Die chineſiſche Film-
ſchauſpielerin May Wong ſprang noch im letzten
Moment empor, ſie konnte nicht verſtehen, daß
ſie nicht mitgenommen werden ſolle. Als letzter
ſtieg Dr. Eckener ins Schiff.

Um 8.15 Uhr ſetzte ſich das Schiff langſam in
Bewegung. Plötzlich kam es zum Stehen, Kom-
mandorufe ertönten, alles lief auf das Schiff zu:
Eine Senſation:

der blinde Paſſagier.

Der blinde Paſſagier ſoll einen ganz neuen Weg
genommen haben, um in das Schiff zu kommen,
von oben her. Ein Werftarbeiter will ihn beobachtet
haben. Es wurde nach dem blinden Paſſagier ge
ſucht. Um den Start aber nicht zu verzögern,
liefen um 3.80 Uhr ſämtliche Motoren. Jm Licht
der Scheinwerfer verſchwand das Luftſchiff in nord
weſtlicher und dann in weſtlicher Richtung.

Das Luftſchiff wird Dr. Eckener ſelbſt ſteuern.
Als Kommandanten löſen ſich in den Wachen die
Kapitäne Flemming, Lehmann und von Schiller ab.
Navigationsoffiziere ſind Pruſt, Wittmann und
Samt.

Dr. Eckener über die Fahrt
Friedrichshafen, 1. Auguſt.

auf 18 vermindert hat, und diefür einige Tage in Berlin aufhält,

Zunächſt langſame Fahrt durch Gegenwinde

„Graf Zeppelin“ iſt um 3.50 Uhr zur Kmerika-Fahrt glatt geſtartet.

das Wetter ziemlich trübe war, flog das Luftſchiff ſehr nie drig, ſo daß es
noch gut zu ſehen war. Zwei Flugzeuge waren vom Baſeler Flugplatz aufge

entgegenzufliegen und ein Stück über die
franzöſiſche Grenze das Geleit zu geben, die um 6.05 Uhr paſſiert wurde. Um
8.45 Uhr traf bei der Funkſtation des Cuftſchiffbaues eine Standortmeldung
des Luftſchiffes ein, wonach es ſich um 8 Uhr über Baume-les-Dames am Doubs

(50 Kilometer nordöſtlich von Beſancon) befand.

Am Mittwoch um 5.80 Uhr nachmittags ver Zeppelin“ in
ſammelten ſich die Fahrgäſte, deren Zahl ſich Blätter bringen ſpaltenlange Berichte über die

Preſſe Startvorbereitungen und den Abflug aus Friedrichs-

Süofrankreich

Friedrichshafen, I. Kuguſt.

Säckin gen und flog dann weiter den
fünf Minuten vor 6 Uhr erſchien. Da

um Dr. Eckener. Wie Dr. Eckener ausführte, ſind
für die Abfahrt in früher Morgenſtunde lediglich
meteorologiſche Gründe maßgebend. Ueber der
Jriſchen See befindet ſich ein für dieſe Jahres-
zeit ganz ungewöhnliches Sturmtief, das langſam
mit Windſtärke 8 auf das Feſtland herein-
dringt. Durch die frühe Abfahrt wird es wahr
ſcheinlich möglich ſein, ſchon zwiſchen den Alpen
und dem Schwarzwald zu ſein, ehe das Tief her
eindringt. Der Weg wird zunächſt wieder über
Baſel und Beſancon gehen. Bis dahin wird es
heller Tag ſein, und beim Einſetzen des Sturmes
wird man nach links abbiegen und den Weg nach
Lyon und Marſeille einſchlagen können.
Es iſt unwahrſcheinlich, daß man den Weg über
den Golf von Biscaya nehmen wird. Wie
Dr. Eckener betonte, hat er die Erfahrung ge-
macht, daß die Fahrt nach den Vereinigten
Staaten in den allerſeltenſten Fällen quf dem
direkten Wege durchgeführt werden kann. Der
Weg über die Biscaya bis zu den Azoren beträgt
rund 2700 Kilometer, müßte aber bei der gegen-
wärtigen Wetterlage gegen den Wind von 10 bis
12 Sekundenmeter Stärke durchgeführt werden
Wird dagegen der Weg über Gibraltar ge-
nommen, der bis zu den Azoren 3400 Kilometer
lang iſt, würde man trotzdem 7 bis 8 Stunden
Zeit gewinnen, da man die 1fache Geſchwindig-
keit haben wird. Die Fahrt wird alſo anfangs
nur langſam vor ſich gehen. Nach Gibraltar
wird dann aber der Oſtpaſſat eine ſehr raſche
Fahrt ermöglichen.

Die Wetterausſichten
Hamburg, 1. Auguſt.

Die Deutſche Seewarte gibt über die Wetter-
ausſichten hinſichtlich der Amerika-Fahrt des „Graf
Zeppelin“ folgenden Bericht aus: Eine Tiefdruck-
rinne erſtreckt ſich von Labrador auf 55 Grad Nord-
breite bis nach der Oſtſee hin. Jn ihr ſind zwei
Tiefdruckgebiete herrſchend, von denen das eine als
Sturmwirbel über der weſtlichen Nordſee liegt.
Sein Kern weiſt Barometerſtände von nur 737
Millimeter auf, und auf ſeinen Einfluß hin wehen
im Süden Englands, an der deutſchen Nordſeeküſte,
in dem Kanalgebiet ſtürmiſche weſtliche Winde.
Weiter ſüdwärts über Südfrankreich iſt dagegen
die weſtliche Strömung weſentlich ſchwächer. Das
zweite Tiefdruckgebiet iſt ſüdöſtlich von der Belle-
Jsle-Straße. Oſtwärts im Raum der Azoren iſt
ein Hochdruckgebiet mit 770 Millimeter. Am Nord
abhang des Hochdruckgebietes bis zur Tiefdruckrinne
iſt eine breite weſtliche Strömung erkennbar, in
der weſtlich vom 30. Längengrad verbreiteter Nebel
herrſcht.

c

New York, 1. Auguſt.
Die amerikaniſche Preſſe teilt ihren Leſern den

am Donnerstag früh erfolgten Start des „Graf
größter Aufmachung mit. Alle

Anſchuld oder Alleinſchuld
Von

Dr. h. e. Bernhard Schwertfeger

Der Verlauf des 28. Juni 1929 in Deutſch
land hat trotz allen höchſt unerwünſchten Ein
zelerſcheinungen, die er zeitigte, doch immerhin
vor aller Welt bekundet, daß endlich das
deutſche Volk beginnt, aus der Lethargie zu
erwachen, in die es durch den Weltkrieg und
die ſchweren ihm folgenden Jahre verſetzt
worden war. Der Vertrag von Ver-
ſailles, den niemand einen Friedensver
trag nennen dürfte, hat das Aergſte an Be
ſchimpfungen auf den deutſchen Namen ge
häuft. Deutſchland erſchien in den großen
Schriftſtücken, die dem amtlichen Abſchluſſe des

Vertrages voraus gingen, als ein vertrags
brecheriſches, lügenhaftes Volk, deſſen Taten
vor und im Weltkriege nur geeignet waren,
Deutſchland dem Abſcheu der geſitteten Menſch-
heit preiszugeben. Der ſogenannte Friedens
vertrag von Verſailles wurde uns aufge
zwungen er bedeutete nichts anderes als
wohlverdiente Sühne für begangene Schuld.

Es iſt ſchwer vorſtellbar, daß irgendein
anderes großes Volk Europas zehn Jahre hin-
durch ſich damit abgefunden hätte, derartige
beſchimpfende Feſtſtellungen vertraglich
aufrechterhalten zu ſehen. Eine kleine Gruppe
von Männern nur iſt es geweſen, die von
allem Anfang an erkannte, wo der Hebel an
geſetzt werden mußte, um Deutſchland in der
Achtung der Welt wieder emporzubringen.
Allmählich erſt gelang es, größere Kreiſe der
Bevölkerung in dieſem Sinne zuſammenzu
führen und die Durchführung unſeres
Kampfes gegen den Fehlſpruch von
Verſailles auf einer breiteren Grundlage
ſicherzuſtellen.

Unter der Betäubung der Nachkriegszeit
erſchien es anfangs ſchon als ein großes Er
gebnis, die Allein ſchuld Deutſchlands am
Weltkriege als nicht vorhanden darzutun. Auf
dieſe Parole einigte man ſich daher anfangs
hei uns, denn es lag auf der Hand daß der
eigentliche Sinn des Artikels 231, der uns als
Urheber für alle Schäden des Weltkrieges
verantwortlich machte, ſchon erſchüttert war,
wenn der Nachweis gelang, daß von einer
Allein ſchuld Deutſchlands nicht die Rede
ſein konnte. Dieſen Nachweis haben die großen
Aktenwerke der letzten zehn Jahre und die
zahlreichen Arbeiten der deutſchen und aus-
ländiſchen Kriegsſchuldforſcher mit unwider
legbarer Deutlichkeit erbracht. Vor aller Welt
liegt es klar, daß Deutſchland einen Weltkrieg
nicht wünſchen konnte, daß es ihn fürchten
mußte, daß es ihn befürchtet und bis zum
bitteren Ende zu vermeiden geſucht hat. Die
Behauptung der berüchtigten Mantelnote Cle
menceaus vom 16. Juni 1919, Deutſchland
habe den Weltkrieg in einem günſtig erſchei-
nenden Zeitpunkte alſo nach dem Morde
von Serajewo vom Zaune gebrochen, weil
es nach der Weltherrſchaft ſtrebte, iſt längſt
der wohlverdienten Lächerlichkeit anheim
gefallen. Nichts, aber auch rein gar nichts
konnte Deutſchland ermutigen, nach der Welt-
herrſchaft zu ſtreben und einen darauf hin-
zielenden Krieg an der Seite ſchwacher und
unzuverläſſiger Bundesgenoſſen zu beginnen.

Dürfen, wir uns, nachdem die weitere Vor-
geſchichte des Weltkrieges ebenſo hiſtoriſch auf-
gehellt iſt wie die kritiſche Spannungsperiode
des Sommers 1914, in Zukunft noch darauf
beſchränken, gegen den Vorwurf einer
Allein ſchuld anzukämpfen? Sind wir nicht

hafen.vertreter, die in großer Zahl erſchienen ſind,
bei unſeren Forderungen über dieſen Stand-
punkt ſchon hinausgelangt? Reichspräſident
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Kriege Dieſe vorſichtige Formulierung

Halleſche Zeitung. Donnerstag 1. Auguſt

Reichs i A e aufgebot geſichert. Auch deutſcherſeits hat dei s r r ne Kund ebun sverbot in Wien Grenzſchutz eine Verſtorlung erfahren. Die dent
99. ſchen Behörden unterſagen ebenfalls die Einreiſekundet, daß Deutſchland die Urheber J t Ftiſchen Kurtſchaft des deutſchen Volkes am Weltkriege on Perſonen, die zu kommuniſtiſchen

niemals anerkannt habe. „Wir wiſſen
uns eins mit allen Deutſchen,“ ſo hieß es
wörtlich, „in der Zurückweiſung der Behaup-
tung der alleinigen Schuld Deutſchlands am

bringt vor aller Welt die Summe der in den
Kulturvölkern bisher geleiſteten Aufklärungs-
arbeit über das Schuldverdikt von Verſailles
auf die ganz einfache Formel: „Deutſchland
iſt nicht allein ſchuldig.“

Dieſes Ergebnis ſteht unzweifelhaft feſt.
Jetzt aber müſſen wir weiter gehen. Durch-
aus zutreffend hat der von uns geſchiedene,
unermüdliche Vorkämpfer in der Kriegsſchuld-

frage, Profeſſor Hans Delbrück, darauf
hingewieſen, daß die Formel von der Nicht-
alleinſchuld von 1919 bis jetzt als „Uebergang“
ſehr brauchbar geweſen ſei, daß ſie jetzt aber
überholt erſcheine und wir zu der Behauptung
berechtigt ſeien: Deutſchland war, was den
Willen zum Weltkriege betrifft, vollſtän-
dig unſchuldig! Aber es gab Mächte,
welche die Fehler die in der deutſchen Politik
begangen ſind, benutzt haben, um ihrer-
ſeits den Weltkrieg, den ſie wollten und
wünſchten, zu entfeſſeln, weil ſie ohne einen
ſolchen Krieg ihre Zwecke, daß iſt die Rück-
eroberung von ElſaßLothringen und die
Herrſchaft über Konſtantinopel, nicht erreichen
konnten.“

Dieſem Sinne bin auch ich ganz ergeben.
Wir haben im Weltkriege der Dokumente“
einen beherrſchenden Ausgangs-
punkt erreicht, den das Manifeſt der
deutſchen Reichsregierung vom 28. Juni
treffend mit der Zurückweiſung von Deutſch
lands Alleinſchuld gekennzeichnet hat. Von
nun an muß es das Ziel aller deutſchen Be
ſtrebungen ſein, die darüber hinaus
gehende Erkenntnis in aller
Welt zu verbreiten und weit tat-
kräftiger als bisher auf eine Auflockerung der
uns unberechtigterweiſe auferlegten Laſten
hinzuwirken. Jn dieſem Ziele ſollten alle
deutſchen Menſchen einig werden!

Maßnahmen in Prag
Prag, 1. Auguſt.

Zum 1. Auguſt hat die Prager Polizeidirektion
timfaſſende Maßnahmen getroffen. Gendarmerie
wurde aus der Propinz in Prag zuſammengezogen.
Die Gendarmerie hat die Aufgabe, alle wichtigen
induſtriellen Betriebe zu beſetzen und vor allem
den Zuzug von Arbeitermaſſen aus der Provinz
nach Prag zu verhindern. Wie im Vorjahr am
6. Juli, dem Roten Tage, den die Kommuniſten an
ſagten, aber dann nicht abhielten, werden auch alle
wichtigen ſtaatlichen Gebäude beſetzt werden. Die
Kommuniſtiſche Partei hat Dienstag einen Auf-
ruf erlaſſen, der der Beſchlagnahme verfiel. Eine
ganze Reihe kommuniſtiſcher Tagesblätter, die
ſchon vor einigen Wochen verboten und eingeſtellt
worden ſind, wurden in den letzten Tagen ge

Wien, 1. Auguſt.

Die von der Kommuniſtiſchen Partei für den
1. Auguſt geplante Kundgebung auf dem Frei

Kundgebung über die Ringſtraße wurde von der
Polizei verboten, da nach den Erfahrungen in
letzter Zeit Ruheſtörungen zu erwarten waren.
Der Landeshauptmann von Wien hat der von
den Kommuniſten dagegen eingereichten Be-
ſchwerde inſofern nicht Folge gegeben, als er
die Angelegenheit zur neuerlichen Behandlung an
die Polizeidirektion zurückverwies. Die Polizei
direktion hat aber die beabſichtigte Kundgebung
erneut verboten. Gegen dieſen Beſcheid wurde
von den Kommuniſten ſofort wieder eine Be
ſchwerde an den Landeshauptmann eingereicht,
der ſie jedoch infolge einer inzwiſchen angelangten
Weiſung des Bundeskanzleramtes auf Grund des
Artikels 108 der Verfaſſung ablehnte. Die
Polizei hat alle Vorkehrungen getroffen, um
Kundgebungen unter allen Umſtänden
zu verhindern.

Das Organ der Kommuniſtiſchen Partei
Oeſterreichs, die „Rote Fahne“, wurde am Mitt
woch beſchlagnahmt. Für die Beſchlag
nahme waren in der Hauptſache mehrere Titel
und ein Artikel maßgebend, in denen die Kom
muniſten zur Teilnahme an der Kundgebung
trotz dem beſtehenden Verbot auffordern. Eine
ganze Reihe von Mitgliedern der Kommuniſtiſchen
Partei wurde verhaftet. Man muß mit dem
Beſtreben der Kommuniſten rechnen, die Kund
gebungen mit Gewalt durchzuführen. Das
Landgericht, in dem ſich der verhaftete tſchechiſche
kommuniſtiſche Abgeordnete Schmerda be-
findet, wird ſtreng bewacht, weil die Kommuniſten
erklären, daß ſie ihn befreien wollen.

Die Gefahr für Berlin
Berlin, 1. Auguſt.

Die Berliner Polizei hat ſämtliche Vor-
kehrungen getroffen, daß der 1. Auguſt, an dem
die Kommuniſten ihren „Jnternationalen Roten
Tag“ und auch die Sozialdemokratiſche Partei eine
Antikriegskundgebung veranſtalten, nach Möglich-
keit ohne Zwiſchenfälle zwiſchen den beiden Ver
anſtaltern verläuft. Die Kommuniſten haben ihre
Anhänger durch das „Berliner Antikriegskomitee“
zu einer Kundgebung aufgerufen, die um 538 Uhr

nachmittags im Luſtgarten ſtattfindet, wäh-
rend der Bezirksvorſtand der Sozialdemokratiſchen
Partei abends um 738 Uhr auf dem Sport
platz im Friedrichshain die Mitglieder
verſammeln wird. Die Polizei hat dieſe ver
ſchiedenen Zeitpunkte feſtgelegt, um die beiden
Kundgebungen, die ſchon örtlich ſehr weit vonein
ander entfernt liegen, auch zeitlich zu
trennen und ſo Zuſammenſtöße zwiſchen den
verſchiedenen Teilnehmern zu verhindern. Außer
dem werden die An und Abmarſchſtraßen für die
geſchloſſenen Züde der Demonſtranten, die von
verſchiedenen Punkten der Stadt zum Luſtgarten
und zum Friedrichshain ziehen, die ebenfalls von
der Polizei genau feſtgelegt ſind, durch ſtarke
Polizeikräfte geſichert werden. Die einzelnen
Demonſtrationszüge werden durch ſtarke Laſt

heim herausgegeben. kraftwagenkommandos wie üblich überwacht.

heitsplatz in Wien und die ſich daran anſchließende

Ueberall Sicherungen gegen die Kommuniſten
Außerdem hat die Polizei durch einen gewiſſen
erhöhten Alarmzuſtand dafür geſorgt,
daß in den einzelnen Revieren und Jnſpektionen
u Schutzpolizei ſtarke Reſerven vorhanden ſind,
ie bei f

Schnellpatrouillenwagen herangezogen werden
können. Die Polizei glaubt, daß dieſe Vor
bereitungen durchaus genügen werden, am
1. Auguſt die Ruhe zu ſichern. Die Kommuniſten
fordern übrigens ihre Anhänger auf, zwecks Teil
nahme an der Kundgebung im Luſtgarten die
Betriebe eine Stunde vor Arbeitsſchluß zu
verlaſſen.

Dresden, 1. Auguſt.
Die Dresdener Polizeibehörden haben alle Vor

kehrungen bis in die letzten Einzelheiten getroffen,
um bei kommuniſtiſchen Ausſchreilungen am
1. Auguſt ſchnellſtens und tatkräftig durchgreifen
zu können. Die geſamte Polizei des Standortes
Dresden iſt am Donnerstag in erhöhter
Alarmbereitſchaft.

x

Hamburg, 1. Auguſt.
In einer Vertreter- Verſammlung der im Ver

kehrsbund organiſierten Hamburger Hafen
arbeiter, die zu den geplanten kommuniſtiſchen
Kundgebungen am 1. Auguſt Stellung nahm, wurde
einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der
es u. a. heißt, daß die Kommuniſtiſche Partei ſich
jeglichen Rechtes auf eine Antikriegskundgebung
begeben habe, da ſie nicht nur Krieg, ſondern
ſogar Bürgerkrieg predige. Auch die Kund-
gebung am 1. Auguſt ſolle lediglich dieſer grund
ſätzlichen Parteieinſtellung dienen. Die Vertreter-
Verſammlung der Hafenarbeiter lehne einmütig
und beſtimmt ab, die neueſten Putſchabſichten der
Kommuniſten zu unterſtützen. Sie fordere alle
Hafenarbeiter auf, am 1. Auguſt reſtlos an die
Arbeit zu gehen.

Verbot auch in der Schweiz
Baſel, 1. Auguſt.

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat allen ſtaat-
lichen Beamten, Angeſtellten und Arbeitern die
Teilnahme an kommuniſtiſchen Kundgebungen am
1. Auguſt unterſagt. Eine Arbeitseinſtellung
wird als ſchwere Verletzung der Dienſtpflicht
betrachtet. Ferner hat der Bundesrat angeordnet,
daß alle Ausländer, die zur Teilnahme an Kund
gebungen einreiſen wollen, an der Grenze zurück
zuweiſen ſind. Ausländer, die als Redner bei
den Kundgebungen auftreten oder ſich der Störung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung ſchuldig machen,
ſind zu ver haften und auszuweiſen.
Am Mittwoch hat auch der Regierungsrat des Kan
tons Baſel, der urſprünglich eine kommuniſtiſche
Kundgebung zulaſſen wollte, alle derartigen Kund
gebungen verboten. Der Bundesrat iſt ſogar
um die Entſendung von Truppen gebeten wor
den, damit alle notwendigen Sicherheitsmaßnahmen
gerade im Grenzgebiet vorgeſehen ſind. Bei ver
ſchiedenen kommuniſtiſchen Führern in Baſel ſowie
bei dem kommuniſtiſchen Parteiſekretariat und auf
der Redaktion des kommuniſtiſchen Baſeler „Vor
wärts“ wurden Hausſuchungen vorgenommen.
Die Grenzen nach Deutſchland und Frankreich wur
den durch ein verſtärktes Polizei und Grenzſchutz

etwaigen Zuſammenſtößen ſofort in ſchiedenen anderen engliſchen Hauptorten poli-

gebungen in Grenzgebiete einreiſen wollen.

Po lizeimaßnahmen in London
London, 1. Auguſt.

Auguſt ſind auch in London und verFür den 1.

zeiliche Vorkehrungen gegen etwaige
kommuniſtiſche Ruheſtörungen getroffen worden.
Man iſt aber überzeugt, daß die Ruhe nirgends
geſtört werden wird. Am Mittwoch abend kam es
in London zu einem kleinen Zwiſchenfall, als
ſieben Kommuniſten, die ſich auf dem Verdeck eines
Omnibuſſes befanden und ſich anſcheinend ſelbſt
mit eiſernen Ketten an den Handgelenken zuſam-
mengeſchloſſen hatten, im Regierungsviertel kom
muniſtiſche Rufe ausſtießen und rote Banner zu
entfalten ſuchten. Der Autobus fuhr ſie nach
Scotland Yard, wo ſie vernommen und bis auf
einen wieder freigelaſſen wurden.

Rumänien gerüſtet
Bukareſt, 1. Auguſt,

Um kommuniſtiſche Ruheſtörungen am 1. Auguſt
zu vermeiden, wird die Regierung umfaſſende Maß-
nahmen treffen. Der Jnnenminiſter und der
Kriegsminiſter bleiben in der Hauptſtadt und
begeben ſich nicht wie die anderen Miniſter der
Regierung zum Begräbnis der Mutter des Miniſter
präſidenten Maniu nach Siebenbürgen. Aus
Temesvar wird gemeldet, daß im Zuſammenhang
mit den kommuniſtiſchen Vorbereitungen für den
1. Auguſt dort mehrere Verhaftungen vor-
genommen wurden. Unter den Verhafteten befinden
ſich die Rechtsanwälte Dr. Na gh und Dr. Ernſt,
bei denen kommuniſtiſches Propagandamaterial ge
funden wurde. Jn der Stadt wurden Mittwoch
nacht zehn Perſonen verhaftet. Der Polizeipräſi-
dent von Temesvar hat alle Kundgebungen und
Verſammlungen, darunter auch die von der ſozial
demokratiſchen Partei einberufene Kundgebung
„Nie wieder Krieg“, verboten.

Verhaftungen in Polen
Warſchau, 1. Auguſt.

Wie aus Lemberg gemeldet wird, hat die
dortige Polizei auf Erſuchen der Wilnaer
Staatsanwaltſchaft den Sejmabgeordneten Wol-
nicki verhaftet, der dort am 1. Auguſt in einer
linkspolitiſchen Verſammlung ſprechen ſollte. Der
Abgeordnete ſteht unter der Anklage des
Staatsverrates bzw. der Aufforderung
zum Umſturz. Jn Lublin hat die Polizei
eine ganze Reihe von Mitgliedern der polniſchen
Kommuniſtiſchen Partei ſowie der linken Sozia
liſten verhaftet und die
dieſer Parteien aufgelöſt.

Bezirksausſchüſſe

für jedes Haar, auch als Shampoon

fün 3

Der Aufſtieg der deutſchenSchule n Mectt

Ein Ueberblick über das deutſche Schulweſen
im Auslande, ſoweit jetzt die einzelnen Jahres
berichte geſammelt wurden, ergibt bemerkens-
werte Fortſchritte in den Beſtrebungen
des ſeit dem Weltkriege daniederliegenden deutſchen
Schulweſens, ſich im Auslande wieder neuen Auf-
trieb zu verſchaffen.

Beſonders bemerkenswert iſt eine Charakteri-
ſierung über die deutſchen Schulen in Argen-
tinien in der führenden Zeitung „La Nacion“.
Es wird darin feſtgeſtellt, daß im Gegenſatz zu
den engliſchen Schulen die deutſchen Schulen in
Argentinien ſich auch der beſonderen Vorliebe der
argentiniſchen Jntelligenz erfreuen. Man könne
ihnen das Zeugnis ausſtellen, daß ſie in Argen
tinien beſonders geeignet ſeien, ihre Schüler
für ihr weiteres Leben zu Anhängern und Be-
wunderern deutſcher Kultur und zu treuen
Freunden des deutſchen Volkes zu erziehen. Jn
Mexiko iſt auf Anregung des Kollegiums der
deutſchen Schule in der Stadt Mexiko ein Landes-
verband Mexiko im Rahmen des Weltverbandes
deutſcher Auslandslehrer gegründet worden.
Deutſche Auslandsſchulen beſtehen außer in
Mexiko auch noch in Puebla, Guadalajara und
Monterrey. Die deutſche Schule in Horqueta in
Paraguah hat ſich im erſten Jahre ihres Beſtehens ſehr gut entwickelt. Die ler et ſtieg

auf 46, ſo daß ſich die urſprünglich vorgeſehenen
Räume als zu klein erwieſen. Der Schule iſt auch
ein Jnternat angegliedert. Jn Konſtanti
nopel haben dieſes Jahr in der deutſchen Schule
zum erſten Male wieder nach dem Kriege Schluß-
prüfungen mit dem v Oberſekunda
ſtattgefunden, und zwar im Beiſein eines Ver-treters der Keicher erung. Die Schule erfreut

ſich beſonderer Beliebtheit auch in türkiſchen
Krei ſt 1ez Anſteige d Veſuch

n ſtarkes n zeigt der uch derl i ihr Sia Sieem r, wo ſie ährigeslin urückbkicken kann, 265 üler gegen

über 227 im Vorjahre und 208 1927.. Jn

Florenz iſt im vergangenen Monat das
s0jährige Beſtehen der deutſchen Schule feſtlich
begangen worden. Anläßlich dieſer Feier ſind
namhafte Spenden zur Entwicklung der Sport
und Turneinrichtungen der Schule zugegangen.
Der Jahresbericht der deutſchen Schulen in
Liſſabon weiſt auf den ſteigenden Beſuch por-
tugieſiſcher Zöglinge hin. Grundſchule und Ober-
realſchule zuſammen zählen 33 reichsdeutſche
Schüler, 30 portugieſiſche Zöglinge und 25 anderer
Nationalitäten.

Schließlich muß auch die deutſche Univerſität
in Schanghai Erwähnung finden, die aus
einer mediziniſchen und einer techniſchen Fakultät
beſteht. Leider konnten von den z 700 jungen
Chineſen, die ſich für die Mittelſchule meldeten,
nur wenig mehr als 10 v. H. aufgenommen
werden. Auch für die Sprachenſchule ſtehen keine
entſprechenden Räumlichkeiten zur Verfügung.
Dazu machen ſich die Nachwirkungen der Jahre
politiſcher Unruhe und Umgeſtaltung Chinaseltend. Bewährte Einrichtungen und Herſörlich-

eiten verſchwanden, und die chineſiſche Leitung
der Univerſität wechſelte in kurzer Zeit wiederholt.
Daher bildete ſich im Juni 1928 der Deutſche
Tung-Chi-Ausſchuß, deſſen Vorſitz der Direktor
der Hamburg-Amerika-Linie in Schanghai
G. Boolſen, übernommen hat. Zweck des Aus
ſchuſſes iſt, die deutſch-chineſiſche Zuſammenarbeit,
die durch die politiſche Umgeſtaltung Chinas ge-
litten hat, für die Zukunft ſicherzuſtellen. Außer-
dem aber will der Ausſchuß die Mängel im Lehr-
betrieb und in der baulichen Anlage auf Grund
Fehe von den Dozenten gemachten Vorſchläge be-
eben.

Stadttheater Halle ſpielt in Köthen. Die von
der Stadt und dem Kreiſe Köthen gebildete
Stadthallen- Theater G. m. b. H. hat
jetzt mit dem Stadttheater Halle einen
Gaſtſpiel- Vertrag für die kommende
Winterſpielzeit abgeſchloſſen. Die ziemlich
erhebliche Mehrforderung des Friedrich-Theaters-
Deſſau und die von dieſem geforderte Anfangszeit
um 7.30 Uhr waren für Stadt und Kreis be
ſtimmend, von einem Vertrage mit dieſer Bühne
abzuſehen. Als dann das Friedrich-Theater ſeine

Forderungen ermäßigte und auch dem Beginn um
8 Uhr zuſtimmte, war der Vertrag mit Halle
bereits abgeſchloſſen.

Der neue Opernoberſpielleiter in Deſſau,.
Werner Jacob, Breslau, wurde als erſter
Opern-Regiſſeur an das Friedrich-Theater in
Deſſau verpflichtet.

Goldenes Doktorjubiläum. Geheimrat Dr.
Moritz, der frühere re in Halberſtadt,
konnte ſein goldenes Doktorjubiläum
begehen. Er promovierte vor 50 Jahren an der
Univerſität Göttingen zum Dr. med. Seit 1901war er Kreisarzt in Halberſtadt, bis er 1921 in
den Ruheſtand trat.

Karl Henckel geſtorben. Wie aus Lindau
meldet wird, iſt in Lindau am Dienstag der
kannte Dichter Karl Henckel (geboren am
17. April 1864 in Hannover) nach längerem Leiden
geſtorben. Die Leiche wird am Freitag in Konſtanz
eingeäſchert werden. Henckel trat ſeit 1887 als
Ferhor tooner Lyriker ſozialradikaler Richtung

ervor.

Der Dresdner Maler Simonſon Caſtelli ge
ſtorben. Der bekannte Dresdener Maler, Hofrat
Profeſſor E. O. Simonſon Caſtelli, iſt im
Alter von 65 Jahren nach einer Operation ge
ſtorben Er war in der Dresdener Akademie
Schüler von Pauwels und Gotthard Kuehl. Viel
genannt wurde ſein Name als Maler des Papſtes
Pius X., der Königin Carola von Sachſen uſw.
Sein größtes Werk iſt die Ausmalung der
Andreas und der Paulinenikrche in Viareggio.
Zahlreich ſind ſeine Bildniſſe und anderen Ge-
mälde. Werke von ihm beſitzen das Staatsmuſeum
in Dresden, die Galerien in Lübeck, Moskau und
Rom. Seine Bedeutung iſt in ſeiner Lehrtätig
keit zu ſuchen, die er bis zuletzt ausübte.

Shakeſpeares Landſitz wird verſteigert. Das
Gut Welcombe bei Stratford-onAvon wird aus
dem Nachlaß des verſtorbenen bisherigen Beſitzers
Sir George Otto Trevelyan jetzt öffentlich ver-
ſteigert. Das Gut wird in den Journalen desStadtſchreibers Thomas Greene s als Land
ſitz Shakeſpeares erwähnt in dem Zuſammenhange,
daß Shakeſpeare die Steuern ſchuldig zu
bleiben pflegte. Die amerikaniſchen Shake-

ſpeareVereinigungen bemühen ſich darum, das
Grundſtück aus dem von ihnen geſammelten Fonde,
aus dem zunächſt der Bau des National- Theaters
beſtritten werden ſoll, zu erwerben.

Hochschuten
Wiederbeſetzte Lehrſtühle

Wie wir hören, ſind folgende Ernennungen er
Kalgt: Ernannt wurden: der o. Profeſſor Dr. jur,

r. theol. h. c. Günter Holſtein in Greifswald
zum ordentlichen Profeſſor für Staats-, Verwal
tungs, Kirchen und Völkerrecht in Kiel als Nach

Spangenberg in Kiel zum Ordinarius der
Mineralogie in Breslau als Nachfolger von Prof
L. Milch.

Freiburg
Der ordentliche Profeſſor des römiſchen Rechts

an der deutſchen Univerſität in Prag, Dr. jur.
Marian San Nicols, hat einen Ruf nach Frei
burg i. B. als Nachfolger des nach Göttingen be
rufenen Romaniſten Wolfgang Kunkel erhalten.

Hamburg
Der Privatdozent Dr. Gerhard Thomſen

in Hamburg hat einen Ruf als außerordenb
licher Profeſſor der Mathematik an die Univerſität
Roſtock erhalten.

München

Profeſſor Dr. med. et phil. Richard Hönig
wald in Breslau hat den an ihn ergangenen
Ruf auf den Lehrſtuhl der Philoſophie an der
Univerſität München als Nachfolger des ver
ſtorbenen Geheimen Regierungsrates Erich Becher

angenommen,

Von der Univerſität Halle
Aus Göttingen wird gemeldet: Ernann

wurde der ordentliche Profeſſor Lic. theol. Her
mann Dörrles in Halle a. S. zum ordenlichen Profeſſor der Kirchengeſchichte an de
Univerſität Göttingen als Nachfolger des
Geheimen Konſiſtorialrats C. Mirbt.

folger W. Jellineks und der o. Profeſſor Dr. Kurt
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Haore
„Nie wieder Krieg?“

gente „wuchtiger Maſſenaufmarſch“ der K. P. D.

Jm „Klaſſenkampf“ verraten die halleſchen
gommuniſten, wie ſie heute den Erinnerungen
an den Kriegsbeginn vor 15 Jahren zu feiern
gedenken Da heißt es: Um 8 Uhr geſchloſſener
Narſch der Betriebe zum Hallmarkt, Kundgebung
und kurze Anſprache (bei dieſer Gelegenheit wird
man wahrſcheinlich die erſten „Nieder, nieder!“
von ſich geben), anſchließend Antreten zur Demon-
ſtration durch die Stadt vom Hallmarkt über
Thielenplatz nach dem Roßplatz, dort Schluß-
anſprache „gegen die imperialiſtiſchen Kriegtreiber
und für den Schutz der Sowjetunion (die zur Zeit
damit La egfeist iſt, höchſt kriegeriſche Ultimaten
zu verſenden).

Nach der „Klaſſenkampf“-Ankündigung werden
alle Steinſetzer, Pflaſterer und Berufsgenoſſen“,
alle Erwerbsloſen und der Jung-Spartakus-Bund
ſich an dieſer fulminanten Kriegskundgebung be
teiligen. „Eltern werden gebeten, ihre Kinder
mitzubringen,“ ſo daß man hoffen kann, daß auf
dieſe Weiſe der „wuchtige Aufmarſch“ den großen
Ankündigungsfanfaren entſpricht.

Ein Hallenſer als Bildberichterſtatter
auf der Kmerikafahrt der „Bremen“

Vom Norddeutſchen Lloyd erging an den
Leiter der Photoabteilung der Kunſtgewerbeſchule
Halle, Burg Giebichenſtein, Hans Finsler,
der ehrenvolle Ruf, die erſte Ueberfahrt der
„Bremen“ nach Amerika durch künſtleriſche
Photoaufnahmen feſtzuhalten. Nach einem kurzen
Aufenthalt in New York wird Hans Finsler mit
der „Bremen“ zurückkehren und ſein intereſſantes
Bildmaterial auch in Halle vorlegen.

Voritzburgmuſeum. Die Beſuchs-
ſtunden im ſtädtiſchen Muſeum in der Moritz-
burg am Dienstag bis Freitag von 6 Uhr nach-
mittags bis 9 Uhr abends werden bis auf weiteres
aufgehoben.

Bunte Bilder aus dem Gerichtsſaal

Trunkſüchtig. Zwei Pennbrüder Die Polin ohne Paß Eine CLeichtſtnnstat

Ein Hauch der Milde wehte in der geſtrigen
Sitzung durch den halleſchen Schöffengerichtsſaal.

So kam der mehrfach vorbeſtrafte Heizer U.
noch recht glimpflich davon. Er wird es ſich in
Zukunft wohl ſchwer überlegen, ob er das Wirts
haus weiterhin zur Abſatzquelle fremden Eigen
tums, eines verkloppten Radioapparates und für
2 Mark vertrunkenen Pfandſcheines, macht. Sein
Drang zum Trinken brachte ihm 1 Monat und
1 Woche Gefängnis ein, die er mit dem
geſtrigen Tage durch die angerechnete Unter-
ſuchungshaft bereits hinter ſich hat. Hoffentlich
kommt er dem Wunſche des humanen Vorſitzenden
nach und ſtellt ſich freiwillig unter den Schutz der

Gerichtshilfe; denn ſonſt kriegt er doch
bloß wieder Durſt, den er von fremdem Gelde
löſcht.

F7

Zwei Bettler, der eine 46, der andere bereits
59 Jahre alt, boten faſt das gleiche Bild. T. hatte
es das erſtemal, als Verhandlungstermin angeſetzt
war, vorgezogen, das Gericht mit ſeinen An
gelegenheiten nicht beläſtigen er wurde polizei
lich vorgeführt. eder ſeine Tränen noch der
alte Trick, durch Vortäuſchen eines Gebrechens,
den Mitmenſchen Geld aus der Taſche zu locken,
bewahrten ihn jetzt vor Strafe. Jn der Seebener
Straße nahm man ihn ſeinerzeit feſt, als er
gerade mit verbundener linker Hand nach er-
folgreicher Bettelei aus einem Hauſe trat. Da er
bereits erheblich wegen des gleichen Deliktes vor-
beſtraft iſt, brummte man ihm abermals 3 Wochen
Haft auf. Viel wird es wohl kaum helfen, er
ſieht nämlich gar nicht darnach aus, als ob er
auch einmal auf andere Art zu Geld kommen will.
Der zweite Vertreter der gleichen Fakultät gab
erſt nach langem Bemühen des Vorſitzenden ſein
Betteln zu, Landſtreichen konnte ihm nicht nach-
gewieſen werden. Auch er konnte geſtern, beladen

mit einer Strafe von 1 Woche Haft, wieder ins
Freie pilgern.

t

Lange dauerte es, ehe die aus der Haft vor-
geführte Polin begriff. daß ſie ohne Paß
in Deutſchland nichts zu ſuchen hat. Sie redete
lebhaft auf den Dolmetſcher ein, ſchluchzte ver
ſchiedene Male ziemlich heftig war r d
ſchließlich damit einverſtanden, daß ſie na
1 Woche Haft noch eine weitere Woche im ver
gitterten Deutſchland zubringen muß.

t

Außerordentlich milde faßte das Gericht den
Bergarbeiter Z. aus D. an. Dieſer junge,
bisher unbeſcholtene Mann, der bei ſeinen Eltern
wohnte und 30 Mark Wochenverdienſt hatte, kam
an einer Baubude vorüber. Kurzentſchloſſen ſchloß
er ſie etwas gewaltſam durch Abreißen einiger
Holzſtreifen auf, trank erſt einmal ein Fläſchchen
Bier und ſteckte ſich dann noch etliche Päckchen
Zigaretten und Tabak ein. Sein Kopf ſank immerücfer, als ihm der Vorſitzende in eindringlichen

Worten ſeine Torheit vorhielt; denn bei Ein-
bruchsdiebſtahl kann auf Zucht haus erkannt
werden! Die paar Zigaretten muß er nun mit
3 Monaten Gefängnis bützen, für die ihm
allerdings Haftentaſſung und Bewährun e inAnbetracht ſeiner Jugend und ünbeſch tenheit

zugebilligt wurden. Er muß aber ſeinen Leicht
ſinn auch noch bar bezahlen: 100 Mark in
monatlichen Raten zu 10 Mark ab Monat Sep-
tember ſind ein ganz neites Sümmchen für die
„Stäbchen“, die er ehrlich viel billiger hätte haben
können. Die Luſt zum Rauchen wird ihm dadurch
wohl ſtark beeinträchtigt werden. St.

Kindergottesdienſt von 1882 an St. Ulrich.
Der Kindergottesdienſt von 1882 an St. Ulrich
(Leiter: Pfarrer Schü tz) findet ne den Ferien
ab 4. Auguſt wieder regelmäßig jeden Sonntag
um 3412 Uhr vormittags in der Aula der Martin-

m

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die Sturmzyklone hat ſich von Weſten her bisSchottand vorgeſchoben. u ihrer Slvſent läßt

ſie warme Luft nach Nordoſten aufgleiten, die bei
ihrer Aufwärtsbewegung dem vefilichen Deutſch
land am Mittwoch abend Regen bringt. Die
ront des Niederſchlags eg um 7 Uhr auf der
inie Kaſſel--Lübeck. Am Donnerstag wird der

Himmel aufklaren, aber es werden noch Nieder
ſchläge fallen, da die kalte Luft der Zykl

e de
r

ſeite bald herankommt. Der Weſbvind wird noch

en lebhaft ſein und erſt am Freitag ab-
auen.

Ausſichten Am Donnerstag noch ſehr unruhig,
bei Regenſchauern zeikweiſe aufklarend. Am Frei-
tag Beruhigung.

Bauernregeln im Auguſt
Was der Auguſt nicht kocht, läßt der September

ungebraten. Wenn's im Auguſt ſtark tauen tut,
bleibt das Wetter meiſtens gut. Jſt's im Auguſt
heiß, ſo bleibt der Winter lange weiß. Wie ſich
Bartholomäus (24. Auguſt) hält, ſo iſt der ganze
Herbſt beſtellt.
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Die halleſchen Bühnen am 1. Auguſt
Walhalla: „Wie einſt im Mai“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Mascottchen“ (erſte Vor

ſtellung 8, letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Die große Leidenſchaft“

(erſte Vorſt. 2.45, letzte 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Der Graf von Monte

Chriſto“ (8, 4.10, 6.16, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Hinter Haremsmauern (S8,

30, 8.10).
Schauburg: „Der Grenzjäger“ (8, 6, 7, 9).
Modernes Theater: Jnt. Damen- Radrennen (s8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-

ſchule, Charlottenſtraße 15, ſtatt.

CIIIVVVVIVVVVV

Programm (S8).
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Oeffentliche orge
und orgekoſten

Eine Statiſtik des Deutſchen Städtetages

Fürforgekommune ar KoſtenaufwandauUnterſtgten

Berlin 181 298 35 486 000 RM.Köln 24 044 6 648 60o0München 23 798 5 806 900Letpeig 21 272 5 946 900Dresden
Breslan 43 368 6 622 800Frankfurt (Main) 15 469 3 881 600
Sen 13 316 s 110 800Dortmund 12 665 a 3j9 300Chemnitz 9 830 2 408 300Magdeburg 15 088 2 542 40087 sberg r tS e 9 1Altona 2 i 768 100
Kiel 8 631 1 686 400Sale s 874 1 245 406meeurg 465Frankfurt (Oder) 4 SElbing 2 s 56a 9500Flensburg 2 580 421 800Tier 1 835 650 500Tilfit 3 268 479 400Cottbus 2 072 371 600

Nach der hier zum Abdruck gebrachten Statiſtik,
deren Zahlen aus einwandfreieſter Quelle ſtam
men, ergibt ſich für Halle ein recht günſtiges
Bild unſere Fürſorgeausgaben ſind weit ge
ringer als die von g großen und ſelbſt weſent
lich kleineren Kommunen. Hierzu iſt allerdings zu
bemerken, daß die halleſche Fürſorge-
tätigkeit im ganzen Reiche trotzdem als
vorbildlich gilt, da die zur Verfügung
ſtehenden Summen im höchſten Maße ausgewertet
werden. Die verhältnismäßig niedere Ziffer derFürſorgeberechtigten erklärt ſh ſehr einfach, und

zwar aus der relativ recht günſtigen Lage des
mitteldeutſchen Arbeitsmarktes.

Der tödliche Kopfball
Bei einem Fußballſpiel in Eisleben die Wirbel

ſäule gebrochen

Am Sonntag ereignete ſich in Eisleben
bei einem Fußhballſpiel zwiſchen „Eintracht“Halle
und Spielvereinigung-Eisleben ein ſchwerer Un
fall. Der etwa 2öjährige Eintrachtler Ernſt
Föhre zog ſich bei einem Kopfball eine Ver
letzung der Wirbelſäule zu.

Föhre merkte zunächſt nichts davon. Nach
kurzer Zeit aber verſpürte er ein Uebel-
werden, verließ das Spielfeld und begab ſich
in eine Kabine. Dort fand man ihn in be
wußtloſem Zuſtande vor, doch kam er bald
wieder zu ſich. Als Gegenmittel für die heftigen
Kopfſchmerzen tauchte er ſeinen Kopf in ein
Waſſergefäß. Daraufhin brach er abermals
bewußtlos zuſammen. Er wurde jetzt ſofort
in das ſtädtiſche Krankenhaus zu Eisleben
eingeliefert und iſt dort noch am ſelben Abend,
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben,
geſtorben.

Die Leiche wurde beſchlagnahmt und
vom Amtsarzt genau unterſucht; feſtgeſtellt wurde
ein Bruch der Wirbelſäule. Der verunglückte
Sportler, der jung verheiratet war, wird morgen,
Freitag, in Halle beerdigt.

d.

Hermann Arnold
Am Mittwoch nachmittag verſtarb nach einem

arbeitsreichen und ſchaffensfreudiger Leben in
Bad Liebenſtein, wo er zur Kur weilte, der
Seniorchef und Mitbegründer der Firma Arnold
und Troitzſch, Hermann Arnold kurz vorVollendung ſeines 75. Lebensjahres. Trotz ſeines

Krankheit hat der Heimgegangene bis in die letzte
Zeit hinein ſeine ganze Kraft ſeinem Lebenswerk
gewidmet. Faſt 40 Jahre hat er in engſter und
ſelten treuer Verbundenheit mit ſeinem Sozius
Chriſtian Troitzſch das Unternehmen ge-
leitet und es zu ſeinem heutigen hohen Anſehen
geführt. Weit über die Grenzen unſerer Stadt
hinaus war Hermann Arnold eine haoch-
geſchätzte Perſönlichkeit; ſo war er auch lange
Jahre hindurch 1. Vorxſitzender des „Verbandes
deutſcher Teppiche und Möbelſtoffhändler, e. V.“.

Die erfolgt am Montag inHalle auf dem Gertraudenfriedhof.
T 7

S. P. D.-Fraktion fordert Einberufung
der Stadtverordnetenverſammlung

Wenig Ausſicht auf Stattgabe dieſes Antrages

Die ſozialdemokratiſche raktion
des halleſchen Stadtparlaments richtete am
30. Juli an den Stadtverordnetenvorſteher, Schul
rat Buſſe, ein Schreiben, in dem ſie ſofor-
tige Ginberufung der Stadtverord-
netenverſammlung fordert.

Der Antrag wird damit begründet, daß in der
letzten Sitzung vor Antritt der Jen die ſozial
demokratiſche Fraktion Niederſchlagung der
zu Weihnachten 1928 an die ſtädtiſchen Ar
beiter gezahlten Vorſchüſſe verlangte. Dieſer
Antrag hätte, mit Zuſtimmung der S. P. D., nur
deshalb von der Tagesordnung abgeſetzt werden
können, da der zuſtändige Magiſtratsdezernent er
klärte, daß die Vorſchüſſe demnächſt ſowieſo nieder
geſchlagen würden. Trotzdem aber habe der
Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen,
nunmehr die Vorſchüſſe endgültig in Abzug zu
bringen.

Dieſer S. P. D.- Antrag auf Einberufung der
tadiwerlrdn zen erſammlung dürfte zunächſt
keine Ausſicht auf rfolg haben,
ſatzungs a hierzu der Wille von mindeſtenseinem Vierte der geſamten Verſammlung, d. h.

die nrit von mindeſtens 15 Stadtverord
neten notwendig iſt; die S. P. D. verfügt aber
nur über 7 Vertreter in der Verſammlung! Wenn

es den r e n Walſer,K. P. D. die re n Unter en zu erhalten,werden die gialt r ihre Ferien in Ruhe weiter

genießen können. Die Verſammlung würde dannkeinesfalls eher als Mitte September, zu
dem Termin alſo, man von vornherein vor
ſah, wieder zuſammentreten.

e z

Die Steuern im Auguſt
Ein ſchmerzhafter, aber notwendiger Hinweis

Der n vom Arbeitslohnfür die Zeit vom 16. bis 81. Juli t929 be
Markenverfahren, beim Ueberweiſungsverfahren

r. für die Zeit vom 1. bis 15. Juli für noch
nicht abgeführte Beträge von weniger als 200 Mark

z. die Fin aſſe
An er Tage iſt auch die Erkläru
Richtigkeit der im Monat Juli einbehaltenen
Lohnſteuerbeträge abzugeben. Am 20. Auguſt iſt
die Lohnſteuer für die erſte Auguſthälfte beim
Markenverfahren, beim Ueberweiſungsverfahren
dagegen nur zu entrichten, wenn die fur die erſte
Auguſthälfte einbehaltenen Betröge 200 Mark
überſteigen.

n einem neuen Erlaß des Reichsfinanz-
miniſters iſt darauf hingewieſen, daß Beiträge, die
ein Arbeitgeber zur Reichsverſiche
rung (Kranken-, Unfall, Angeſtellten- uſw. Ver
ſicherung) auf Grund geſetzlcher Verpflichtung
zahlt, für die Berechnung der Lohnſteuer aus
ſcheiden, da dieſe Beträge nicht zum Arbeitslohn
des Arbeitnehmers gehören. Dagegen werden in
Zukunft Beiträ e, die ein Arbeitgeber über die
geſetzliche Verpflichtung hinaus entrichtet, als
Teile des Arbeitslohnes angeſehen und daher bei
der Berechnung der Lohnſteuer dem Arbeitslohn
hinzugerechnet werden. Der Reichsfinanzminiſter
hat dieſe Beſtimmung nicht mit rückwirkender Kraft
ausgeſtattet, ſo daß für ſolche Beträge der Steuer
abzug erſt vom heutigen 1. Auguſt ab vor
genommen wird.
In dieſem Monat, und zwar am 15. Auguſt, iſt

für das dritte Vierteljahr 1920 Vermögen-
ſteuer nach dem letzten Vermögenſteuerbeſcheid
an die Finanzkaſſe abzuführen. Die Kirchen
ſt e uer kann in Preußen außer durch Zuſchläge
zur Einkommenſteuer und zu den Realſteuern auch
durch Zuſchlä zur Vermögenſteuer erhoben
werden. Die Zuſchläge zur Einkommenſteuer und
zu den Realſteuern werden auf den Zuſchlag zur
c e in der Weiſe angerechnet, daß
lediglich der überſchießende Betrag des Zuſchlags
zur Vermögenſteuer zu zahlen iſt. Dieſer fällt
aber aus, wenn die übrigen Zuſchläge höher ſind.

An preußiſchen Steuern ſind am
17. Auguſt an die Gemeinde bzw. Bezirksſteuer
kaſſe abzuführen: die Gewerbeſteuer nach dem Er
trage (vierteljährliche Rate), die Gewerbekapital-

bzw. r (vierteljährliche bzw.monatliche Vorauszahlung), die Grundvermögen-
ſteuer (bei nichtland wirtſchaftlichen Grundſtücken
für den laufenden Monat, bei landwirtſchaftlichen
ür das dritte Vierteljahr 1929) und die Haus

zinsſteuer (1200 Prozent der Grundvermögen
ſteuer, ſoweit nicht Ermäßigung gewährt iſt).

Gegen Schätzungen des Gewerbeertrages findetvielfach Rechtsbeſchwerde an das Ober
verwaltungsgericht ſtatt, auch wenn die Voraus-
ſetzungen für eine ſolche Beſchwerde an dieſe letzte
Jnſtanz nicht gegeben ſind. Es ſei deshalb darauf
hingewieſen, daß eine ſolche Beſchwerde nur
dann möglich iſt, wenn die Entſcheidung über
die e auf Rechtsirrtum oder auf einem
weſentlichen Mangel des Verfahrens oder auf
einem Vorſtoß gegen den Jnhalt der Klage ver
ſtöfzßt. Die Rech beſgrge iſt aber nicht zu
läſſig, wenn z. B. die Rechtsbeſchwerde lediglich

n

wegen der der ung zugrunde gelegten Tat-l ſacen eingeleg werben ch

Bei der Herbſtveranlagung 16080 wirken
ſich die Ermäßigungen des 2. Geſetzes zur Aende-
rung des Einkommenſteuergeſetzes voll aus. Die

höchſtens jedoch um 86 Rm. jährlich ermäßigt,
wenn das Einkommen nach Abzug des ſteuerfreien
Einkommensteiles, aber vor Abzug der Familien
ermäßigungen den Betrag von 15 000 Rm. nicht
überſteigt.

Hinſichtlich der Einführung des Ver
luſtvortrags iſt zu bemerken, daß der Ver
luſtvortrag für Gewerbetreibende, Land und
Forſtwirte nur unter der Vorausſetzung gilt, daß
ordnungsmäßig Bücher geführt werden. Die gleich
mäßige Behandlung der nichtbuchführenden Land
wirte und Gewerbetreibenden mit den buch-
führenden ſoll jedoch dadurch herbeigeführt
werden, daß bei der Ermittlung der Durchſchnitts-
ſätze und Richtſätze auch die Verluſtbetriebe berück-
ſichtigt werden, und zwar erſtmalig bei der Herbſt-
veranlagung 1929.

Halleſcher Steuerkalender
Kommunalſteuern

An ſtädtiſchen Steuern und Gebühren für die
Einwohnerſchaft Halles werden im beginnenden
Monat fällig bis zum
10. Auguſt das Schulgeld für

len,
15. Auguſt die ſtaatliche Steuer vom Grundver-

mögen, der Gemeindezuſchlag dazu, die
Hauszinsſteuer, die Kanalbenutzungsgebühr
für die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und
der Fäkalien ſowie der Beitrag zu den
Wegereinigungskoſten, die Gewerbeſteuer
nach der Lohnſumme (bleibt die monatliche
Lohnſumme unter 1500 Rm ſo ſind 500
Mark davon ſteuerfrei), eine Viertel-
jahrsrate der Gewerbeſteuer vom De
(die Höhe iſt aus der von der Steuerkaſſe
überſandten Quittungskarte erſichtlich).

Reichsſteuern und Kirchenſteuern
Reichsſteuern ſind zu zahlen an die Finan z-kaſſe e ev lngen ſind möglichſt auf

Poſtſcheckkonto „Magdeburg Nr. 8012, Finangkaſſe
Halle (Saale)Stadt“ ſowie auf Reichsbankgiro
konto bei der Reichsbankſtelle Halle der Finanz-
kaſſe Halle-Stadt und an die Finanzkaſſe, Harden-
bergſtraße, unmittelbar zu überweiſen. Bargeld-
loſe Zahlung wird empfohlen; ſie ent
weder durch Ueberweiſung oder mit Zahlkarte oder
Poſtanweiſung.
5. Auguſt. Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis

Juli 1929. Gleichzeitig Abgabe der Be
ſcheinigung (amtl. Muſter 2) über die im
Juli abgeführten Steuerbeträge.

16. Auguſt. Vermögenſteuer Vorauszahlung in
Höhe eines Viertels der für das Kalender
jahr 1988 feſtgeſetzten Ve enſteuer.

die ſtädtiſchen

20. Auguſt. Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis
16. Auguſt 1920

5555555Kurszetitel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom Kuguſt

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel h 1 Pfund 25——80 PfgAepfel, Eß 1 Pfund 25 80Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 10 20
ochäpfe I Pfund 10-20Tafelbirnen e 1 Pfund 15--30Birnen, Eß 1 Pfund 165 80

So 40--60pfe nen TBananen 1 Stück 5--15Erdbeeren 5 1 Pfund 90--100eidelbeeren e 1 Pfund 45--55ohannisbeeren z r 1 Pfund 5imbeeren 5 i e 80--90irſchen, ſüße à 5 nKirſchen, ſaure r 1 Pfund 55 Je r I Pfund 70--80

ſlaumen Pfund rStachelbeeren 1 Pfunde un e e e t ſzn 55ohnen, gr 7 4Gurken. ure 2 5 5 11 Stück 7-20
Gurken, Einlege- 1 Schock uGurken. Salat- 5 1 Stück 5-30Surken, Pfeffer z 5 1 Pfund 60
Radi p. p. p. 1 Bund 7Wapecetr 59 9 un IGene l 1 rundWirſingkohl 5 1 Pfund TBlumenko hl 1 Kopf ui Trand 120
n p. n zMohrrüben 5 v 3 5 1 Bund 20-25

Kohlrüben v 5 61 Pfund uRote Rüben 5 5 1 PfundKo lrabi 7 1 Mdl. 90 100 nebeln alte 1 Pfundwiebeln. neue 1 Bund 2025Saüns den i Jan Sarzwurze un nScheeren 4 1 Bund 15--20
Porrer 1 Bündel 20--30

Wild und Geflügel:
Enten e e 1 Pfund 130-150 uGänſe 1 Pfund 130 150ühner 1 Pfund 120--130ühner, ein. 1 Stück vTauben t 1 Stück 60——90 Ifleiſch 1 Pfund 60--226irſchſleiſch Pfund 70-225aninchen, Stall- 1 Pfund 100--110
Kaninchen, wilde 1 Pfund 90--100ten. wd i EinFleiſch und Wurſtwaren:

Rindfleiſch
Kochfleiſch 1 Pfund 90 110 4Bratenfleiſch 1 Pfund 120--140

Kalbfleiſch:

Koch 1 Pfund 100--110srateildiw e und
Hammelfleiſch:

1 d 110Srak alles m v v v t ln 120--180

Echweinefleiſch:
Kamm und Koteletten 1 Pfund 150--160 Pfg.Bauch und fettes Fleiſch. 1 ln 129 180

Gefrierfleiſch 1 Pfund 702100Ziegenfleiſch e 1 Pfund 60--80Roßfle ſch v 1 P nd 60--70 eSchlackwurſt 0 o 1 P und 200 240 3
Knackwurſt. 1 Pfund 140--170Schwartenwurſt e 48 nd 110--120
Rotwurſt, friſch 2 v 5 1 Pfund 110--120Leberwurſt, friſch e 1 Pfund 110-130
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 1230--180
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 1290--180
Zervelatwurſt 1 Pfund 240-260
Schinken roh 1 Pfund 180--220Schinken, gekocht 1 Pfund 230--960
Speck, fett, geräuchert. 1 Pfund 120-130
Speck, mager, geräuchert 1 Pfund 140-160
Städt. Freibaukverkauf:
Schweinefleiſ e.Kübſaſg. d z 3 3

S

S 2

Fiſche:

Kabeljau 1 Pfund 40
S s e t rnechte Mde no 2 e 1 PfundWeißſiſch 1 Flund 40-60
Gr. Heringe b 1 PfundHeringe. Norw. z s b 1 Stück
Heringe, Schotten s 2 1 Stück 8-29Bücklinge 7 v 5 1 Pfund 50--60Schellſiſch, friſch. 1 Pfund 60
Schellfiſch, ger. à e 1 Pfund 69
r 4chich J n 60Seelachs, friſch unAal, ger. J Pfund 350--400Karpfen 5 e 1 Pfund I165

Pilze:
Pfifferlinge z o e 1 Pfund SSteinpilze 1 Pfund oChampignons 1 Pfund

Sonſtiges:
Butter, Molkerei 1 Stück 105--110

u Bauern t eQuart. unSeatiermis' I Stück 10-20
Pflaumenmus 1 Pfund 50Karlroffeln, weiße, alte 1 Pfund S
Kartoffeln, weiße, neue 1 Pfund 6-7
Kartoffeln, Nieren, alte 1 PfundKartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund 8
Eier 1 Stück 13--14Zitronen o e 1 Stück ö--8eerrettich m e 1 Stück 30--50
en e 1 Stück 5 10Pet 1 Pfund 50h 1 1 Bund 7r 1 Pfund 29-80

15. A Kirchenſte Zweite Vierte
i 1029 für nur Lohnſteuerpflichtige laut

ſcheid. i er geringe nicht
angen iſt, ungenvon einem Viertel der für es Vereeee:

Kirchenſteuer zu leiſten. Die Zatiungen
an die zuſtändigen rchen

gemeinden und deren Zahlſtellen.

Steuerſtundung
für

Das Reichsfinanzminiſterium hart
den Finanzämtern neuerdings wieder zur icht
gemacht, bei der Einziehung der Steuern auf die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe desSteuerpflichtigen mehr Rückſicht zu nehmen
und einer beſonderen Notlage ſtets durch Stun
dung oder Erlaß Rechnung zu tragen. Dieſe
Rückſichtnahme ſoll beſonders bei Landwirten
obwalten; auf alle Fälle ſollen Zwangsver-
ſteigerungen ſeitens der Finanzämter ver
mieden werden. Falls es notwendig iſt, ſoll
den Landwirten, namentlich aber den kleineren
Betrieben, die Umſattzzſteuer für das laufende
Jahr erlaſſen werden.

Zirkus Buſch baut auf!
Die Zeltſtadt auf dem Roßplatz

Es iſt immer etwas Beſonderes um einen
Zirkusaufbau,; ein gutes Stück Romantik
liegt noch darin, obwohl die Technik gerade hier
triumphiert. Wer irgend Zeit hatte, drängte ſich
heute vormittag um den Roßplatz, wo das Wunder-
werk aus Zelt und Flitter entſteht, wo das bunte
und weite Abenteuer aus geheimnisvollen Wagen
zu locken ſcheint.

Wie eine Filmſtadt ſieht das Ganze aus:
Hier werden Gerüſte zuſammengezimmert, dort
ſchlägt man Eiſenpflöcke in die Erde. Arbeiter
ſchleppen Stangen und Balken heran, fieberndes
Leben überalll! Und doch geht alles nach vorge-
ſchriebenen Formeln, alles iſt bis aufs letzte und
kleinſte durchdacht. Organiſation läßt aus wirren
Tauhaufen und Planen das Werk e
Schon erhebt ſich langſam ein rieſiger Maſt
empor, ſteht dann wie eine mächtige Kerze und
beherrſcht das Ganze; die anderen folgen.

Trecker ſchleppen unterdes die ſchweren Wagen
auf den Platz; klotzig und wuchtig ſchwanken die
merkwürdig geformten Baſſin wagen durch
den Stand. Dort ſteht ſchon eine Reihe Raub-
tierwagen; es iſt noch ganz ſtill darin, die
Tiere ſcheinen im trägen Schlaf zu liegen. Lang-
ſam formt ſich die Wagenburg heran: Zelte für
die Tiere ſtehen plötzlich da, ohne daß man etwas
ſache tauſend Hände ſcheinen am Werke zu
ein.

Eine große Zuſchauermenge hat ſich
indeſſen auf dem Roßplatz eingefunden und beob-
achtet den Aufbau. Für Kinder iſt es ein
Paradies: ſtundenlang treiben ſie ſich zwiſchen
Zelten und knirſchenden Rädern umher, ohne
müde zu werden.

Höchſtes Tempo iſt notwendig, denn ſchon

inen halleſchen Spielplan mit einer feſtlichen
alavorſtellung; keine Mühe und Koſten

ſind geſcheut, um dem Publikum etwas Beſonderes
und Originelles zu bieten. Als ein r
des Programms gilt wohl die große Waſſer-
pantomime, für die man eine großzügige
techniſche Einrichtung geſchaffen hat. r auch
die anderen ProgrammNummern bringen glän-

ende Vorführungen und Attraktionen; über 300Vitwirteme garantieren ſchon allein für ab-

e Darbietungen. Und noch tauſend
andere Dinge wird man bewundern können

en abend Zirkus Buſche

Todesſturz von der Leiter
Der bei einer Ammendorfer Firma beſchäftigte

Dachdecker Richard Hertel aus Oſendorf erlitt
durch einen Sturz von der Leiter einen Bruch der
Wirbelſäule. Er verſtarb bald darauf im Berg-
mannstroſt zu Halle.

Diamantene Hochzeit. Der Veteran e
Metz und ſeine Ehefrau feiern am heutigen
1. Auguſt das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit.

Hohes Alter. Frau Friederike Liſchke,
Liebenauer Straße 150, feiert am 2. Auguſt in
körperlicher und geiſtiger Friſche ihren 79. Ge
burtstag.

Walhallatheater. Heute abend um 8 Uhr findet die
GalaPremiere der großen AusſtattungsRevueOperette „Wie
einſt im Mai“ ſtatt. GalaPremiere bedeutet ſtets eine große
Aufführung in feſtlicher Stimmung, deshalb ſollte kein
Hallenſer verſäumen, der heutigen GalaPremiere beizu-
wohnen.

SaalſchloßFreilichtbühne. Infolge ungünſtiger Witterung wird Le ufführung „Ein Sorimeinacht traum“ auf
Dienstag, den 6. Auguſt, verſchoben; gelöſte Karten behalten
ihre Gültigkeit.

Vereinsnachrichten

Mittetlungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeil

bei Vorauszahlung aufgenommen.

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe SüdWeſt: Freitag, 2. Auguſt, nachm. 4 Uhr Zuſammenkunft im z Hofiager et Sonntag, 4. Auguſt, J

nach Gräfenhainichen. Abfahrt 8.45 Uhr, Rückfahrt 8.11 Uhr
ab Burgkemni

Gr dOſt: Auf das Sommerfeſt am Sonnabend
dem 3. Auguſt, abends 8 Uhr in „Bad Wittekind“ wird noch
mals hingewieſen.

Harzklub. Sonntag, 4. Auguſt, Wanderung: Aſchert
leben, Ruine Arnſtein, Leinemühle, Wippra (21 Km). Abſahr
Halle 6.17, Rückkehr Halle 21.50. Sonntagskarte Wippra z
4,10 löſen! Aſchersleben-Harkerode (Ruine Arnſtein) miPoſtauto, Perſon 80 Pf.

Bund Königin Luiſe. Morgen Freitag, den 2. Auguh,
abends 8 u mmerkonzert des Stahlhelm mit Feuerwen
Wo Saalſchloßhrauerei. Wir bitten um zahlreiche Teil
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Provine
Aus dem kirchlichen Leben der

Provinz Sachſen
Berufen und beſtätigt: Pfarrer Trautmann-
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Berufen; Hilfsprediger HaberlandBad Lieben-
werda (Liebenwerda) zum Pfarrer in Mühlbeck
Bitterfeld).

Beſtätigt: Pfarrer Henheik-Elende (Bleicherode)
als Pfarrer in Gr. und Kl. erſen (Garde-
jegen); Pfarrer AckermannMalitzſchkendorf (Herz
herg) als Pfarrer des Pfarrſprengels Malitzſch-
endorf (Herzberg).

Erledigte Pfarrſtellen: Haſſenhauſen (Eckarts
herga); Zeitz, Stephanskirche (Zeitz); Gleſien
Gollma); Altbelgern (Liebenwerda); Morl (Halle-

Land II); Weißenfels Altſtadt (Weißenfels);
Quedlinburg, St. Aegidii (Quedlinburg).

Das 600 jährige Artern
Artern, 1. Auguſt.

Am 3. und 4. Auguſt feiert Artern das Feſt
es 600jährigen Beſtehens. Das Feſt beginnt am
Sonnabend abend mit einem Heimatſpiel, das auf
dem Marktplatz aufgeführt wird. Am Sonntag
findet nach einem Feſtgottesdienſt eine Feſtver-
ſammlung auf dem Marktplatz und die Eröffnung
der Heimatausſtellung ſtatt. Auch ein großer
kulturhiſtoriſcher Feſtzug wird ſich durch die
Straßen bewegen. Auch an den folgenden Wochen-
tagen werden weitere Veranſtaltungen abgehalten.

heldengedenken auf dem Schwerzer Berge

Schwerz, 1. Auguſt.
Am 4. Auguſt, abends 8.15 Uhr, veranſtalten

die Dörfer um den Schwerzer Berg herum wie
alljährlich ihre Heldengedenkfeier.

Die Vereine und Züge ſammeln ſich um 8 Uhr
am Berge und werden oben mit Muſik empfangen.
Nach einer Anſprache des Gruppenführers
Schellenberg, Vorträgen, Chören und Ge-
dichten zur Ehrung der Gefallenen hält Pfarrer
Dr. Hammer die Gedenkrede. Vor dem An-
zünden des Holzſtoßes wird ein Reigen von
Niemberger Damen geboten. Während des ſtillen
Gedenkens, das als Schweigepauſe gedacht iſt, be-
ginnen in den Gemeinden die Glocken zu läuten.

Es iſt auch diesmal mit einer ſtarken Be
teiligung zu rechnen, da die Vereine und Ver-
bände ihre Mitwirkung zugeſagt haben.

Führertagung der Deutſchen Falkenſchaft
Naumburg, 1. Auguſt.

Auf dem Steinmeiſter in Naumburg
tagten kürzlich die Führer der Deutſchen
Falkenſchaft und des Jrminsvolkes,
die aus allen Teilen des Reiches zahlreich er
ſchienen waren.

Auf dieſer Tagung wurde beſchloſſen, das
bisher beſtandene Arbeitsbündnis der beiden
Bünde in einen dauernden Zuſammen

hinrück

Und zwar muß noch der Verlag der
Halleschen Zeitung. Leipziger Str.
61/62 Fernruf 27809) AnWweisung
zur Kreuzband Zustellung der
Halleschen Zeitung bekommen.
Halten Sie auch in der Fremde steten
Kontakt mit der Heimat. Keine
Reise ohne die „Hallesche Zeitung“!

ſchluß umzuwandeln. Der Gründer der Adler
und Falken, der Dichter Wilhelm Kotzde, über-
nahm die Schirmherrſchaft des großen Bundes,der den Namen „Deutſche Falkenſchaft führt. Der

n war die ſich an die
nde Kundgebung für

das Grenz- und Auslandsdeutſch-
tum. Wie der weitere Verlauf der Tagung zeigte,
iſt es nicht Aufgabe des Bundes, nur Kund-
gebungen zu veranſtalten. Fahrten ins Grenz-
land und zum meiſt vergeſſenen Jnſeldeutſchtum
knüpfen innige Bande zu den deufſchen Brüdern
jenſeits der Grenzen und ſtärken ſie in ihrem
Kampfe um die Erhaltung ihres Volks
tums. So ging im letzten Sommer auch eine
Fahrtengruppe zu den deutſchen Siedlungen Kar
pathenrußlands. Bücherſammlungen wurden
eingeleitet und die geſammelten Bücher dem
57 2 Kulturverband zur Verfügung geſtellt.

anderen Ländern, ſo zuletzt auch in
von den Regierungen feſtgeſetzt wurden, eine
zwingende Not wendigkeit waren, zeigt der
bisherige Verlauf der Bockjagd, die ſeit dem
1. Juli offen iſt. Sie bleibt in ihrem Erfolg, wie
die in Köthen erſcheinende Jagdwochenſchrift „St.
Hubertus Der Heger“ mitteilt, hinter den ge
ringſten Erwartungen zurück.

Allerdings iſt zu berückſichtigen, daß im Juli
die Rehe recht heimlich ſind und im hohen Ge
treide feſtliegen, ſo daß es ſchwer hält, ſie in An
blick, noch viel weniger zum Schuß zu bekommen.
Das wird ja jetzt mit Einſetzen der Getreideernte
etwas anders.

Der Kornſchnitt vertreibt die Rehe
aus ſicherem Verſteck zurück in den Wald. Der
Rehbock ſteht noch in der Brunſt und der Jäger,
der die Kunſt des Blattens verſteht, darf nunmehr
noch auf bisher entgangenes Weidmannsheil
hoffen, wenn er je nach Verhältniſſen nicht ganz
und gar ſchonen will.

Das Rot und Damwild ſteht ebenfalls
wieder im Walde, doch locken der reifende Hafer
und die Kartoffelſchläge mit unwiderſtehlicher An
ziehungskraft. Deshalb wählt das Wild ruhige
Vorhölzer und Dickungen, die nicht weit von den
Feldern entfernt liegen, auf die ſie nachts zur
Aeſung austreten.

Die Jagd auf den Feiſthirſch iſt offen,
doch wird wegen ſeiner Heimlichkeit die Pürſchkunſt
und Ausdauer des Jägers oft auf eine harte
Probe geſtellt.

Auch der Damſchaufler darf in dieſem
Monat geſchoſſen werden. wird von der Er
laubnis kaum ſo frühzeitig rauch gemacht wer
den, da er noch vielfach mit der Erneuerung ſeines
Kopfſchmuckes beſchäftigt iſt und erſt mit Ende des
Monats zu fegen beginnt.

Oſten“ zuſammengeſtellt. Auch auf das deutſche
Kulturleben will die Deutſche Falkenſchaft
Einflußß gewinnen durch ihre Ausſtellung
„Graphiſche Kunſt“, die ſich jetzt in Mitteldeutſch
len befindet.

So zeigte die Führertagung der Deutſchen
Falkenſchaft einen entſchloſſenen Tatwillen,
der von dieſem Bunde für die Zukunft manches
erwarten läßt.

„Napoleon von Cospeda“
zFyena, 1. Auguſt.

Eine hiſtoriſche Lokalberühmrheit im
wahrſten Sinne des Wortes, der „Napoleon von
Cospeda“, Gaſtwirt im „Grünen Baum zur
Nachtigall“ auf den Cospedaer Schlachtfeldhöhen bei
re ſoll der Mit- und Nachwelt erhalten bleiben.

er Thüringer Maler Kurt Roquette will ihn
malen, da bekanntermaßen die Aehnlichkeit
mit Napoleon I. ganz außergewöhnlich iſt. Der
„Napoleon“ erfreut übrigens ſeine Gäſte öfters ein
mal bei guter Laune dadurch, daß er in voller
napoleoniſcher Kriegsausrüſtung und
auf einem traditionellen Schimmel auf dem
Schlachtfeld umherreitet.

Bau einer land wirtſchaftlichen Schule
Querfurt, 1. Auguſt.

Die Stadtverordneten -Verſamm-
lung beſchloß, eine Landwirtſchaftsſchule zu
bauen. Mit den Ausſchachtungsarbeiten iſt be
reits begonnen worden. Der Bau wird bis
zum Her bſt vollendet ſein.

Ein „biſſiger“ Kavalier
Zöbigker (Geiſeltal), 1. Auguſt.

Nach einem Tanzvergnügen kam es hier
zu einer ſchweren Rauferei. Ein Teilnehmer
b i ß Männer und Frauen in Arme und Beine,
was dieſe ſich nicht gut gefallen laſſen konnten.
Es wurden Zaunlatten losgeriſſen und es
entſtand eine tüchtige Prügelei, bei der die
Unbeteiligten das meiſte abbekamen.

Durch die Windſchutzſcheibe geſchleudert
Jeßnitz, 1. Auguſt.

Ein Kraftwagenbeſitzer hatte ſeine ſieben-
jährige Tochter zu einer Autofahrt mitgenom
men. Als er einem Radfahrer ausweichen wollte,
mußte er plötzlich ſo ſtark bremſen, daß das
Kind durch die Windſchutzſcheibe ge
ſchleudert wurde. Das Mädchen erlitt durch die
Glasſplitter ſo ſchwere Verletzungen im Geſicht, daß
es einem Arzt zugeführt werden mußte.

Tragiſcher Ausgang einer Ferienfahrt
Köthen, 1. Auguſt.

Der 16öjährige Schüler Hans Haman ausSchöneberg in Lolſtein hielt während der Fahrt

in einem Schüler-Ferienſonderzug eine kleine
Fahne aus dem Abteil. Wahrſcheinlich durch einen
vorüberfahrenden Güterzug wurde
dem Jungen dabei die rechte Hand bis auf dieHandtnöchel abgeriſſen. Die Hand konnte

nicht gefunden werden. Der Unglücksfall ereignete
ſich fünf Minuten vor der Einfahrt in den Bahn-
hof Köthen. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde der
Schwerverletzte verbunden und in das Kreis
krankenhaus gebracht.

J. Zerbſt. Jn der Doberitzer Straße brannte
ein Auto des Herrn Schul zeDoberitz bis auf
das Fahrgeſtell vollſtändig aus. Perſonen wurden
nicht verletzt. Jm Muſeumsſaal des Schützen-
hauſes wurde der Oberſtraßenmeiſter Timme
als neuer Scheibenkönig proklamiert. Amenzlandamt der Deutſchen Falkenſchaft hateine Ausſtellung „1000 S Wſefes
Montag beginnt das Schießen nach dem Vogel.

Dre

im Auguſt
Starker Rückgang in einzelnen Wildbeſtänden

Auffriſchu der lecken iſt jetzt überallgebeketfr W ſie nicht allein Rot, Damwild und

Rehe an das Revier feſſeln, ſondern Salzgabenauch Vorbeugungsmittel gegen berſchiedene Wild

krankheiten, namentlich der Rehe, ſind.
Rebhühner, die in früheren Jahren in

einzelnen Gegenden ſchon im letzten Drittel des
Auguſt geſchoſſen werden durften, haben noch all
gemeine Schonzeit, was um ſo mehr zu begrüßen
iſt, als im allgemeinen ſtark über Rückgang der
Hühnerbeſtände geklagt wird, alſo ſchon an und
für ſich auch für die Zukunft Zurückhaltung im
Abſchuß geboten iſt, wenn der Wildbeſtand nicht
ganz und gar vernichtet werden ſoll.

Vom Niederwild ſind es hauptſächlich die
Enten, die das Jntereſſe des Jägers in An
ſpruch nehmen, da ſie vom 1. Auguſt an der Ja
freigegeben ſind. Die Jungenten ſind nun dur
weg flugbar und die Mutterente führt ſie bereits
über die Geburtsſtätte hinaus auf größere Ge
wäſſer. Der abendliche Anſitz am Einfall
bringt dem Weidmann oft gute Beute.

Auf den abgeernteten Getreidefelbdern,
von denen Hafer und Gerſtenäcker bevorzugt wer
den, fallen die Enten auch gern ein und man kann
hierbei ſein Weidmannsheil verſuchen. Man hüte
v aber vor Weitſchüſſen und vergeſſe den Hund
nicht.

Der Auguſt iſt im allgemeinen auch der Mo-
nat, der dem beobachtenden Jäger Aufſchluß
über die zu erwartende Niederjagd im Herbſt gibt.
Bei wiederholter Begehung des Revieres wird er
ſich Klarheit darüber verſchaffen, was er von der
Hühnerjagd, von ſeinem Haſen- und Faſanen-
beſtand für die Zeit des Abſchuſſes zu er-
warten hat.

Gegen Ende des Monats beginnt auch der
Herbſtzug der Raubvögel. Da ſich unter
dieſen manche durch das Geſetz geſchützte befinden,
deren Erlegung Strafe nach ſich zieht, iſt dem
Jäger Vorſicht beim Abſchuß anzuraten.

Felsſturz in der Sächſiſchen Schweiz
Stadt Wehlen, 1. Auguſt.

Kürzlich gegen 87 Uhr morgens wurden die
Bewohner der in den Steinbruchhalden zwiſchen
Wehlen und Rathen gelegenen Klubhütten
unſanft aus dem Schlafe geweckt. Von einer hoch
aufragenden glatten Felswand in nächſter Nähe
der Schubert-Bauden hatte ſich eine etwa
200 Kubikmeter faſſende Geſteinsmenge gelöſt und
ſtürzte unter donnerähnlichem Getöſe
am Fuße der Felswand nieder, eine dichte Staub-
wolke bildend und eine dicke Schicht Sand zurück-
laſſend. Da genügend Vorland vorhanden iſt und
der Weg am Rande der Halde entlang führt, eß
hier ar den Wanderer keine Gefahr, wohl
aber für diejenigen, die den Waldweg benutzen,
der oben auf der Höhe hart an der Felskante zum
Wehlblick führt. Dieſer Weg iſt durch den Abſturz
der Erdmaſſen zum Teil unterhöhlt.

Kleine Provinz- Nachrichten
Zappendorf Mansfelder Seekreis). Bei einem

Schauturnen, das von dem hieſigen Turn
verein abgehalten wurde, zog ſich ein junger Mann
bei einem Sturz vom Reck ſo ſchwere Ver
letzungen zu, daß er
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Eilenburg. Die Obduktion der Leiche des Fähr-
manns Lange hat nichts ergeben, was auf
einen gewaltſamen Tod ſchließen ließ. Die Leiche
wurde nunmehr zur Beſtattung freigegeben.

Magdeburg. Jn Wolmirſtedt brach auf
dem Gutshof des Landwirtes Hermann
Strumpf ein Feuer aus, dem eine Scheune, die
Stallgebäude und ein Stall vom Nachbargebäude
zum Opfer fielen.

Naumburg. Ein Streik, der in 19 Betrieben
der holzverarbeitenden Jnduſtrie in Weimar,
Erfurt, Eiſenach, Pößneck, Altenburg, Gera und
Naumburg u m iſt, veranlaßte jetzt die
Unternehmer, den Schlichterausſchuß in
Weimar anzurufen.

Carsdorf (Unſtruttal). Jm hieſigen Zement-
werk wurde der Arbeiter Steigra mit einer
Kopfwunde bewußtlos aufgefunden. Ohne die Be-
ſinnung wiedererlangt zu haben, verſtarb er
auf dem Wege zum Krankenhaus. Wie ſich der
Unfall zugetragen hat, weiß man nicht.

Weimar. Am 1. Auguſt ſcheidet der ſeit drei-
einhalb Jahren die Thüringiſche uptlandwirt-
ſchaftskammer leitende Kammerpräſident Helm,
Janisroda, aus ſeinem Amte. Vom Vorſtand der
Hauptlandwirtſchaftskammer wurde ihm für ſeine
Verdienſte die große goldene Ehrenmünze
verliehen.

Stadtroda. Jn der letzten Sitzung des Stadt
rates kam es zu erregten Debatten bei der Aus
ſpr über den Ankauf eines Grundſtückes
im Werte von 30000 Mark. Die Linke machte dem
Bürgermeiſter den Vorwurf einer Schiebung.
Die Angelegenheit ſoll von der Aufſichtsbehörde
unterſucht werden.

Bennungen. Die niedergebrannte Koffer-
fabrik in Bennungen, die dem Sattlermeiſter
Breitſchuh in Eisleben gehört, wird wieder
aufgebaut.

rl. Halberſtadt. Der Leiter der Peſtalozziſchule,
Rektor Runge, trat nach 42 jähriger Dienſtzrit
in den Ruheſtand. Er hat ſich insbeſondere die
Pflege des heilpädagogiſchen Gedankens an der
Hilfsſchule angelegen ſein laſſen. Am Domplatz
iſt jetzt mit der Errichtung des Denkmals für
die Gefallenen des Jnfanterie-Regi-
ments 27 begonnen worden. Die Mittel zum
Denkmalbau ſind durch Wohltätigkeitsveranſtal-
tungen des Vereins ehem. 27er aufgebracht wor-
den. Am 1. September findet die Weihe des
Denkmals ſtatt.

in ein halleſches

Sdes pro e Wlerchaſes

Magbeburg, 1. Auguſt.
Der Provinzialausſchuß hält am 21. Auguſt

in Magdeburg eine Sitzung ab, in der der wich-
tigſte Punkt der Tagesordnung die Entſcheidung
über die Wahl des neuen Regierungspräſidenter
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v. Harnack iſt.

Die Not des Mittelſtandes
d. Halberſtadt, 1. Auguſt.

Jn jüngſter Zeit haben ſich hier die
Zahlungeſchwierigkeiten mittelſtändi-
ſcher Geſchäfte arg vermehrt. Vor kurzem iſt es
beim Kaufmann Auguſt Zitzler, einem alten,
erſtklaſſigen Herrenmaßgeſchäft, zu einem Ver-
gleich gekommen, bei dem 30 Prozent verteilt wurden. Sorige Woche hat ein Fleiſchermeiſter in der

Dominikanerſtraße ſein Geſchäft ſchließen müſſen.
Gleichzeitig hat das Wurſt und Fleiſchwaren
geſchäft von Scha de (Hoheweg und Seydlitz
ſtraße) Konkurs anmelden müſſen. Dieſe drei ge

Zuſammenbrüche innerhalb einer
Woche ſind für eine Stadt wie Halberſtadt etwas
reichlich.

Scheunenbrand in Steutz
J. Zerbſt, 1. Auguſt.

Beim Gutsbeſitzer Alfred Lange in Steutz
brannte eine erſt vor zwei Jahren erbaute
Scheune mit allen Maſchinen und einem großen
Teil der Ernte nieder Die Kreismotorſpritze, die
an der Brandſtelle erſchien, brauchte nicht mehr
in Tätigkeit zu treten, da bereits fünf Wehren
zur Stelle waren. Bei der günſtigen Windrich
tung war ein Uebergreifen des Feuers auf Nach
bargebäude nicht zu befürchten. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Sängertreffen in Teicha
Teicha, 1. Auguſt.

Die Bezirks-Sängergruppe Teicha
veranſtaltete kürzlich im Gottſchalkſchen Lokal ein
Vergnügen mit Geſangsvorträgen. Die be
teiligten Geſangvereine aus ennewitz,
Teicha, Gutenberg und Morl ſangen
unter Leitung des Chormeiſters Kohl je ein
Lied. Beſonders erwähnt ſei der wohlgelungene
Kiggenqhor „Auf der Lüneburger Heide“ von

ühl.
Danach begrüßte der Delegierte des Deutſchen

Sängerbundes, Otto Sterz, die Verſammelten
und überreichte folgenden Sangesbrüdern für
langjährige Mitgliedſchaft die Bundesnadel:
Guſtav Meye (43 Jahre), Karl Franke (48),
Karl Günther (37), Walter Bahn (82), Otto
Sommerlatte (82), Richard Zorn (530),
Friedrich Schmidt (29), Chormeiſter Kohl
(10 Jahre Dirigent). Während des nachfolgenden
Tanzes, der die zahlreichen Gäſte noch lange zu
ſammen hielt, bot Herr Scheibe vom Stadt
per BornaLeipzig ausgezeichnete heitere Vor
räge.

Die beleidigte Braut
Deſſau, 1. Auguſt.

Die 16jährige Hildegard Fleck hatte mit ihren
Bräutigam einen Streit und ſprang kurz hinter
dem Schützenhaus in die Elbe. Sie wurde von
der Strömung in die Mündung des „Faulen
Baches“ abgetrieben, wo ſie in dem ſumpfigen
Gelände feſtgehalten wurde. Ein Arbeiter ent-
deckte die Lebensmüde in dem Schlamm und holte
et e ?raus Wiederbelebungsverſuche hatten

olg.

Acht verletzte bei einem Autounfall
Annaberg, 1. Auguſt.

Kürzlich fuhr ein Omnibus der ſtaatlichen
Kraftverkehrslinie Annaberg--Oberwieſenthal auf
der Staatsſtraße von Annaberg nach Bärenſtein
in den Straßengraben und ſtürzte um.
Von den 15 Jnſaſſen wurden acht leicht verletzt.
Nach Ausſage von Zeugen ſoll die Schuld den
Kraftwagenführer treffen, der ſich mit einem
Fahrgaſt unterhalten habe.

Weißenfels
Stahlhelmverſammlung. Dieſer Tage fand

nach den großen Ferien die erſte Verſammlung in
„Schumanns Garten“ ſtatt. Der Vorſitzende ver
pflichtete zwei neue Kameraden, ſtreifte an-
ſchließend die letzten politiſchen Vorgänge und er-
innerte an den Ausbruch des Weltkrieges vor
nunmehr 15 Jahren. Mit großem Jntereſſe
folgten die Kameraden der Fortſetzung des Vor
trags aus dem Buch „Der Schmied Roms“ von
Rumpelſtilzchen, dem eine angeregte Ausſprache
folgte. Die nächſten Verſammlungen finden am
13. Auguſt und am 3. September ſtatt.

Sterbefälle. Werkmeiſter Alfred Lucke im
46. Lebensjahre, Weißenfels; Frau Minna
Kania geb. Haaſe, im 46. Lebensjahre, Weißen
fels; Frau Anna Schwalbe geb. Brock, Weißen-
fels; Frau Selma Schuſter geb. Heber, Zorbau.

Ein peinliches Mißverſtändnis. Anläßlich
eines Begräbniſſes wurde hier telephoniſch der
Leichenwagen beſtellt. Jnfolge eines Hör-
fehlers kam aber die Motorſpritze vor dew
Trauerhaus an.

Sangerhauſen
Profeſſor Gnau Ehrenmitglied des Koburger

Gartenbauvereins. Für ſeine Verdienſte um das
Zuſtandekommen der Koburger Roſenſchau
wurde der Profeſſor Ewald GnauSanger-
hauſen zum Ehrenmitglied des Koburger Garken
hauvereins ernannt.
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Sport
Das internationale Sportfeſt

des S. C. C
Finnländer, Amerikaner und Franzoſen Die deutſchen Schwimm Meiſter

Die deutſchen SchwimmMeiſterſchaften
Die Ausleſe der Schwimmer am Start

Meter das meiſte Jntereſſe. Meiſter Schuber

Der Moror
Auxoführer, wißt Jhr ſchon,

daß
„Ke

am Start ſchaften, das größte Ereignis im deutſchen Breslau wird ſich den Titel nicht nehmen laſſen. Selbſtzündung ſehr häufig auftritt, weng Nachu
Das große internationale Leichtathletik-Sport rin mee werden vom 2. bis 4. Auguſt in Ueber 200 Meter Freiſtil iſt der Breslauer als äußeres Zeichen einer Störung der Motor zu

gehe e heeteneur e Bereite a Gerragen e fern e gähnte h er rtahettr mee en er e Seeben Denn be Hmmg n e Die
nab t C über rſchein meiſter Heinrich z a geg w 5Se e grade gran rer x r SchwimmſportVeranſtaltung hat diesmal der Leipzig wieder am Start und hat die größten W. r73 g e en die re v ſo J bandes

Stockholm eröffnet. Jn allen drei Mann S. C. Boruſſia Sileſia Breslau übernommen. Ausſichten, abermals einen Meiſtertitel heimzu- J ieſem Fa ein wenig zurü geſte t werden. Betriebs
ſchaften befinden ſich hervorragende Könner, u. a Leider weiſt die Teilnehmerliſte auch einige Lücken führen. Die Lange Strecke über 1500 Meter ver Iſt durch Ueberhitzung in der Tat Selbſtzündung die bei
die Frangoſen Séra Martin, Viel, Noel, die auf. So fehlen die beiden Brüder teidigt Handſchuhmacher Dortmund, ob eingetreten, ſo muß man die Ziſchhähne öffnen Frank
Schweden Hammergren, Sten Pettersſon, Dahl- Rademacher, mit Erfolg, ſei dahingeſtellt, denn Neitzel und den Motor durchdrehen. Selbſtverſtändlich ver
ſtrom, Nielsſon und die S. C. C.er Körnig, die von ihrer Krankheit noch nicht wiederher- Göppingen wartete kürzlich mit neuen Lang, muß man vollkommene Abkühlung herbeiführen V d
Schioste, Voter, Kohn und. Hänchen. Jeder geſtellt ſind, ferner der frühere deutſche Freiſti. ſtredenrekorden auf Im Bruſt ſrem ge e F anVerein ſtelt 18 Vertreter Meiſter Heitmann-Magdeburg, der ſich Furgeit m über 200 Meter geht es um das Erbe Rade- ehe man an die Fortſetzung der Fahrt denken kann, geſund j

Die gleichen Athleten nehmen am Sonntag Ausland aufhält. In den Staffeln vermißt man en Der Hamburger Sietas zeigte ſi mee
auch an den Einladungswettbewerben teil, wo im Freiſtil S. C. 96- Magdeburg der neben 7 r r r erw ger e ti les Kelsdegeaußer ihnen noch mehrere Fin nen an den Start Heitmann auch noch den Verluſt von Neitzel, der e. e der eder S Vregt inge Internationale grie 76
gehen werden. Von den Amerikanern ſteht bis Nach Göppingen ausgewandert iſt, zu beklagen hat. r z7 Meiſter DahlemBres zu. Jm Klauſenrennen 1929 den
jetzt der Start von Cumming feſt. Finnland Doch im Nachwuchs iſt faſt vollwertiger Erſatz mand den enſchwimmen reich nie x r 56
ſtellt die Olympiaſieger Larva, Loukola und geſchaffen. n Das größte Bergrennen der Schweigz, das inter- dieſerHrjölä und die gleichfalls gut bekannten Sipilä Beſonders harte Kämpfe wird es wieder in Europameiſter KüppersVierſen nationale Klauſenrennen, findet in den Wen
und Kivi. Von deutſchen Vertretern nehmen teil: den Staffeln geben. In den Freiſtilſtaffeln heran. Jm Turm und Kunſtſpringen Kreiſen der Automobilrennfahrer wieder größte Ve eine ver
Jonath, Borgmeyer, Büchner, Storz, Krebs 4 mal 100 nd 4 mal 200 Meter iſt Hellas wird wohl der Meiſter Riebſchläger- Zeitz achtung. Es findet am 17. und 18. Auguſt auf der Gewiſſen
Schlöske II, die Mittelſtrecler Dr. Peitzer Kauf Magdeburg Favorit. Jn der erſten Staffel kann lauten. Lediglich PlumannsKöln und Foeſt- Straße Linthal--Klauſenpaß ſtatt und hat bereits mer
mann, Schwerdtfeger, Sujatta, die Langſtreckler ihm jedoch BoruſſiaSileſia den Rang ablaufen, in Breslau könnken Ueberraſchungen bringen. namhafte Meldungen erhalten. Die Prüfungs- r
Petri, Dieckmann Huſen Hälber Schau mburg der anderen iſt PoſeidonLeipzig ein gefährlicher Bei den Damen wird es kaum Veränderungen in ſſtrecke beträgt 21,5 ilometer bei einem Höhenunter- et 7
der deutſche 400- Meter Hürden- Meiſter Allwardt, Heßuer. In der Bruſtugffel al 299 Meter Pat Je Meiſtexliſte geben dann Sig Titelinhaberinnen ſchied von 127s Metern, alſo 6,21 Prozent, bei e
die Springer Huhn Ladewig Wegener die Göppingen die größten Chancen. Um den ſtehen meiſtens unerreicht auf einſamer Höhe. einer Höchſtſteigerung von 8,5 Prozent. Unter den Aaten
Werfer Hirſchfeld, Hoffmeiſter, Paulus, Weiß zweiten Platz dürfte ein harter Kampf zwiſchen Neue Kräfte ſind auf den letzten Schwimmfeſten Teilnehmern befindet ſich auch der Sieger des Berg- f9
Sievert, Ladewig, Dr. Lüdecke. In den Staffeln HellasMagdeburg, A. S. V. Breslau und Poſei nicht hervorgetreten. preiſes der Schweiz aus dem derr 1927, der 9aff
krifft der S C C über A4mat 100 Meter Aen donLeipzig entbrennen. Bei den Damen hat Zum Schluß bleibt noch die Vereinsmehr Franzoſe Chiron, der vor kurzer eit den Preis
auf die Frankfurter Eintracht, in der Olympiſchen die 3 mal 100 MeterFreiſtilmeiſterſchaft Boruſſia kampfmeiſterſchaft, die SpartaKöln zu der Nationen auf dem Nürburgring gewinnen n
Staffel auf Stade Francais Göta-St er. R d PoſeidonStettin zu verteidigen. Die Staffeln verteidigen hat. PoſeidonBerlin, Poſeidon Leipzig konnte. Mit ihm kommt ſein Landsmann Lepori In z

I Branc o. on holm und von NixeCharlottenburg, UndineM.-Gladbach und und BVoruſſiaSileſiaBreslau gehen aber gleich auf Vugatti, der ebenfalls als Rennfahrer einen er
Hannover 78. BlauWeiß Dresden können aber leider eine zeitig mit guten Kräften an den Start, ſo daß die guten Ruf genießt. Deutſchland wird durch r no:

Ueberraſchung bringen. Der Meiſter in der Kölner leicht ihren Titel los werden können. den Darmſtädter Merck vertreten, der einen Mer- erſt
25jähriges Beſtehen des Kkademiſchen 3 mal 200 MeterBruſtſtaffel ſollte auch diesmal Qualitativ kann die Beſetzung der Meiſter- cedes SJ-Wagen ſteuern wird. Jn v. Stuck auſ verpoer

Ruderbunde wieder L. Magdeburger Damen S. C. heißen. ſchaften nicht beſſer ſein. Lediglich quantitativ AuſtroDaimler iſt einer der größten Draufgänger
uderbundes Bille Hamburg und NixeCharlottenburg kommen hätte ſie anders ſein können. Man muß jedoch am Start und der ebenfalls wie Chiron als Favorit Die

Jm Juli dieſes Jahres feierte der Akademiſche Pur für die Plätze in Frage. Recht ungewiß iſt berückſichtigen, daß Breslau beſonders für die gelten darf. Für die Schweiz ſtarten Zehnder und
Ruderbund mit den ihm angeſchloſſenen Kor- er Ausgang der 3 mal 100 Meter-Lagen weſt und ſüddeutſchen Vereine ſehr entle gen Hänsli auf der einheimiſchen Marke Zehnder, die tm er
porationen, von denen zwei bereits bei Gründung ſt affel. J iſt und daß unter dieſen Umſtänden für die alles daranſetzen werden, den Preis zu gewinnen Diedes Bundes im Jahre 1904 auf ein mehr als Von den Einzelkämpfen beanſprucht im Frei meiſten Vereine der Geldbeutel eine nicht zu und die den Vorteil der genaueren Kenntnis der ind tri
10jähriges Beſtehen als Ruderkorporation zurück ſtilſchwimmen die kurze Strecke über 100Unterſchätzende Rolle ſpielt. Strecke für ſich haben. Die Strecke ſelbſt iſt in induf d
blicken konnten, ſein 2jähriges Jubiläum. Vorau1j e egeichnetem Huſtande a pecn g ins enans der gut beſudie eigentliche Bundestag, der die Lage am 14., 15. und 16. Auguſt beſtimmt. wird e
ernſten Fragen und dem weiteren Ausbau des nternationales trennten ſich unentſchieden 2:2. Nietleben 1I Die 1. St. Moritzer Automobilwoche ranugmdas Wellen du a d 229 W a S tik-Spor tfeſt ſicherte ſich gegen die ſpielſtarke Reſerve von iſt ein weiteres bedeutſames motorſportliches Er Thee ſo
Zegatta, verbunden u ber Vubiaumregatte Sportfreunde einen knappen 2:1Sieg. 99 Merſe eignis der Schweiz, die vom 19. bis 25. Auguſt ſtatt ein län—
Akademiſchen Ruderbundes, auf der Bahn de Das internationale LeichtathletikSportfeſt am burg III ſchlug Preußen- Merſeburg III 4:2. Jn findet. Auf dem re t Sternfahrt, licherwei
Verliner Regaita- Vereins in Srhinqu hervor De Mittwoch abend in Köln litt ſtark unter dem Regen, einem Pokalwerbeſpiel zwiſchen 99- Merſeburg ein ren eine eſcidnch eitsprüfung, auch in
Reree ſeither Tag eighteſe atreken der Sr. Unaufhörtich herunterrieſelte. Nur 500 u e erre e eruſſa Referve blieben die Dom r heiter Vier verſehere Werte
farbentragenden Korportienen und die aht- ſchauer waren Zeugen hervorragender Leiſtungen ſtädter 2:1 Sieger. Dir Weſen Ibefn n Versſtease vorläufi
reichen Meldungen von auswärts in dieſem Jahre und fur Staffelrekordes durch die Bernina--Poſchiavo ausgeſucht wurde. Betriebe

Frankfurter Eintracht.ein beſonderes Gepräge. Die Ueberrraſchung der Wettkämpfe war der Internationale Dauerrennen Großer Preis von Oeſterreich n
Bunde amerikaniſche Meiſter, der Negerſtudent Tolan, auf der Leipziger Radrennbahn 7undestagung des Deutſchen Segler- Bundes der die Be in 10,4 g dem Hach einer Pauf faſt ei Myngt für Motorräder V

di83ähringe O Turnermeiſter Lammers für ſich entſcheiden Nach einer Pauſe von faſt einem Monat ver- 3Eetier Bunte Darbe v nd e e konnte. Dritter wurde Salz, der London, Jonath anſtaltet der Sportpalaſt Leipzig am Der erſte Nennungsausſchuß für den Großen Lei
abend im Berliner Lehrer-Vereſs haus erhſſpet und Schlösfe II auf die Plätze verwies. Sbenſö kommenden Freitag wieder große Squerrennen e h h l Aus
Nach der Begrüßung der Ehrengäſte, der Ver knapp endeten die 200 Meter mit Handbreitenſieg Die Hauptkonkurrenz der bei elektriſcher Oeſterreichiſche A. C. am 11. Auguſt zum Austrag Firma
ſegier der Rerierung, des geren anplagez des Amerikaners Tolan vor Hanlon mit 21,8. Ein Beleuchtung ſtattfindenden Abendveranſtal- bringt, iſt qualitativ recht gut ausgefallen. Aktive
der Waſſerſrerteereände und der Verufeſchifgährt 9evortagendes Rennen lief der amerikaniſche uns i eterf, „Große. SommerPreis“ über Unter den Teilnehmern findet man die ſtärkſten echtigte
hielt der Vorſitzende der Abteilun Verli, des 400Meter Meiſter Bowen; 47,6 erreichte er bei 100 Kilometer in zwei Läufen. Für dieſe Steher europäiſchen Motorradfahrer. So erſcheinen verbleib
Deutſchen Secſer Bundes einen atzerordenttich regenſchwerer Bahn. Der Hallenſer Storz prüfung ſind verpflichtet: Emil Lewanow, aus England u. a. der auch in Deutſchland erfolg- der Glä
iniereſſanten Vortrag über Waſſerſport und mußte 80 Meter vor dem Ziel, vollkommen erſchöpft der Sieger im Preis der Stadt Leipzig, der in reich geweſene T. T.Sieger Dodſon (Sunbeam), Mark ri
öffentliche Körperſchaften Nicht wen r inſer, an der Spitze liegend, aufgeben. Eine Ueber die Extraklaſſe aufgerückte Leipziger Hermann Porter (New Gerard), Simcock (Sunbeam), Himing wird je
chant war et Reſeret von V Herrmann Berſin r bedeutete auch der Sieg Vöchers im 800- Hille, der Hannoveraner Er ich Möller und (Zenith), aus Deutſchland die BMW.Fahrer Die Gle
über bie „Giele de Deutſchen Eegler Vund MeterLauf in 1:56,0 vor dem Franzoſen Martin die drei. Ausländer: die Belgier Emile Stegmann, Soenius, Bauhofer und b. H
Veſe Dogehien ernteten eigen m verdt und dem deutſchen Meiſter Müller. Die 100-Meter- Thollembeek und Adelin Benoit und Lenne- die DKW. Fabrikmannſchaft ſowie Krzefny
Beifall m dürften den Gäſten die die Ziele n Hürden entſchied der Engländer Gaby mit Hand der hervorragende Franzoſe Henry Breau. Schwarz auf DKW., die Engländer Rowley (AJS.) der ihr
die irbeſt des Bundes noch icht in d M breite vor Welſcher in 15,4 für ſich. Die lange Jn einem zweiten Dauerrennen über und Handley (Motoſacoche), der öſterreichiſche werden
erfaßt haben wie die Mit lieb d ren r Hürdenſtrecke wurde eine Beute des Franzoſen Viel. 60 Kilometer treffen ſich ſechs deutſche Vertreter Meiſter Runtſch auf OK.Supreme, der franzöſiſche erhalten
ſchlüſſe über den ſchen Se Fſp e u In der 4 mal 100-MeterStaffel ſiegte Eintracht der AKlaſſe, und zwar: der Dresdner Alfred Meiſter Bernard auf Gnome et Rhone und der zent, za
re r. n eutſchen r ſpor geg r Frankfurt mit 20 Meter Vorſprung in 41,2 vor den Schmidt, die Hannoveraner Georg Meyer öſterreichiſche Altmeiſter Hunek auf James. u 4 p
Lüd v re r r9 Poliytechnic Harriers, London. Auch die 5mal und Adolf Wißbröcker, der Chemnitzera ded v rage. die 8 Mre r e eutſch 100 Meter wurden eine ſichere Beute der Frank- Kurt Schindler, der Krefelder Damerowandlied beſchloſſen die BundesVerſammlung. furter er r verlief der und der Leipziger Alfred Berger, der ver- VI. Automobilturnier in Bad Harzburg s

Stabhochſprung. turdy Amerika hörte bei 3,96 ſuchen will, ſeinem Sechstage-Partner Hille nach- ächſte ſ d in BaUm Deutſchlands Waſſerballmeiſterſchaft Meter auf und Wegener Halle bei 8,80 zueifern. Die e beginnen am ger Swurg et n n n ant
SpartaKöln ſchlägt Jungdeutſchland Darmſtadt Meter. Fhnen war der Voden, der nur recht un pünktlich 8 Uhr abends. Als Vorwettbewerb mobilturnier ſtatt, veranſtaltet vom Hergoglichen In

3:2 (2 0) ſichere Abſprünge zuließ, zu naß. Hirſchfeld ge finden ab 287 Uhr AmateurFliegerrennen ſtatt Hutomobilklub Braunſchweig und der Kurverwar- 10 Aktio
wann erwartungsgemäß das Kugelſtoßen mit nur und zwar die Gaumeiſterſchaft über 1 und 10 un MarkWaſterbaff o ſich die ler 15,19 Meter. Kilometer. Das Programm der Veranſtaltung, für welche Zu dererballmeiſterſcha anden ſich im Kölner füc z „Darm die Ausſchreibungen ſoeben erſchienen ſind, um merttew. n r s Rund um den Saalegau Kurſus der Reit- und Fahrſchule Halle Faßt eiere ekrferet nach Krannſhweig an

zunächſt überlegen, obwohl in der Mannſchaft der Am Sonntag wartete Bahnhof Teutſchen- Die Reit und Fahrſchule Halle veranſtaltet 23. Auguſt und eine Geſellſchaftsfahrt von Braun- eſellſe
Darmſtädter auch Berges mitwirkte. Es entwickelte t hal“ mit einem großzügigen Sportfeſt auf. Die wieder einen Vollkurſus für junge Leute im ſchweig über Oſt und Südharz nach Bad Harz- den gröſich ein hartes Spiel, bei dem in der erſten Halb Spiele brachten folgende Ergebniſſe: Die erſten gKeiten Fahren und Pferdepflege. Der Kurſus burg am 24. Auguſt. Es folgen am Sonntag, i
zeit SpartaKöln durch Lauſcher und Skamper Knaben des Platzbeſitzers unterlagen Sportluſt dauert etwa vier Wochen und beginnt am dem 25. Auguſt, vormittags Schönheitswettbewerb andere
mit 2:0 die Führung übernahmen. Nach der Teutſchenthal nach eifrigem Spiel 0:2. Sportluſt5, Auguſt d. Js. Die Schüler erhalten freie im Badeparke und ebenda am Nachmittag die Ge der Abſ
Pauſe waren die Darmſſtädter weit beſſer und ver Teutſchenthal I hatte gegen Hergisdorf I anzu Unterkunft in der Schule und zahlen für ſchichlichkeitsprüfungen. Abends Preisverteilung genehm
mochten ſogar den Ausgleich wiederherzuſtellen. treten und unterlag nach abwechſlungsreichem den Kurſus 75 Mark. Sie haben ſich am Ende im Kurhauſe. wurde

e e e er e eſſen i 2s d id g n rüfungskommiſ- i ärundenſpiel hervor. 1. Jugend gegen Sportfreunde Halle I--Jugend; ſion zwecks Beſichtigung vorzuſtellen und er Großer Preis der Nationen für Motorräder
das Spiel endete 6:1 für Teutſchenthal. Eis halten über das Reſultat eine Urkunde. Der Große Preis der Nationen für Motor- Rud

Molles Königsberg wirft wieder Rekord dorf II und Langenbogen I kämpften erbittert räder wird in dieſem Jahre wiederum auf der Verwalint ten Dreik r um den Sieg, den dann Eisdorf knapp 1.0 er- Autorennbahn von Monza bei Mailand aus- treffen
t Zu einem intereſſanten rei ampf kam es im ringen konnte. Eisdorf J unterlag gegen Spiel- Die deutſchen Kurzſtrecken-Kanumeiſterſchaften gefahren werden, und zwar iſt als Termin der eine geRahmen des „6. Nationalen“ des S. V. Lötzen. vereinigung-Alsdorf 3:6 und Bahnhof Teutſchen am 4. Auguſt in Hamburg haben mit 145 Mel- 8 September vorgeſehen. Häuſer
Deutſchlands SpeerwerfElite gab ſich hier ein al J mußte ſich dem beſſeren Können ron dungen und 260 Startenden eine gute Beteiligung Wie erinnerlich, konnten die beiden D. K. W. Abbruck
h r un re V. f. L. Merſeburg Reſerve 2:4 beugen. Ober erhalten. Am Start ſind die beſten Paddler aus Faghrer Gei ßPforgheim und n Chennns endigut
M pſe h huch e r v re m den e röblingen I und Wansleben I führten in 90 Berlin, Bremen, Breslau, Duisburg, Forſt, Ham f. Jahre 1928 bedeutende Erfolge erringen Waren
den ſchließli olles errang. Aber er mußte Minuten ein völlig ausgeglichenes Spiel vor, das burg, Halle, Braunſchweig und Ammen- Gettz ſiegte in der Kl i in diRekord werfen. Seine beſte Leiſtung war ein dorf iß ſiegte in der Klaſſe bis 250 eem und Klein dieſesWurf von 64,015 Meter, und das iſt ein neuer dann dem Spielverlauf entſprechend 4:4 endete. belegte einen ſehr guten zweiten Platz in der Laufe
deutſcher Rekord Sportverein Schiepzig veranſtaltete Kategorie bis 500 eem. Auch für dieſes Jahrr h r h e e beabſichtigt aus Anlaß des hofft der Veranſtalter, der MotoKlub Jtalia, auf im T

an nahm: endor rat gegen Eintra an jährigen Beſtehens am 24. und 25. Auguſt ein di ilnahme dHaymann fängt klein an und behauptete ſich nach mehr oder weniger über h Fußballturnier ar Lurg i S Je beſtem gentſchen s ens öffentri
Der deutſche Schwergewichtsmeiſter Ludwig legenem Spiel 7:2. Schiepzig J fertigte Dölau J führung zu bringen. Das Programm erſtreckt ſich Reichsa

Hahmann erhält zu ſeinem Debut einen nach Kampf 8:2 ab. P. S. V. J behielt gegen auf die Teilnahme der erſten Mannſchaften von Stoewer-Nagatin, Ret wiezweitklaſſigen Mann vorgeſetzt. Haymann wird Sportluſt Teutſchenthal knapp 2:1 die Oberhand Viktoria 89, des Berliner Meiſters Hertha B. S. C., heſt 1929 r Montteſchrift ver Scene Werhe Stettin Je i
am Freitag in einem 10Rundenkampf gegen Osmünde I verlor gegen Sportbrüder II ver des Deutſchen F. C. Prag und der Wiener Profi Sunloy Zeitung. Juliheſt 1929 Aerg 1ß grift wer am
Eddie Johnſon antreten. dient 1:7. Osmünde II und Jahn-Landsberg II l mannſchaft Admira. Deutſchen DunlopGummiCompagnie, A.G., Hannover. Zigarre
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handes zur Wahrung der Jntereſſen der deutſchen
Betriebskrankenkaſſen, gibt folgenden Bericht über
die bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in
Frankfurt a. M. im Jahre 1928 ausgeführten
vertrauensärztlichen Nachunterſuchungen wieder:

„Die Zahl der Vorgeladenen betrug 55 511.
Von dieſen erſchienen nicht oder ließen ſich ſofort
geſund ſchreiben 12 143 21,11 v. H. Von der
Nachunterſuchung wurde nachträglich Abſtand ge
nommen in 1223 Fällen 2,13 v. H. der Vor-
geladenen. Es wurden ſomit unterſucht 44 145

76,76 v. H. der Vorgeladerken. Von dieſen
wurden ſofort für arbeitsfähig erklärt 27 310

61,86 v. H. der Nachunterſuchten. Die Koſten
dieſer Nakunterſuchungen betrugen 133 170,57 M.

Wenngleich anerkannt werden müſſe, daß auch
eine vertrauensärztliche Unterſuchung bei aller
Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt menſchlichen Jrr-
tümern und Fehlurteilen gelegentlich unterworfen
ſei, ſo ſprächen dieſe Zahlen doch für ſich ein
Urteil. Es ſei an der Zeit, daß ſich alle Stellen,
die es angehe, noch mehr als bisher damit beſchäf-
tigten, hier gründlich Wandel zu
ſchaffen, wenn nicht die Sozialver-
ſicherung ernſthaft gefährdet
werden ſolle. Eine VWohlfahrtseinrichtung
wie eine Krankenkaſſe müſſe eigentlich ohne Nach-
unterſuchungen auskommen. Daß ſie aber trotz
dem notwendig, ja überhaupt nicht wegzudenken
ſeien, ſei kein Ruhmesblatt in der Kranken-
verſicherung.“

Die Folgen der Ausſperrung
im engliſchen Vaumwollgebiet

Die Ausſperrung in der engliſchen Baumwoll-
induſtrie wird ſich in Kürze auch auf ver
wandte Jnduſtriezweige erſtrecken. Von
dem engliſchen Kunſtſeide-Konzern Courtaulds
wird bekanntgegeben, daß ein erheblicher Teil der
Erzeugung des Konzerns von dem Baumwoll-
gebiet in Lancaſhire aufgenommen wird, und daß
ein längeres Anhalten der Ausſperrung natür-
licherweiſe zu einer Verkürzung der Arbeitszeit
auch in der Kunſtſeideinduſtrie führen müßte-
Ein Verminderung der Belegſchaft iſt dagegenvorläufig nicht in Ausſicht genommen. Auch die,

Betriebe, die die Baumwollabfälle bearbeiten,
werden von der Ausſperrung beeinflußt.

Vergleichsvorſchlag der
Leipziger Textilgeſellſchaft
Aus dem neueſten Gläubigerrundſchreiben der

Firma iſt zu entnehmen, daß ſich die verfügbaren
Aktiven auf 404 000 beziffern. Da die bevor
rechtigten Forderungen ſich auf 40 000 ſtellen,
verbleiben 364 000 ſo daß unter Berückſichtigung
der Gläuhigerforderungen von i 1,3 Mill.
Mark rund 28 Prozent in der Maſſe liegen. Es
wird jedoch eine erheblich höhere Quote geboten.
Die Gläubiger der Firmen Leipziger Textil G. m.
b. H. und Leipziger Textilgeſellſchaft Joſeph
Krzeſny, die bis zu 250 M zu beanſpruchen haben
oder ihre Forderung auf dieſen Betrag ermäßigen,
werden voll befriedigt. Die übrigen Gläubiger
erhalten zum Ausgleich ihrer Forderungen 60 Pro-
zent, zahlbar in 6 Raten von je 6 Prozent, 1 Rate
zu 4 Prozent.

Spinnſtoffwerk Glauchau A. G.,
Glauchau (Sa.)

Jn der ordentlichen Hauptverſammlung waren
10 Aktionäre anweſend, die ein Kapital von 5 827 600
Mark (davon 1 Million Vorzugsaktien) vertraten.
Zu dem vorliegenden Verluſtabſchluß be-
merkte der Vorſitzende in Ergänzung des Geſchäfts
berichtes, daß das ungünſtige Ergebnis durch die
ſinkenden Preiſe hervorgerufen worden ſei. Die
Geſellſchaft habe ſich deshalb gezwungen geſehen,
den größten Teil ihres Betriebes vorläufig ſtill-
zulegen. Nur in der Spulerei werden die vor-
handenen Vorräte aufgearbéitet. Hierauf wurde
der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928 einſtimmig
genehmigt. Der Verluſt in Höhe von 808 091
wurde zuzüglich des Verluſtvortrages aus dem Vor
jahre in Höhe von 398 575 mit insgeſamt
1 197 666 vorgetragen.

Rudolf Karſtadt A.-G., Hamburg. Wie die
Verwaltung auf Anfrage mitteilt, iſt es zu-
treffend, daß die Geſellſchaft in Münſter i. W,
eine ganze Reihe Häuſer aufgekauft hat. Dieſe
Häuſer befinden ſich ſeit längerer Zeit ſchon im
Abbruch. An ihrer Stelle ſoll ſofort nach Be
endigung des Abbruchs mit dem Bau eines
Warenhauſes begonnen werden. Die Eröffnung
dieſes neuen Warenhauſes wird vorausſichtlich im
Laufe des nächſten Jahres erfolgen.

Die Einfuhr von Tabak und Tabakerzeugniſſen
im erſten Vierteljahr 1929. Nach der ſoeben ver
öffentlichten Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen
Reichsamts über die Einfuhr von Tabak,
Zigarren und Zigaretten in das deutſche
Wirtſchaftsgebiet betrug im erſten Viertel des Rech-
nungsjahres 1929 der Wert von 257 052 000 Kilo-
gramm Tabakblättern 65 658 000 Mark. Die
Zigarreneinfuhr belief ſich auf 53 000 Kilogramm
mit einem Einfuhrwert von 81 000 Mark. Ziga-
retten wurden 87 000 Kilogramm im Werte von
179 000 Mark eingeführt.

Abnahme der Arbeitsloſenziffer in Groß-
britannien. Wie das engliſche Arbeitsminiſterium
bekannt gibt, betrug die Zahl der Arbeitsloſen in
Großbritannien in der am 22. Juli zu Ende ge-
gangenen Woche 1 122 600, was gegenüber der
Vorwoche eine Verminderung um 14065 und
e der gleichen Zeit des Vorjahres um

Der Reichsfinanzhof hat am 23. Januar

Die ſteuerliche Behandlung von
Verſicherungsentſchädigungen
Eine unhaltbare Entſcheidung des Reichsfinanzhofes

ob es ſich um eine Handelsgeſellſchaft oder um

Weiteres Anwachſfen der Spar-
einlagen

Jm Monat Juni 18929 konnte die 3-Milli-
arden- Grenze der Spareinlagen bei den
Sparkaſſen des Deutſchen Reiches nicht unweſentlich
überſchritten werden. Die Bildung von Spar-
kapital iſt ſonach dauernd im Fortſchreiten be-
griffen. Der Stand am Ende des Monats Jum
betrug 8 190 086 000 C gegenüber 7 998 901 000

und 20. März 1929 zwei Entſcheidungen gefällt,
nach denen in einem Brangdſchadensfall die
Differenz zwiſchen der Verſicherungsentſchädi-
gung und dem Buchwerte der zerſtörten Anlagen
als realiſierter Gewinn zur Einkommenſteuer
ren werden muß. Dieſe Urteile haben
in allen

Wirtſchaftskreiſen den lebhafteſten Widerſpruch
ausgelöſt, da ſie in ihrer praktiſchen Auswirkung
völlig unhaltbar ſind. Es muß ſchon zu denken
geben, wenn ſelbſt der geiſtige Urheber dieſer
Entſcheidungen, Senatspräſident Dr. Becker, der
Anſicht iſt, daß der von ſeinem Senat vertretene
Standpunkt offenbar den Gefühlen zuwiderläuft.
Von allen Seiten wurde daher eine umgehende
Abänderung des durch die Urteile des Reichs
finanzhofes geſchaffenen Zuſtandes gefordert. Ent
weder müßten die Entſcheidungen angegriffen
werden, ſo daß etwa ein ähnlicher Fall einem
anderen Senat überwieſen würde, der dann auch
zu einer anderen Entſcheidung gelangen würde,
oder wenn an den Urteilen nicht zu rütteln iſt,
ſo müßte eben das Geſetz geändert werden.

Nunmehr iſt aber in dieſer Angelegenheit ein
Erlaß des Reichsfinanzminiſters ergangen, der
alle Hoffnungen zunichte macht. Grundſätzlich
wird die Beſteuerung der Verſicherungsentſchädi-
gung beibehalten und ſoll auf alle buch-
führenden Steuerpflichtigen angewendet werden.
Auf Grund der ſogenannten Härteparagraphen
können jedoch Milderungen eintreten, indem
im Rahmen des S 56 EStG. und t 108 AO. unter
Berückſichtigung beſonderer wirtſchaftlicher Ver
hältniſſe im Einzelfall eine Ermäßigung
oder ein Erlaß der Einkommenſteuer herbei-
zuführen iſt. Die neuen Beſtimmungen bergen
jedoch Gefahren in ſich, deren Tragweite kaum zu
überſehen iſt. Die Entſcheidung über den
einzelnen Fall wird ganz in die Hände einzelner
Steuerbeamter gelegt, was weder für die Be
amtenſchaft noch ſür die Steuerzahler
ein erwünſchter Zuſtand ſein kann, und die Nach-
prüfung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
Steuerpflichtigen in den vielen Einzelfällen würde
die Steuerverwaltung mit neuen umfangreichen
Arbeiten belaſten.

Wenn der Erlaß des Reichsfinanzminiſteriums
durch ſteuerliche Verwaltungsmaßnahmen eine Er
leichterung für den Pflichtigen herbeiführen will,
ſo geht er damit an der

grundſätzlichen Frage
vorbei. Tatſächlich liegen die Verhältniſſe ſo, daß
zunächſt einmal ein Schaden entſteht, wenn einem
Fabrikbeſitzer z. B. ſeine Fabrikanlage durch
Feuer zerſtört wird. Die Gebäude, Maſchinen uſw.
haben Werte verkörpert, die durch den Brand ver-
nichtet worden ſind. Dieſer Schaden wird von
Sachverſtändigen beider Parteien ermittelt. Wenn
dieſe übereinſtimmend den Schaden z. B. auf
160 000 Rm. ſchätzen, ſo ſtellt dieſer Betrag den
tatſächlichen Schaden dar, der dem Fabri-
kanten durch den Brandſchadenfall zuge-
fügt worden iſt. Weil nun zufällig die Fabrik-
anlage nur noch mit 40 000 Rm. zu Buche ſtand,
zieht der Reichsfinanzhof den Schluß, daß dem
Fabrikanten ein Gewinn in Höhe von 120 000
Reichsmark zugefloſſen ſei, der aus der Differenz
zwiſchen der Verſicherungsentſchädigung (160 000
Reichsmark) und dem Buchwert (40 000 Rm.) ent-
ſpringe. Dieſer buch mäßige Gewinn
unterliege der Beſteuerung und müſſe, je nachdem,

Der Rückgang der
Getreidezoll- Einnahmen

Die gute Getreideernte des Vorjahrs, die durch
Verringerung des Jmportbedarfs und erhöhte
Ausfuhrmöglichkeiten mancherlei zur Ent
laſt ung der Handelsbilanz beigetragen hat, be
einflußt die Reichsfinanzen inſofern un günſtig,
als ſie zu einem anſehnlichen Rückgang der Ge-
treidezolleinnahmen geführt hat. Nach Zuſammen
ſtellungen des Kommiſſars für die verpfändeten
Einnahmen betrugen nämlich die Reineinnahmen
aus Getreidezöllen in der Zeit vom Septembew
1927 bis März 1928 146,8 Mill. Rm., in der Zeit
vom September 1928 bis März 1929 57,6 Mill.
Rm., ſo daß ſich ein Ausfall von etwa 88 Mill.
Rm. ergeben hat, ein Ausfall, der ſich wahr
ſcheinlich von April d. J. ab noch weiter erheblich
erhöht hat und weiterhin erhöhen wird.

Das Ergebnis der ruſſiſchen
Getreideerfaſſung 1928 29
Nachdem ſei einer Reihe von Monaten über-

haupt keine Ziffern mehr über die ſtaatlichen
Getreideankäufe veröffentlicht worden ſind, h
man nunmehr das Geſamtergebnis der Getreide
erfaſſung in der Kampagne 1928,29 (1. Juli 1928
bis 30. Juni 1929) bekanntgegeben. Danach
wurden vom Staat insgeſamt in der vor kurzem.
abgelaufenen Kampagne 7,62 Mill. To. gegen
10,24 Mill. To. Korngetreide angekauft

Z

Die jüngſten Moskauer Meldungen, nach
denen die Landwirtſchaftskammer beſchloſſen hat
den Kontrollplan 1929/30 über eine 10prozentige
Erweiterung der Ausſaatfläche und eine
7prozentige Steigerung des Ernteerträgniſſes
zu beſtätigen, darf über die Fortdauer der
ruſſiſchen Agrarkriſe nicht hinwegtäuſchen.
Weder die Schaffung eines Landwirtſchafts-
kommiſſariats noch eine Erhöhung des Finanzie-
rungsbetrages (2021 Mill. Rubel) löſt z. B. die
Frage der Ausſaat, die durch die Getreideein
treibung faſt unlösbar geworden iſt. Die,
ruſſiſchen Zahlen ſtehen daher vorläufig nur auf

884 darſtellt. dem Papier

eine Einzelperſon handelt, zur Körperſchafts
bzw. Einkommenſteuer herangezogen werden.

Der Reichsfinanzhof ſtellt alſo einen Gewinn
feſt, obwohl die Sachverſtändigen das Gegenteil,
nämlich einen Schaden ermittelt haben. Be-
kanntlich darf die Verſicherungsgeſellſchaft laut
Geſetz (F8 1, 55 VVG.) nur den

tatſächlich entſtandenen Vermögensſchaden

erſetzen, da es einer der Hauptgrundſätze der
Schadensverſicherung iſt, daß die Verſicherung
nicht zur Bereicherung des Verſicherungs-
nehmers führen ſoll. Ueberdies hängt die Ren-
tabilität der Verſicherungsgeſellſchaft davon ab, daß
ſie nicht mehr auszahlt, als unbedingt nötig iſt.
Beſagt nicht ſchon das Wort Schadensverſicherung,
als welche ſich die Feuerverſicherung darſtellt, daß
ſie immer nur einen tatſächlich entſtandenen
Schaden, aber nicht mehr erſtattet? Wie kommt
nun der Reichsfinanzhof zu der Auffaſſung, daß
ein Gewinn vorliegt, wo Sachverſtändige einen
Verluſt feſtſtellen, und wo geſetzliche Vorſchriften
und das privbatwirtſchaftliche Jntereſſe der Ver-
ſicherungsgeſellſchaften gegen eine übertrieben
hohe Feſtſetzung des Schadens genügend Siche-
rung ſchaffen? Jn dem angezogenen Urteil
wird geſagt, daß nach den Grundſätzen ordnungs-
mäßiger Buchführung die Brandentſchädigung, die
ausbezahlt worden iſt, als Einnahme verbucht
werden müßte. Gegen dieſe Forderung kann man
dann nichts einwenden, wenn auch der Schaden,
in unſerem Beiſpiel 160 000 Rm., gebucht wird.
Man kann ſich doch nicht auf die Grundſätze der
ordnungsmäßigen Buchführung berufen und
gleichzeitig die ordnungsmäßige Buchung der Ver-
mögenseinbuße, die der Brandſchaden verurſacht,
einfach unterdrücken! Dann würde ja die
Buchhaltung ein unvollſtändiges und demzufolge
völlig falſches Bild der Geſchäftsvorgänge zeigen.
Da der Verluſt und die Entſchädigungsſumme ſich
in ihrer Höhe decken, kann ſelbſtverſtändlich weder
von einem Gewinn noch von einem Verluſt die
Rede ſein. Der Schaden und ſein Erſatz durch
die Verſicherung gleichen ſich vielmehr aus. Das
muß in der Buchhaltung zum Ausdruck gebracht
und bei den Steuern berückſichtigt werden. Wie
ſoll in einem Brandſchadensfall der Verſicherungs
nehmer in der Lage ſein, die zerſtörten Anlagen
wieder aufzubauen, wenn ihm der Steuer-
fiskus bis 60 Prozent des Betrages wegnimmt,
den ihm die Verſicherung für den Erſatz des Ver
luſtes ausbezahlt!

Der Staat, der den Gedanken der Ver-
ſicherung, die das Volksvermögen in ſeinem Be-
ſtande erhält, unterſtützen und verbreiten ſollte,
ſchreckt durch eine Beſteuerung der Verſicherungs-
entſchädigung geradezu davon ab. Jn keinem
Lande der Welt iſt es üblich, Verſicherungs-
entſchädigungen als Gewinn zu verſteuern. Auch
bei uns in Deutſchland war weder in der Vor-
kriegszeit noch in den Jahren nach dem Kriege
bis zum Bekanntwerden der Entſcheidungen des
Reichsfinanzhofes eine derartige Beſteuerungs-
möglichkeit bekannt. Das Streben muß darauf
gerichtet ſein, wieder zu dem normalen und rich-
tigen Zuſtande zurückzukehren, von dem der
Reichsfinanzhof nur abgewichen zu ſein ſcheint,
weil er aus dem im Schadensfalle notwendigen
Buchhaltungsvorgängen einen Vorgang bei ſeinen
Betrachtungen ausgelaſſen hat, nämlich die Ver-
buchung des Schadens.

BSGDSSBGGG—SGSSSBöBöBGwaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeer
Der Zuſammenbruch der

Berliner Beamtenvereinigung
Die Berliner Beamtenvereinigung, der in der

Hauptſache Berliner Beamte, daneben auch
Privat und Geſchäftsleute angehören, hat ihre
Zahlungen eingeſtellt. Der Bericht des
Gläubigerausſchuſſes, der in ſeinem allgemeinen
Teil von dem Geheimen Oberfinanzrat Schäfer
erteilt wurde, löſte in der Verſammlung ſehr
ſcharfe Zurufe aus, ſo daß ſich die Sprecher in
dem Tumult nur mühſam durchzuſetzen ver-
mochten. Für den Zuſammenbruch machte
Geheimer Oberfinanzrat Schäfer in ſeinem Be-
richt drei Hauptgründe verantwortlich, einmal die
Leichtfertigkeit der Geſchäftsfüh-
rung, ferner den Mangel einer geordneten
Buchführung und außerdem die unglaubliche
Vertrauensſeligkeit aller Beteiligten,
auch der Mitglieder. Bis 1923 kam die Beamten-
vereinigung den ſtatutariſchen Vorſchriften, die ihr
nur erlaubten, Gelder mündelſicher anzu-
legen, vollkommen nach. Der Nagel zum Sarge
der Beamtenvereinigung wäre die Beamten-
Handelsbank A.G. geweſen, die die Beamtenver-
einigung zur Durchführung ihrer bankgeſſhäft-
lichen Transaktionen gegründet habe. Jn dieſe
Bankvereinigung ſeien nach und nach Kredite in
Höhe von 2,2 Millionen gefloſſen, und dieſe
Kredite ſeien von der Bank in ganz leichtſinniger
Weiſe verliehen worden. Das einzige Aktivum
der Beamtenvereinigung ſei die Zeitſchrift.
Die Beamtenzentralbank ſei bereit, dieſe Zeit-
ſchrift zu übernehmen und der Beamtenver-
einigung jährlich einen Zuſchuß von 75 000 Mark
für dieſen Ankauf der Zeitſchrift zu zahlen. Als
einzige wirkliche Sanierungsmöglichkeit käme die
Selbſthilfe in Frage. Die Ausführungen fanden
den Beifall der Verſammlung. Von einer Aus-
ſprache wurde abgeſehen und es wurde ein neuer
Vorſtand gewählt, an deſſen Spitze der bisherige
Vorſitzende des Gläubigerausſchuſſes, Ceheimer
Oberfinanzrat Schäfer, geſtellt wurde.

Zigarettenfabrik Florida G. m b. H. in Leipzig-
Lindenau. Jm Wege der Zwangsverſteigerung iſt
das Grundſtück der Zigarettenfabrik Florida G. m.
b. H. in Leipzig-Lindenau, das auf 181 355 l ge
ſchätzt war, vom deutſchen Reichsfiskus
um 108 050 erworben worden.

Ende Mai 1929 und 7 416 277 000 M Ende Januar
1929. Nach der Berechnung des Statiſtiſchen Reichs
amtes entfallen von dem Geſamteinlagenbeſtand der
Sparkaſſen Ende Juni auf Preußen 5,14 Milli-
arden, auf Bayern 624,12 Mill. auf Sachſen
539,55 Mill. auf Württemberg 464,81 Mill. Al,
auf Baden 438,37 Mill. auf Hamburg 265,05
Mill. auf Heſſen 180,9 Mill. A. Jm Berichts-
monat wurden 631,18 Mill. eingezahlt, wovon
wieder 440,01 Mill. A zur Auszahlung gelangten.
Der Einlagenbeſtand iſt ſomit um rund
191,2 Mill. gegenüber dem Mai geſtiegen.
Die Giroeinlagen beliefen ſich Ende Juni auf
1384,4 Mill. gegenüber 1418,1 Mill. am Ende
des Vormonats, ſo daß hier wiederum eine Ver
minderung feſtzuſtellen iſt.

Zweiter internationaler Sparx-
kaſſen- Kongreß

Der ſtändige Ausſchuß des Jnternatio-
nalen Sparkaſſeninſtituts in Mai-
land, das auf dem erſten internationalen Spar-
kaſſen Kongreß im Jahre 1924 ins Leben gerufen
wurde, veranſtaltet vom 7. bis 14. Oktober in
London den zweiten internationalen Spar-
kaſſen-Kongreß. Auf dem Kongreß ſoll der
Propagandafrage der Sparkaſſen beſondere
Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Zur Beratung
ſteht außerdem die Frage, in welchem Maße
Sparkaſſen allgemeine Bankgeſchäfte
ausführen können, ohne daß dadurch die Haupt-
aufgabe beeinträchtigt wird.

Die Reichsindexziffer für die CLebens-

haltungskoſten im Juli 1929
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltunge-

koſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuch-
tung, Bekleidung und „ſonſtiger Bedarf“) beläuft
ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamts für den Durchſchnitt des Monats Juli
auf 154,4 gegenüber 153,4 im Vormonat. Sie iſt
ſonach um 0,7 v. H. geſtiegen. Dieſe Steige-
rung iſt im weſentlichen auf eine Erhöhung des
Ernährungsausgaben zurückzuführen.

Rumäniſcher CLokomotivauftrag für K. E. G.

und henſchel Sohn K.G. in Kaſſel
Das rumäniſche Verkehrsminiſterium hatte vor

einiger Zeit von internationalen Lokomotiv-
fabriken Offerten auf Lieferung von 100
Dampflokomotiven eingefordert. Wie berichtet
wird, ſind den deutſchen Firmen A. E. G. und
Henſchel u. Sohn, A.G. in Kaſſel auf Grund
ihres günſtigen Angebets dieſe Lieferungen durch
den ſtellvertretenden rumäniſchen Verkehrsminiſter
zu geſprochen worden. Das dem Auftrag zu
Grunde liegende Angebot dieſer deutſchen Firmen
iſt ein gemeinſames geweſen. Außer den
deutſchen Firmen haben auch franzöſiſche, pol-
niſche, tſchechiſche und ungariſche Firmen Angebote
geſtellt. Unter allen dieſen lauteten die fran-
zöſiſchen Angebote am ungünſtigſten,
Ueber den finanziellen Wert dieſes Auftrages
konnte noch nichts näheres in Erfahrung ge-
braacht werden.

Stillegung einer Seifenfabrik. Wie verlautet,
beabſichtigt die Lignoſe A.G. in Berlin die
Seifenfabrik in Zerbſt zu ſchließen. Das
Zerbſter Werk ſtellte vor allem Glyzerin her. Da
ſich der Abſatz aber nicht allzugünſtig entwickelt
hat, will man den Betrieb ſchließen. Die Fabrik
beſchäftigt etwa 50 Arbeiter.

Auslandsaufträge der Pittler
maſchinenfabrik, A.-G., Leipzig-Wahren. Wie wir
erfahren, hat die Pittler Werkzeugmaſchinen-
fabrik, A.G. in Leipzig, einige größere Auslands-
aufträge erhalten, die für mehrere Monate Be-
ſchäftigung gewährleiſten.

Ausfuhr von elektriſcher Energie aus der
Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat die
Energiegusfuhr an die Rkheiniſch-Weſt-
fäliſchen Elektrizitätswerke von den Kraftwerken
Klingnau und Wildegg-Brugg auf die Dauer
von 20 Jahren geſtattet.

Werkzeug-

Geſchäftliche Mitteilung
(Für diete Rubrit übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung

Jm Kaſino des großen Modebades Deauville tanzt Vee
Miſtinguett, die hier ihre Sommerferientage verlebt. Aus
den tauſend Kerzen der Kriſtallkronen ergießt ſich das Licht
in die Säle; alle Vertreterinnen und Vertreter des „hig-lifé“.
die tagsüber „à la plage des tleurs“ gebadet, geritten und
geflirtet haben, ſie verſammeln ſich abends im großen,
eleganten Kaſino.

Ein wundervolles, farbenfrohes Bild höchſter Eleganz
bietet ſich den Augen, als gäbe ſich hier die Ausleſe aller
Schönheit der Welt ein Rendezvous! Betäubende Düfte von
allen Schönheitswäſſern und Parfüms durchſchwängern die
Luft, Gerüche von Hudnut, Chanel, Coty, Houbigant, alles
vermiſcht ſich zu einer einzigen, ſchwülen, ſinnbetörenden

Sphäre. vWir ſitzen an einem Ecktiſch, bewundern die „ewig
junge Miſünguett!“ Ein junger Freund tritt an unſeren
Tiſch, plaudert mit uns über den Verlauf des letzten Rennens
in Auteuil und der letzten Tage hier in Deauville. Und im
Lauſe des Geſpräches fällt es mir auf, daß von ihm ein
ganz beſonders friſcher Hauch ausgeht. Jch zerbreche mir den
Kopf, welches Parfüm er wohl benutzen mag, es iſt nicht
Juchten, der Geruch, den die Herren ſonſt ſo bevorzugen,
nein, es muß ein ganz beſonders exquiſites Parfüm ſein,
welches ſeine Nähe ſo angenehm macht! Schließlich frage ich
ihn gerade heraus und er antwortet mir.

„Gnädige Frau, ich benutze überhaupt kein Parfüm, wahr
ſcheinlich iſt es das „Pixavon“, von dem dieſer friſche
Geruch ausgeht, ich benutze ſeit Jahren für meine Haare
immer Pixavon und ich bin ſchon öfter wegen des herb-
friſchen Geruchs von Damen gefragt worden.

Pixavon wird nach einem alten GeheimRezept in dem
Laboratorium der LingnerWerke re t. Jch werde mich
nie an eine andere HaarwaſchSeife gewöhnen können, weil
ich die Erfahrung gemacht habe, daß Pixavon als Haarpflege
mittel das beſte, dezent d fri iſt.Auch hier im e onde Welbile. „Pixavon!“
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Halleſche Börſe
Tendenz: ſtill

Von Bergwerksaktien konnten Mansfeld 2 Pro-
zent gewinnen. Von Maſchinenwerten ſtellt ſich
Lindner bei etwas größerem Umſatz auf 1 Proz.
Wegelin Hübner zogen 1 Prozent an. Von

ſich jedoch nicht aufrechterhalten, da die von der
Börſe erwarteten größeren Aufträge nicht ein-
getroffen waren. Beſonders bevorzugt war der
Elektro- und Montanmarkt. A, E. waren ver-
nachläſſigt, da verlautet, daß die Aktionäre bei
der kommenden Kapitalserhöhung kein Bezugs-
recht erhalten ſollen. Dagegen entwickelte ſich
eine Hauſſebewegung in Elektrizitätslieferungs-
Aktien, die mehr als 11 Proz. gewinnen konnten.

Man ſprach hier von einer allerdings unbeſtätigten

General Electric. Die Erhöhung der Brüſſeler
Diskontrate trat völlig in den Hintergrund, da
ſich der Satz nunmehr den internationalen Dis
kontſätzen angepaßt hat und Belgien für den
deutſchen Geldmarkt ohne weſentliche Bedeutung
iſt. Dagegen regte die Verbilligung von Monats-
geld am heimiſchen Geldmarkt et-as an. Auch
der feſte Verlauf der geftrigen New Yorker Börſe
und die freundliche Haltung der heutigen Lon-
doner Börſe gaben der Börſe eine Anregung.
Tagesgeld war mit 8 bis 1024 und Monatsgeld
mit 95 bis 1034 Prozent zu haben. Am Deviſen-
markt war eine Befeſtigung des Dollars zu ver-
zeichnen. Man nannte Kabel-Mark mit 4,19,68
bis 64, und Kabel-London mit 4,85,28 bis 30,
Pfunde-Mark waren mit 20,86,4 zu hören.

ſonſtigen Werten waren Schraplau 2 Prozent

rüchgängigg e e1. 8. 30. 7.Adca 125.75 0 125.75 GHall. Bankv. 120.75 G 120.76 GGew. u. Hädlsbk. 90. 93. 6Landkreditb. 6 94. 6Zörbig. Bank 66. G 6. 6Kali Krügersh.

Mansfeld 138. 136. BPrehl. A. G. 154. 6 154.Riebeck Montan 185. 135. 6Wersch. Weib. 141. B 141. BBr. Nietl. Bgb.
Amendorkf. Papier 159. 6 159. 6Cröllw. Papier 165. 6 165. 6Kännern Malz 112. 6 112.Dilenb. Kattun 74. 74. 6Fisenw. Brünn.

hugélhardt 221. 225. 6Zimm. Co. 23.50 23.50 GGlauz. Zucker
Halle Malz 125. 6 125. GHall. Maseh. 95. B 9 6flail. Röhr. W. 56. 6 56.Hlildebr. Mühlen t 9. 39.Moritz Jahr 8.00 BGebr. Jentzsch 39. 6 39. 6KaiserbadSchmiedeber u 108. BKytfh. H. 1-3

iottfr. Lindner 52. d 51l BSchrapl. Kalk 40. 6 42. bStadtm. Alsleben 74. B 74. BVester 57. B 57. BWegelin Hübner 93. 25 66 92. b
Zeitzer NMasch.

Zuck. R. Halle BH. Hettst. E. A. 48. 50 48.50
Jm Freiverkehr notierten: Bühring 6 G.,

Caeſar K Loretz 11 G., Czarnowanz 30 G., Hanf-
import

Leipziger Börſe

8. 21.7 1.8. n. 7.
Adea 125.7 125.7Piano Zimm. s9. 60.Leipz. Hyp. Bk. 23. 123.0Leipz. Spitzen 139.0 13. .0

sachs. Bk. 185. 5 185. 51Leipz. Trico 146.0 146.0
Altenbg. Landkr. 118.0 118. 0Leipr. Wolle 106.5 106.5

Cassel Jute 215.0 215. O Limritz2 Steine 98.Chemn. Spinne 65. Lindner 61.25
Chromo Najork 118.5118. o Mansfeld 139.0 139.0
Cröllwitz 156.0 166. 0Mittw. 139.0Dermatoid 71. I. Nittw. Baumw.-Web.
Dürfeld 49.5 40.50] Nordd. Wolle 141.5 139.2Etzold u. Kiel Poniger 46. 66 45.Falkensteiu 110.0110. Emil Pinkau 113.0 112.0
Färb. Glauchau 83.50 83.50Pittler 183.0 185.0
lParadit 40. 40. PrestoKammg. Gautsch Rauchw. Walther 59. 59.
Gera Jute Riquet 120.5 123.5Germania Chemn. Rositzer Zucker 43. 44.Glauz. Zucker ö.-- Tö. Sachs. Werk 109.0 109.
Zimmermann Halle 23.50 23.50 Schneider 116.0114.0
Halle Zucker 48. Schönherr 87. 87.Hartmann Chemn. z. Schuh Salzer 492.5290.0
ilohburger Quarz 140.0 140 OSonderwann 173.2178,
Kirchner 73. Stöhr 140 5 138.0Ködko 11.50 41.50 Thür. Gas 37.0134.5
Köllmann 46. 45. Thür. Wolle 136.2 135.
Körbisd. Zucker 93. Pränkner 20. 20.Landkr. Kulkw. 86. 86 70 Wotan
Leipz. Baumwolle 150. 150. Zittau M. W. 63. 63.Ieipz. Kammgarn. 85. 88. Prehlitz A. 154.0 154.0
Malzfabr. Schkeuditz 131. O.

Leipzig, 1. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 27, Kammgarn Silberſtr. 9324, Ley Arn-
ſtadt 2434, Plantector Apag 16, Polack Gummi
118, Rieſaer Bank Zörbig Bank 66. Tendenz:
etwas freundlicher.

Berliner Börſe

Berlin, 1. Auguſt. Die Börſe eröffnete in
freundlicher Haltung. Einen weſentlichen Jmpuls
gab die Beibehaltung der Londoner Diskontrate,
die ſich jedoch erſt nach den erſten Kurſen ent
ſcheidender auswirken konnte. Die im vorbörs-
lichen Freirerkehr genannten Höchſtkurſe konnten

Berliner Deviſen-Kurſe
Telegraphische Auszahlungen. Bank- 1. 8. 31. 7.
Deutschland, Reichsb. Disk. 7 Diskt. Geld GeldBenos Aires 1 Papier Peso 2 1.759 1.760
Kanada 1 kan. Dollar S 4 179 4.178Japan 1 Pen 5.48 1.947 1.943Konstantinopel 1 türk. Pfund S 1.983 2.006
London 1 Lsetr. 5 20.43 20.345New PTork 1 Pollar 5 4.192 4.192Rio de Janeiro 1 Milreis S 0.498 0.497gn 1 Gold-Peso 4.126 4.126Amsterdam 100 Gulden 51 168 06 168.11thend 100 Draehmen 165423542

Brüssel 100 Belga 4 58.3068.29Bukarest 100 Lei 2 2.49 2.484Budapest 100 Pengö J 73.18 73.11
Danzig 100 Gulden 6 81.89 81.37Helsingkors 100 fian. M. 7 10.53 10.53Italien 100 Lire 7 21.92 21.92Jugoslawien 100 Dinar 6 7.36 7.36Kopenhagen 100 Kronen 5 111.68 111.72Lissabon 100 Escudos 6 18.78 18.78
slo 100 Kronen 111.70 111.74Paris 100 Franken 5 16.43 16.42Prag 100 Kronen 5 12.41 12.46Schweiz 100 Franken 80.61 80.61Bulgarien 100 Leva 10 3.052 3.032Spanien 100 Peseten 5 61.27 81.21Stockholm 100 Kronen 112.34 112.34Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 69.08 59.07

Getreide und Produkte

Berlin, 1. Auguſt. Die feſten Meldungen von
den Auslandsmärkten hatten auch hier ein An
ziehen der Preiſe zur Folge. Die vormittags er
zielten Preisavancen vermochten ſich aber im Vör-
ſenverlaufe nicht voll zu behaupten, da die Liver-
pooler Notierungen enttäuſchend wirkten. Wäh
rend die Weizenpreiſe vormittags 2 bis 3 Mark
höher genannt wurden, lag das Preisniveau an
der Börſe nur noch 1 bis 124 Mark über dem
geſtrigen. Weizen alter Ernte wird aus erſter
Hand kaum noch offeriert; das an den Stapel-
plätzen, wie Berlin und Magdeburg, befindliche
Material läßt bereits hinſichtlich der Qualität zu
wünſchen übrig und findet deshalb in der Haupt
ſache zu Futterzwecken Verwendung. Bei Roggen
beſteht zwiſchen alter und neuer Ernte kaum noch
ein nennenswerter Preisunterſchied. Das An
gebot iſt im allgemeinen nicht mehr reichlich zu
nennen. Nachfrage beſteht namentlich für Küſten
ware. Das Preisniveau liegt ſowohl am Effektiv
wie am Lieferungsmarkte um etwa 2 Mark höher
als geſtern. Für Mehl lauten die Forderungen
um etwa Mark en das Geſchäft beſchränkt
ſich auf kleine Bedarfskäufe. Hafer gut ſtetig.
Gerſte bei geringen Umſätzen ſchwach. Die
Dezember-Sichten gelangen am Lieferungsmarkte
ab 6. Auguſt zur Notiz.

Einbeziehung ir die Elektrokombination A. E. G.

Butter
Berlin, 1. Aug. 1. Qualität 1,68, 2. Qualität

1,50, abfallende Oualität 1,84. Tendenz: ruhig.

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 1. August
(Mit geteilt von der Firma Scbweinsberg und Schröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhbandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis widdlings nichts

nach den n des Vereins. Preis
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
31. 7. 1 Uhr Juli B., G. OXKt. 19.98 B., 19.91 G.,Dez. 20 18 B., 20.12 G., Jan. 1 20.17 B., 29.16 G., März
20.83 B., 20.29 G., Mai 20.41 B., 20.89 G.31. 7. Sehiub. Juli B., G. Okt. 20.18 B., 20.08 G.
Dez. 20.34 B., 20.29 G., Januar 1930 20.27 B., 20.20 G., März
20.40 B., 20.84 G. Mal 30.65 B., 20.47 G.

Metalle

unter low i

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

1 8 31. 7.Elektrolytkupfer 170.76 170.75Orig. Hütten Rohzink 1.

e M u 7ig. tten- Alumin.m W. od. Dr. 190 190n 4 an lezdraht od. z iReinnickel (98 bis 9976)

on 65 69 6567en ca.800 kein kür 1 kg 72.00--78.765 71.75 73.60

Die Markkriſis hatte im Frühjahr dieſes
Jahres zu einer ſcharfen Steigerung der Zins-
ſätze am offenen Geldmarkt geführt. Die Steige-
rung, die gegenüber Februar d. J. beim Monats
geld und bei Warenwechſeln ungefähr 2—3 Proz.

Der Londoner Goldpreis. Der Londoner Gold-
preis beträgt gemäß der Verordnung zur Durch
führung des Geſetzes über wertbeſtändige Hypo
theken für eine Unze Feingold 84 ſh. 11z d., für
ein Gramm Feingold demnach 32,7777 Pence.
Dieſer Preis gilt vom 31. Juli 1929 ab.

Hoher Auslandsabſatz von elektriſchen Maſchinen.
Jm erſten Halbjahr 1929 konnte ein Ausfuhr-
überſchu ß von elektriſchen Maſchinen im Werte
von rund 40 Mill. M erzielt werden. Der Außen-
handel mit elektriſchen Maſchinen hat ſich ſeit 1925
in der folgenden Weiſe entwickelt. Es betrug die
Einfuhr und Ausfuhr in Millionen Mark (Einfuhr
zuerſt genannt): 1925: 1. Halbjahr 2,4, 24,8,
2. Hariegr 3,6, 27,0; 1926: 1. Halbjahr 4,2, 30,3,
2. Halbjahr 4,1, 29,2; 1927: 1. Halbjahr 4,8, 32,0,
2. Halbjahr 6,8, 30,2; 1928: 1. Halbjahr 7,8, 47,8,
2. Halbjahr 7,4, 43,8; 1929: 1. Halbjahr 5,6, 45,7.
Die Einfuhr ausländiſcher Erzeugniſſe, die an ſich
hinter der Ausfuhr deutſcher elektriſcher Maſchinen
ſtark zurückbleibt, iſt etwas ſtärker geſtiegen als
dieſe.
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B v i ges 1 8. Viehger girt s 2665.00--267. 00 h r Leilpetx, 1. Aus gpltrier Va ſah a J
T .75-230. sen ben ando. September 272.00 o0 271.60271 650 1567 Sehweine, zusammen 2826 Tiere. Außerdem vone 273.00-273. 50 27260--278.00 en äirokt zugetührt: 2 Rinder, 24 Kalber, 90 Sehafe

ommergerste mr T 5 Schweine.K. W 60 Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.

h e 1. 8. 129. 7. 1. 8. 29. 7.224.50 226.25 224. 50n 31 h 226.50--227.00 Dehsen J 77 7 eHater. märk. 181.00 190.00 u z. v z. 86 67—7 44. optember 12909.90-—208 50 D. e ä derdo. O toder 211.00-211. 50 212.75- 213. 00 Bullen 1. 54-67 55 A. ſeb ſc2 Fie S
Mais loko Berl. 230.00 281.00 231 232 2.148-—63 50-54 I Schafe I. o edo. wggtr. Hig 3. 45-49 2. 5 70 66—79 EntflaKenner Kahe I. s52 52 z. Hunh in n e eerene Srr'ea W o I. 8ehe 1 Lrr. 7 S20 2. 91 90en ſo er 31.50 36. 60 31.60-—836. 560 Fuärsen t. ö283 b gainPei 50—86. 6086. 90 88Teggereehi 26. 75— 30. e h wge Der AWeizenkleie 12.25 13.00 12.76-13. 00Roggenkleie 12.00--12. 10 n B. Glücka s Immer noch Goldabgaben der Bank 2c 33 von Englandne 200 00 Die Bank von England gibt den Verkauf vonAckerbobnen 22.00 25. 00 22.900--25.00 weiteren 1022358 Pfund Barrengold be-
Wieken Z. r r kannt. 968 000 Pfund hiervon gingen nach Der un 2900 61.00 29.00—51.00 Frankreich, der Reſt wurde von Jndien auf-
Seradella neu Dis genommen. Die Gerüchte über angebliche Verein- m Jakn w. barungen zwiſchen der Bank von England und derrer e o Bnltzel 11.40- 11.60 11.46 1l.50 Bank von Frankreich auf Einſtellung der acher Paſſc
Sojaschrot 19.80--20.80 gegenwärtigen ſtarken Goldverſchiffungen finden aufendenKartoftelſlocken 1650-16, 16. in London nirgends Beſtätigung. er Wellen

in Geſprä

2 abe i SZucker Der Ertrag der Genußmittel Zölle n

i i f i iſſa „Das ktMagdeburg, 1. Aug. Weißzucker.) Preis Aus Zuſammenſtellungen, die der Kommiſſarfür Linſchlletziich Se und Verbrauchs- für die verpfändeten Einnahmen in ſeinem letzten „Was w
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab Bericht veröffentlicht hat, kann man errechne g er neugierFabrikverladeſtelle Magdeburg und Wenn bei daß die Zölle auf Rohkaffee, Rohtabak, Kakao uns „Nun,“
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Tee in dem Halbjahr von September 1928 bis es war d
Melis bei prompter Lieferung innerhalb März 1929 folgende Beträge ergeben haben: Zoll Beſuche ma
10 Tagen 26,4234; Auguſt 26,4238; September auf Rohkaffee 98 Mill. Rm., Zoll auf Rohtabat Fat. her
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H UnterhyaltungsBeilg
Gruß am Morgen
Die Somne, ſeine Cottheit,

Entflammt in ſtiller a
lbernez dem Liebesbunda.

Da ſtrahlt die Erde enklar,
Fechilſhe Geiſter werben Sage;
Der Amſelchor Lieder dar,Glück lacht aus jedem Glockenſchlage,
Und alle Blumen wunderbar,
Sie bauen mit am jungen Tage.

Max Bittriech.

Der unkönigliche Verwandte
Jm Jahre 1862 befand ſich Prinz Oskar von

chweden, der ſpätere König Oskar II., als ein-
acher Paſſagier an Bord eines von Marſeille aus
aufenden Dampfers. Vom Deck aus dem Spiel
er Wellen zuſchauend, wurde er vom Kapitän in
in Geſpräch gezogen. „Jrre ich nicht, Herr, ſo
habe ich Sie geſtern in großer Galauniform ge-
ehen?“

„Das könnte ſtimmen,“ meinte der Prinz.
„Was war denn das für eine Uniform?“ fragte

er neugierige Kapitän weiter.
„Nun,“ meinte der unerkannte Prinz lächelnd,

es war die Admiralsuniform, denn wenn man
Beſuche macht, zieht man das Beſte an, was man
hat.“

„Aber,“ meinte der alte Seebär verwundert,
wie kommen Sie als Mann von kaum dreißig
jahren ſchon zu dieſem Rang?“

„Nun, dieſen Rang verdanke ich wohl weniger
einen Verdienſten und Erfahrungen,“ ſagte der

leutſelige Prinz, „als meiner Geburt, wenn Sie
ollen, meinem Namen!“
„Jhrem Namen ſtaunte der Alte.
„Gewiß, denn ich heiße Oskar Friedrich

Bernadotte.“
„Bernadotte? Hm, verſtehe ich nicht,“ meinte

er biedere Kapitän, „Sie haben wohl auch Ver
andte in Frankreich?“

„Das glaube ich wohl, aber ich kenne ſie nicht.“
„O,“ erinnerte ſich plötzlich der Alte, „einen

avon haben wir ſogar an Bord.“
Dabei ging er ans Sprachrohr, das zum

Maſchinenraum führte, und rief: „He, Bernadotte!
Falls Sie Zeit haben, kommen Sie doch auf einen
lugenblick mal herauf!“ Und ſiehe da, nach
jenigen Minuten erſchien ein Menn im blauen
lrbeitskittel, ein rußgeſchwärzter, aber ſonſt ganz
tattlicher Franzoſe, und wurde als „mein
Maſchinenmeiſter Bernadotte“ vorgeſtellt. Der
Prinz reichte ihm freundlich die Hand und fragte:
Stehen Sie etwa zu dem einſtigen Marſchall
ernadotte in verwandtſchaftlicher Beziehung?“

„Ei freilich!“ gab der Franzoſe voll Stolz zur
lntwort. „Der Marſchall war ein Vetter meines
Großvaters.“

„Nun denn, ſo ſind wir ja auch Vettern,“ rief
der Prinz und klopfte dem Maſchinenmeiſter herz-
ich auf die Schultern. „Jch bin ein Enkel des
Marſchalls.“

„Ein Enkel des Marſchalls ſo ſo, aber
der Marſchall wurde doch König von Schweden

an das hindert mich doch nicht, ſein Enkel
zu ſern.

„So find Sie ein Prinz von Schweden
„Nun ja, ich habe dieſe Ehre

pione auf See
Roman von Edwin Demel

Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6
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„Wie konnte die Sache eigentlich geſchehen
fragte ich den r der an meiner
Seite ſtand.

„Als ich heraufkam, um den Poſten abzulöſen,
war dieſer nirgends zu finden. Jch dachte an einePflichtverletzung, ging in ſein z
icht vorfand, n

Als ich ihn aber bei der

das Deck abſtreifen. Da fanden wir ihn hier.
Ich eilte ſofort hinunter, um die Gefangenen zu
tontrollieren, fand die Türen erbrochen, die Ka
dinen leer. Die Vögel waren ausgeflogen.“

„Sie müſſen 17 gehabt haben,“ mutmaßte
der Kapitän. „Jſt denn das ganze Schiff ver
eucht, daß man ſich auf niemanden verlaſſen
ann?“
Unvwillkürlich blickte einer den anderen miß-
krauiſch an. Das Gefühl der erheit, die
Furcht vor unbekannten, lauernden ahren griff
Platz unter uns und mit Recht.
„Jch begab mich mit dem Kapitän nach den

Räumen, in denen Wereſtſchegin und Chuan Li
getrennt voneinander verwahrt worden waren.
Der Sachverhalt war unſchwer feſtzuſtellen. Die
Türen waren von außen her erbrochen worden
nd das ohne beſonderes Geſchick. Den Lärm

ionnte niemand hören, weil die bewohnten
dabinen abſeits und entfernt lagen.

welche ichMir fielen die Beobachtungen,
Jch berichtetebends gemacht hatte, jetzt ein.

dem Kapitän.
„Das wirft Licht auf die Sache und vereinfacht

ie,“ meinte der nachdenklich, „Rebmann iſt be-
mmt der Helfer. Aber was ſollten ſie dort
efunkt haben Jch weiß dafür keine Erklärung!

da mag eine neue Teufelei dahinter ſtecken. Aber
h will ihnen ſchon helfen!“

ſtand der brave Maſchinen
anz rer de Dann aber umfaßte er mit

einen ſchwieligen Händen die dargebotene Rechte
s Prinzen und rief mit all der natürlichen

Lebhaftigkeit des Franzoſen jauchzend aus: Das

und es macht mich unſagbar gkücklich, nun dieſenWunſch erfüllt zu ſehen. An Sie aber auch

recht herglich in Jhrer Heimat all meine lieben
Vettern von mirl“

Der Prinz verſprach es und hat die Grüße

Donnerkta1. Auguſt be

das mürbe ein vieler Zinken, vdas der v ſ PalaGruppe, iſt bröcklich,
und in der Tiefe lauert der Tod.

habe ich mir ſchon immer gewünſcht, den Verwandten in Schweden n zu begegnen,

Am verlockendſten ſteht man ſie von der Um
gebung Bozens aus: von der GuntſchnaProme-
nade in Gries, von Oberbozen, von Klobenſtein.
Bei klaren Sonnenuntergängen ragen ſie im feen
hafteſten Alpenglühen. Es iſt Bedingung, daß bei
Sonnenunktergang der weſtliche Horizont von
keiner Wolke getrübt iſt; dann kann man ihre
Zacken und Türme wahrhaft großartig und ver
führeriſch in einem faſt unwahrſcheinlich roſen-
roten, von violetten Schatten zart durchſetzten
Licht erſtrahlen ſehen, und man begreift es, daß
eine ihrer berühmteſten und von der Sage am
innigſten umſponnenen Formationen Laurins
Roſengarten heißt.

Dringt man dann in die Täler des Gebirges
und ſteigt auf ſeine Joche und Päſſe, ſo iſt man
immer wieder überraſcht von dem Reichtum der
wie ſagenhafte Burgen über den tiefgrünen Nadel-
wäldern kühn in das Blau des Himmels hinein-
gebauten Felſenkronen. Es gibt Gebirge mit aus
gedehnteren Schneefeldern, mächtigeren Ver-
eiſungen, aber keines, das ſo reich an den phan
taſievollſten und zackenreichſten Felsbildungen iſt.
Jede dieſer rötlich-grauen, zuweilen roſaweich-
lichen, völlig nackten, mit immer wechſelndem und
bewundernswert keckem rhythmiſchen Schwung wie
eine tiefſinnige Spielerei des Kosmos empor-
geſchleuderten Schroffen ſcheint würdig, auf ihrem
Gipfel den heiligen Gral zu tragen. Ja, gleich
Gralsburgen türmen ſich dieſe ſcheinbar unbeſteig-
baren, wild zerklüfteten, verwitterten Kalkſtöcke
magiſch im Firmament: die Vajolet-Türme, die
Fünffingerſpitze, die drei Zinnen, die Wolfszähne
und wie die für ihre ſeltſamen Formen charakteri-
ſtiſchen Benennungen lauten mögen.

Es iſt, als wandle man in dieſem Gebirge durch
einen Höhengarten der Phantaſie. Der ſchönſte,
üppigſte, reichſtgegliederte, grandioſeſte Gebirgs-
ſtock ragt im Süden: die PalaGruppe. Hier ſind
Wände und Kronen von edelſter, hinreißender
rhythmiſcher Wucht und Größe. Zu Füßen der
PalaGruppe liegt San Martino di Caſtrozza, die
Perle unter den Ortſchaften der Dolomiten. Der
Flecken wurde im Kriege ganz zerſtört; nun iſt er
neu erſtanden und dehnt ſich mit ſeinen weißen
Bauten auf den ſmaragdgrünen Wieſen im Schutz
der majeſtätiſchen Gralswände wie eine kleine,
zärtliche Spielerei der Menſchen.

Die kahlen Felſenzinken ragen nicht unmittel-
bar aus den Wäldern. Mächtige Halden von
Schutt und Geröll lagern ſich wild um ihre Füße.
Almen ziehen ſich bis zu dem Geröll empor. Dieſe
Almen ſind beſetzt mit den lieblichſten Alpen-
blumen, vom Auguſt ab blüht die amethyſtfarbene
Herbſtzeitloſe, und da, wo die Matten dem Geröll
ſich nähern, pflückt man Enzian, Alpenroſen und
Edelweiß in Fülle.

Eine Reihe eiskalter Gebirgeſeen liegt zerſtreut
in den Hochtälern, kriſtallklare Akzente in der

is, wo ich ihn
ließ dann die Sache ruhen.

ls ie r zweiten Ablöſung wieder
nicht im Logis fand, ſchöpfte ich Verdacht und ließ

ernſten alpinen Schönheit. Da iſt der kleine

Er befahl, den Telegraphiſten Rebmann her-
beizurufen. Wir ſuchten unterdeſſen nach, ohne
jedoch etwas zu finden, was uns Aufklärung ge-
geben hätte. Dann meldete der Abgeſandte, daß
der Telegraphiſt nirgends zu finden ſei.

„Habe mir's gedacht,“ brummte der Kapitän.
„Aber Sie, Doktor, haben einen unverzeihlichen
Fehler begangen, indem Sie Jhre Beobachtungen
nicht ſofort meldeten. Man hätte den Mann feſt
genommen und viel Unheil wäre vermieden
worden.“

Jch zuckte die Achſeln.
„Wir werden bis morgen warten,“ ſagte der

Kapitän, „denn jetzt in der Nacht können wir nicht
viel finden. Uebrigens iſt es ja ſchon vier Uhr
vorüber. Alſo dauert es nicht mehr lange. Jeder
ſoll ſich nach Möglichkeit in Verteidigungszuſtand
ſetzen. Man kann nicht wiſſen! Die Burſchen ſind
bewaffnet, wiſſen, was ihnen droht und werden
nicht zögern, ihre Haut ſo teuer wie möglich zu
verkaufen.“

Jch ging langſam zu meiner Kabine zurück,
wobei ich darüber nachſann, welches Verſteck die

und ihr Retter wohl benützen moch-
ten. ir fiel ein, daß Chuan Li, wenn er durch
mein Kabinenfenſter hereinſehen konnte, doch zu
dieſem Zutritt gewonnen haben mußte. Das
konnte nur vom Oberdeck aus geſchehen. An
einem Strick hat er ſich wahrſcheinlich herab
gelaſſen, um zu ſehen, ob es nicht möglich ſei,
mit mir abzurechnen. Am Oberdeck, dicht über
meiner Kabine, befand ſich, wie mir bekannt war,
ein Zimmermannsmagagzin und daneben die ehe-
malige Wohnung des Chineſen. Jn dieſer
Gegend mußten ſie alſo zu finden ſein.

Der lange Gang war wie ausgeſtorben; denn
die Paſſagiere hatten ſich in ihren Behauſungen
verſchanzt, um wirklichen und eingebildeten Ge-
fahren Trotz zu bieten. Das war meiner Anſicht
nach unſinnig, da die Flüchtlinge wahrſcheinlich
froh waren, wenn ſie Ruhe hatten. Höchſtens, daß
ſie aus Rachſucht gegen mich etwas zu unter-
nehmen ſuchten.

Als ich meine Kabine betrat, bemerkte ich zu
meiner nicht geringen Verwunderung, daß das
Bullauge offen ſtand. Dabei wußte ich aber doch

Wer konnte es geöffnet haben?

mehr. Jch mußte mich wohl getäuſcht haben.

pünktlich ausgerichtet, ſich gerne an die luſtige
kleine Epiſode erinnernd. Ferdinand Bruger.

Dolomiten
Don Hans Bethge

Pragſer Wildſee, in deſſen ſtiller Fläche ſich die
maſſige Silhouette des breiten, von Schneefeldern
durchſetzten Seekofel ſpiegelt, und zwar ſo ſeltſam
ſcharf, als ſei der Berg dortunten noch einmal neu
entſtanden. Da iſt vor allem der Miſurina-See,
das größte und ſchönſte der Dolomiten-Gewäſſer,
grün wie Chryſopras, überragt von der feierlich
ruhigen Wand des Sorapis und dem wildgezackten
Kamm der Cadinſpitzen. Die m um dieſe Seen
hat etwas Aetherhaftes, man denkt an Bergkriſtall
oder die Reinheit des Diamanten.

Die ganze Dolomiten- Atmoſphäre iſt wunder
bar leicht und trocken und bei ungetrübtem Himmel
von kriſtallener Klarheit. Aehnlich wie im Enga
din. An ſonnigen Tagen ſind die Täler und
Höhen von einem unheimlich blendenden Licht
durchſtrömt. Die ganze Landſchaft iſt in einen
weißglühenden Glanz getaucht. Jch habe ſelbſt
in den Sand- und Steinwüſten Aegyptens keine
Schutzbrille gebraucht, hier in den Dolomiten
kann ich ſie nicht entbehren. Es iſt, als ſei die
Hölle losgelaſſen und ſprühe ihre Lichtgluten wie
Katarakte über Fels und Pfad.

Autos durchraſen das Gebirge, überqueren die
Päſſe, wirbeln Staub durch die Täler. Die
Straßen ſind herrlich, mit Sorgfalt gepflegt, reich
an wundervollen Ausblicken, ſo erfreuen ſie ſich
einer internationalen Beliebtheit bei den Auto-
fahrern. Man ſieht Wagen aus Jllinois, Auſtra-
lien, Mexiko, Wales und viele aus Deutſchland.
Den völlig ſnobiſtiſchen Reiz, in einem Tempo
von ſechzig Kilometern in ein paar Tagen die
Dolomiten zu abſolvieren, um dann im gleichen
Tempo durch neue Alpengebiete zu ſtürmen, wird
der Nichtfahrer ſchwerlich begreifen. Die Fufz
gänger wandern heute auf Seitenpfaden, die
großen Straßen ſind wegen des wirbelnden
Staubes kaum noch für ſie betretbar.

Sportlich geſchulte Menſchen in leinenen
Kletterſchuhen klimmen ehrgeizig die jähen Zacken
hinan, auch die wildeſten, ſteilſten, unnahbarſten,

nicht einer blieb unbeſtiegen. Nirgends iſt die
Natur heroiſcher, abweiſender, von einem tra-
giſcheren Ernſt als dort oben. Sie iſt ganz fühl-
los, auch nicht mit einer Faſer von Empfinden an
dem Schiſal der Menſchen beteiligt. Sie iſt die
unfühlende Feindin des Kühnen, der ſie zu be-
ſiegen trachtet. Unheimlich ihre Eiſeskälte, wenn
der Kletternde in Not gerät und ſich verzweiflungs-
voll nach Hilfe ſehnt. Unheimlich das drohende
Schweigen der Berge, das den Jubel des Be-
zwingers dämpft und den Abſturz des Schwachen
noch grauenvoller macht. Schreie, von Angſt ge
peitſcht, den Berg an, vermeſſener Eindringling in
die Regionen des Schickſals, er hört dich nicht.
Bitte den Schönen, Sonnenumglänzten in deiner
letzten Verzweiflung demütig um Erbarmen,
er hat nichts für dich übrig, nicht einmal ein
Lächeln des Hohnes. Die Dolomiten erheiſchen
die peinlichſte Vorſicht bei ihren Bezwingern, denn

Von Dr. Artur Landsberger

ra och zwanze nur n

aufſprang, nur, weil ein feiner FrauenHinter den Scheiben mich anzog das, bitte,

„Zwecklos,“ denke
ſteigen. Jch dränge mich gewaltſam zum Ausgang.
Da ruft ein Herr: „Schaffner! ich bin beſtohlen!“

„Geht mich nichts an,“ erwidert der. Aber jetzt
ertönen mehrere Stimmen aus der Nähe der
Dame, die mich ſo anzog: „Jch auchl“ Der
Schaffner iſt in der Minderheit. Es fehlen: Zwei
Herrenuhren, eine Perlenkette, eine Brillantnadel.

„Jeder unterſucht die Taſchen ſeines Nach
barn!“ ſchlägt der Herr, der zu der Dame gehört,
vor. Man findet dieſen Vorſchlag ausgezeichnet.
Das Jnnere des Aboag wird zum Tribunal.

„Nanu?“ entfährt es der Dame mit dem
feinen Geſicht, und ihre Hände wühlen enttäuſcht
in der leeren Manteltaſche jenes Herrn, deſſen
Blick mich vorhin ſtreifte. „Aber hier!“ ruft jetzt
ein Herr und zieht aus meiner Taſche zwei Herren
uhren, eine Perlenkette und eine Brillantnadel
hervor. „Das iſt eine Jnfamie!“ rufe ich. Aber
die Fahrgäſte rufen lauter: „Zur Polizeil“ Und
da zwei Damen die Perlenkette reklamieren, ſo
weigert ſich die Frau, die in meiner Taſche ge
fundenen Gegenſtände herauszugeben.

Auf der Polizei weiſe ich mich aus. Jch recht-
fertige mich. Die Tat ſei mir nicht zuzutrauen.
Aber die Dame, die neben mir ſtand, meint:
„Einmal fängt jeder an!“ Da erinnere ich mich
an dies enttäuſchte: „Nanu?“ an den Ruck im
Aboag an dieſe Hand, die womöglich gar keine
Annäherung, gar nicht meine Hand, ſondern
die Taſche ſuchte und zwar nicht meine, ſon
dern die des Herrn, deſſen Blick mich ſtreifte.
„Die Perſonalien dieſes Herrn und dieſer Dame!“
verlange ich. Jhre Empörung läßt nicht gerade
auf ein gutes Gewiſſen ſchließen.

Beide ohne Ausweis. Aber in den Anzug-
taſchen des Herrn ein Muſterlager koſtbarer
Schmuckſachen. Eine Nacht zu Dritt auf dem
Polizeirevier. Und am nächſten Morgen die Feſt
ſtellung: Beide wiederholt vorbeſtrafte und geſuchte
Taſchendiebe. Der Herr iſt nun kein Herr und die
Dame keine Dame mehr. Sie ſucht ſich nicht mehr
vor der Polizei, ſondern nur noch vor ihm zu
rechtfertigen und bettelt: „Sei nicht böſe! Es
kann doch jedem einmal paſſieren, daß er in die
fremde Taſche greift.“

Jch aber frage mich: was wäre geſchehen,
wenn dies Paar wie viele andere weitergefahren
und nicht mit auf die Polizei gegangen wäre?

mit Beſtimmtheit, daß ich es geſchloſſen hatte.
Von draußen

war das nicht möglich? Alſo hatte jemand in
meiner Abweſenheit vom Gange aus meine
Kabine betreten, die ich nach meiner leidigen Ge-
wohnheit offen gelaſſen hatte. Vielleicht einer
von den ſuchenden Matroſen, dachte ich.

Jch ſchloß das Bullauge, entkleidete mich und
legte mich zu Bette, nachdem ich die Piſtole griff-
bereit hingelegt hatte. Da der Morgen nicht mehr
ferne war, rechnete ich nicht damit, einzuſchlafen.
Die letzten Vorfälle hatten mich zu ſehr erregt,
als daß ich Ruhe gefunden hätte. Demnach lag
ich mit offenen Augen da und erwartete den An-
bruch des Tages und das, was er bringen ſollte.

So lag ich inmitten der dichten Finſternis
regungslos und lauſchte dem dumpfen Rauſchen
der Meereswogen und dem Stampfen der
Maſchinen.

Plötzlich war es mir,
Menſchen atmen hören.
ſpannung aller Sinne,

als hätte ich einen
Jch lauſchte mit An-

vernahm jedoch nichts

Da war es wieder! Jrgend jemand atmete
in meiner Kajüte. Wiederum horchte ich mit Aug
und Ohr in die Nacht hinaus. Jch konnte mich
nicht täuſchen, doch vermochte ich auch nicht feſt
zuſtellen, aus welcher Gegend dieſe Töne an mein
Ohr drangen. Zuerſt hatte ich geglaubt, vielleicht
von nebenan, aus der Kabine des Barons. Das
war es aser nicht.

Mein Hirn arbeitete fieberhaft und vor meinem
geiſtigen Auge entſtand ein klares Bild deſſen,
was vorgegangen. Jn meiner Abweſenheit war
jemand vom Gange her in meine Kabine ge-
kommen, hatte das Vullauge geöffnet mit der
Abſicht, einen anderen hereinzulaſſen. Das ſchien
ſicher! Chuan Li wollte ſich, n wie alle
Gelben, zuerſt an mir rächen. Er konnte ſich nicht
ſehen laſſen, weil man ihn ſofort erkannt hätte.
Alſo war vielleicht Rebmann gekommen und hatte
vom Gange aus das Fenſter geöffnet. Er konnte
das tun, weil bei dem allgemeinen Durchein-
ander ſicher niemand auf ihn acht gab oder ihn
erkannte, da er doch die Marineuniform trug, in

er ſich entfernt, und Chuan Li war auf einem
Seile von oben herabgelangt. Das alles wurde
mir binnen weniger Sekunden ſchrecklich klar.

Jch erkannte ſofort, wie groß die Gefahr war.
Chuan Li befand ſich meiner Schätzung nach
unter meinem Bett, und ich mußte trachten, ihn
unſchädlich zu machen, bevor er in die Lage kam,
mir ſchaden zu können. Das war dieſem ge-
wandten und verſchmitzten Aſiaten gegenüber ge-
wiß nicht leicht und das umſo weniger, als ich ja
nicht wußte, wie und womit er bewaffnet war.
Ueber ſeine Anweſenheit war ich nicht im ge-
ringſten im Zweifel, denn meiner Anſicht nach
eignete ſich weder Wereſtſchegin noch Rebmann
für eine derartige Unternehmung. Andererſeits
wunderte es mich allerdings, daß er ſo ſchnell vom
Wundfieber geneſen. Jch nahm an, daß er dieſes
überhaupt nur vorgetäuſcht habe. Jch wußte, daß
die Gelben ſehr g ſind und bewundernswert
ihren Schmerz verbeißen können.

Es galt, ſchnell und entſchloſſen zu handeln.

Vorſichtig griff ich nach meiner Waffe. Sie
war, ich murmelte deshalb ein Dankgebet,
noch da. Nun war mir viel leichter.

Mit einem raſchen Griffe drehte ich das Licht
aus und ſtieg ganz gemächlich, die Piſtole jedoch
in der Hand, heraus. Eine unerträgliche Span-
nung hatte ſich meiner bemächtigt, denn dies war
der entſcheidende Augenblick. Hatte Chuan Li
Verdacht geſchöpft, ſo war ich verloren, da er
unter dem Bette hervor mich mit Leichtigkeit
niederſchießen konnte. Jndeſſen, nichts rührte ſich.
Er wußte nicht, daß er entdeckt ſei.

Während ich zum Nachttiſch ſchritt, überzeugte
ich mich durch einen Blick, daß er ſich tatſächlich
unter dem Bette befand. Jch ſah nämlich den
Schatten ſeiner Füße am Boden.

Nun ſchob ich, ohne mich weiter anzukleiden,
den Tiſch bis auf einige Schritte an das Bett
heran, ſtellte den Stuhl herauf und ſchwang mich
mit einem Satze hinauf. Nun konnte er mich
nicht mehr ſehen, der Kampf konnte beginnen.
Jch wagte es nicht, hinauszugehen, da er dann
wahrſcheinlich Verdacht geſchöpft und mir eine

der einer wie der andere ausſieht. Dann hatte blaue Bohne nachgeſchickt hätte,
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Seit vier Jahren ohne Regen!
Gewaltige Ausmaße der Hungersnot in China

London, 81. Juli.
Die Leiter der chineſiſchen internationalen

r ſion berichten nach Per Meldungen, daß durch die getroffenen Maß
nahmen ſeit dem Frühjahr das Hungersnotgebiet
beträchtlich verrin gert werden konnte, daß
aber n immer 856 Millionen Nenſchen
unter der Hungersnot leiden. Jn Zentralkanſu,
im nordweſtlichen China, hat es ſeit vier
Jahren nicht geregnet. Das Weizenanbaugebiet

Daleſche Zeitung. Donnerstag I. Auguſt

Paris, 1. Auguſt.
In den Vergwerken von Escarpelle in der

Nähe von Lens wurde am Mittwoch abend ein
Schacht, in dem ſich 160 Arbeiter befanden, von
ſchlagenden Wettern heimgeſucht. Die Rettungs
arbeiten wurden ſofort eingeleitet. Bis 23 Uhr

gleicht einer Wüſte. In einer Stadt iſt die Be
völkerungszahl von 60 Köpfen auf 3000 her-
abgeſunken. Nach Mitteilung der Kommiſſion hat
in dieſem Gebiet der Kannibalismus ein
erhebliches Ausmaß erreicht. Ein Friedensrichter
ſuchte diejenigen zu beſtrafen, die ſich in dieſer
Hinſicht vergangen hatten, aber ohne Erfolg. Der
Typhus hat unter den Mitgliedern der Hilfs-
kommiſſion zahlreiche Opfer gefordert. Von 20 in
fizierten Perſonen ſind nur 11 mit dem Leben
davongekommen.

Der Hauerflug von St. Louis
New York, 31. Juli.

Der neuerrungene Rekord übertrifft den kürz
lich in Lrtz Angeles erzielten um ſieben
Tage, vier Stunden und 86 Minuten.
Auf dem Flugplatz hatte p eine rieſige
Menſchenmenge eingefunden, die den Fliegern
bei der Landung begeiſtert zujubelte. Während
der Landung herrſchte ſtrömender Regen. Die
Flieger befanden ſich in ausgezeichneter
Gemütsverfaſſung. Sie wurden ſofort in
eine Flugzeughalle getragen und dort von
Aerzten unterſucht. Dieſe ſtellten feſt, daß der
geſundheitliche Zuſtand, abgeſehen von etwas
Ünterernährung, ausgezeichnet ſei. Die Flieger
erklärten, daß ſie den Flug gern noch fortgeſetzt
hätten, der Motor habe aber nicht mehr g. ge
arbeitet. Beſonders die Brennſtoffzufuhr ließ zu
wünſchen übrig. Die Landung erfolgte übrigens
erſt, nachdem die Flieger von unten wiederholt
dazu aufgefordert worden waren. Oberſt Lind
bergh war bei der Landung zugegen.

Seit ihrem Aufſtieg am 18. Juli um 7 Uhr
17 Minuten amerikaniſcher Zeit haben die Flieger
im ganzen 41 250 Kilometer zurückgelegt und
13376 Liter Brennſtoff verbraucht.
Während des Fluges wurden 47 Auffül-
lungen vorgenommen. Für den Reko fie
erhielten die Flieger von der Motorenbaugeſell
ſchaft, der das Flugzeug gehört, 100 000 Mark.

Ein neuer Rekord
der „Bremen

London, 1. Auguſt.
Die „Bremen“ iſt am Mittwoch um 22.50 in

Plymouth eingetroffen Sie hat die Reiſe von
New York nach Plymouth in 4 Tagen 14
Stunden 80 Minuten zurückgelegt und
damit auch für die Ueberquerung des Aktlantik in
öſtlicher Richtung einen neuen Weltrekord
cufgeſtellt. Jhre Durchſchnittsgeſchwindigkeit be
trug 27,91 Knoten pro Stunde.

Die bisher ſchnellſte Ueberquerung war von
der „Mauretania“ in 4 Tagen 22 Stunden 47
M nuten durchgeführt worden. Nach dem Schiffs
buch hat die „Bremen“ täglich durchſchnittlich
667 Meilen zurückgelegt.

Kurz nach der Landung der „Bremen“ in
Plymuth begaben ſich der deutſche Generalkonſul
und eine größere Anzahl führender Perſönlich-
keiten der Stadtverwaltung und Schifffahrt an
Bord, um Kapitän und Offizieren der „Bremen“
ihre Glückwünſche zu der neuen Rekordfahrt

hatte man acht Tote an die Oberfläche be
fördert.

30 Tote in Waldenburg
Waldenburg, 1. Auguſt.

Jm Laufe der Nacht ſind von den im Knapp
ſchafts Lazarett eingelieferten Schwerverletzten
noch zwei geſtorben, ſo daß ſich die Zahl der
Toten auf 80 erhöht.

Zu dem bisherigen Unterſuchungsergebnis iſt
noch zu berichten, daß die Stempel entgegen
anderslautenden Berichten an Ort und Stelle
nicht eingedrückt ſind, ſondern vollkommen unver-
ſehrt gefunden wurden. Das Exploſionsunglück
kann nicht durch Schießen entſtanden ſein, da
ſämtliches Handwerkszeug, wie es die Arbeiter
verlaſſen hatten, an Ort und Stelle vorgefunden
wurde. Ein Mann wurde mit der Säge in der

Hand gefunden. JErſchätternde Szenen ſpielten ſich in
der Leichenhalle des KnappſchaftsLazaretts ab, wo
die Opfer aufgebahrt lagen. Herzzerreißend war
es anzuſehen, wie Frauen und Kinder, Eltern
und Bräute von ihren Lieben Abſchied nahmen.
Die meiſten Toten haben furchtbare Ver-
brennungen davongetragen.

Hilfsmaßnahmen für die Opfer
Waldenburg, 1. Auguſt

Dieſer Tage fand unter dem Vorſitz des Re
gierungspräſidenten Jaenicke aus Breslau in
den Dienſträumen des Polizeipräſidiums eine Vor-
beſprechung über die Maßnahmen ſtatt, die zur
ſofortigen Vinderung der unmittelbaren Not der
Hinterbliebenen der verunglückten Bergarbeiter
beſprochen werden ſollen. Eine weitere Beſprechung
darüber fand am Mittwoch im Rathaus unter Be
teiligung der Kreiſe der Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerſchaft des Bergbaues, der Reichs und
Landtagsabgeordneten des Bezirks, der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden und in Anweſenheit von
Vertretern der Preſſe ſtatt. Jn der Nacht traf
Miniſterialrat other vom Miniſterium für
Handel und Gewerbe hier ein Er verſucht ſeit
den frühen Vormittagsſtunden mit den ſtaat-
lichen Bergbehörden die Urſachen des ſchweren
Unglücks feſtguſtellen. Zu dem gleichen Zweck tritt
der Unfallausſchuß der Grubenſicherheitskommiſſion
für den Oberbergamtsbezirk Breslau unter Vorſitz
von Bergrat Weber am 1. Auguſt in der Glück-
len in Niederhermsdor; zuſammen. Deregierungspräſident hat einen Aufruf zur Linde
rung der Not der Hinterbliebenen erlaſſen.

Berlin, 1. Auguſt.
Wie der „Amtl. Preuß,. Preſſedienſt“ mitteilt,

hat die preußiſche Staatsregierung als erſte Hilfe
zur Linderung der Not der Angehörigen der auf
der Zeche „Glückhilf Friedenshoffnung“ ver
unglückten Bergleute 10000 Mark zur Ver-
fügung geſtellt. Dieſe Summe iſt auch für etwa
zukünftig vorkommende Einzelfälle im Walden-

auszuſprechen.

Wwuee—nndndv d

Schlagende Wetter
Schweres Bergwerksunglück in Frankreich

er „Sevo

burger und Neuroder Bergbaubezirk beſtimmt.

Der Reichspräſident hat für die fer des
Waldenburger Grubenunglüds als erſte Hilfe
a 7 Betrag von 6000 Mark zur Verfügung
geſellt.

Die Arſache der Exyloſon auf

m

Die ergebnisloſe Suche
nach Bombe

Berlin, 1. Auguſt.
Die Suche nach dem vermißten Dr. Bombe,

an der Dienstag etwa 80 Mann Reichswehr und
20 Landjäger unter Führung von Kriminagl.
kommiſſar Busdorf beteiligt waren, ijjſ
wiederum ergebnislos abgebrochen worden.

Da das rätſelhafte Verſchwinden des Land-
a w Bombe m nicht aufgeklärt wer
en konnte, u te ſich nunmehr auch dieBerliner Weordtomnſſton mit dem Fall. Noch

am Mittwoch abend iſt in der Wohnung desnſhire
London, 1, Auguſt.

Wie die Admiralität bekanntgibt, iſt das Unglück
auf dem Kreuzer „Devonſhire“ dur pät
zündung in einem der 2lZentimeter eſchütz
türme verurſacht worden Da ſämtliche Geſchütze

abgefeuert wurden, nahm der Mann,er den Berſa uß zu bedienen hatte, an, daß ſein
Geſchütz bereits abgefeuert hakhe. Jm Augenblick
des Oeffnens des Verſchluſſes zum Wiederladen
ging der Schuß los, wobei ein Teil der
Ladung in den Turm flog und die dort
ſtehende Munition zur Entzündung brachte.

Das Seeamt der Londoner Handelskammer
e am Mittwoch nach dreimonatiger Ver
andlung ſein Urteil über den Untergang des eng

liſchen Dampfers „Veſtris“, der am 12. November
an der amerikaniſchen Küſte ſank, wobei 112 Per
ren umkamen, abgegeben. Als Haupturſache für
en Untergang wird das Ueberladen des

m Verhalten des Direktors
Wood der Keederei Lampert Holt, der das
S gehörte, wurde getadelt, daß er keine
Schritte gegen eine Ueberladung unternommen
hatte, obgleich ihm bekannt war, daß dies bereits
kurz vorher ſchon einmal geſchehen war. Ferner
wurde feſtgeſtellt, daß der erſte Notruf ſechs
Stunden zu ſpät ausgeſandt wurde, und daß
die Paſſagiere nicht nach der e Ord
nung in den Rettungsbooten untergebracht wur
den. Das Schiff war genügend bemannt und
führte genügend Rettungsboote mit ſich. Verſtöße
der Mannſchaft gegen die Diſziplin wurden nicht
feſtgeſtellt.

Ozeanflug mit Hilfe von
Spiritiſten

Warſchau, 1. Auguſt.

Das Ausſcheiden des lege Kowal-
czyk aus der Bemannung des polniſchen Ozean
flugzeuges „Polonia“ wird von der Mittwoch
Abendpreſſe ſehr h beſprochen. Einige
Blätter behaupten, daß er Vorſitzende des den
Ozeanflug finanzierenden Ausſchuſſes den Ver-
trag mit dem Flugzeugführer gelöſt habe, da
letzterer in die Hände von Spiritiſten gefallen ſei
und die Flugvorbereitungen in Mailand voll
kommen vernachläſſigt habe. Zwei polniſche
Schwindler hätten ſich in Rom an Kapitän
Kowalczyk herangemacht und ihm ihre „magi-
ſche“ Hilfe für die glückliche Durchführung des
Fluges nach Amerika angeboten. Dafür hätten
ſie eine Gewinnbeteiligung von 15 Prozent ge-
fordert und ihm im Weigerungsfalle einen un
glücklichen Ausgang ſeiner Unternehmung vor
ausgeſagt. Der Kapitän ſei darauf eingegangen,
habe den Start verſchoben und ſeine ganze Zeit
ſpiritiſtiſchen Sitzungen gewidmet. Am 10. Juli
habe der Ausſchuß den Flieger aufgefordert, ſeine
Beziehungen zu den betrügeriſchen Spiritiſten ab
zubrechen und die Flugvorbereitungen zu Ende zu
führen. Kowalczyk habe ſich jedoch geweigert,
dieſer Weiſung nachzukommen, und ſei daher ent-
laſſen worden. An ſeine Stelle werde Major
Kubala oder Oberleutnant Kalina treten.Ob dieſe Darſtellung den Tatſachen entſpricht, läßt
ſich vorläufig noch nicht nachprüfen.

Dampfers angeſehen.

Verſchwundenen in BerlinSchöneberg eine gründ.
liche Unterſuchung und eine Sichtung von Briefen
und Schriftſtücken vorgenommen worden. Dieſe
Arbeit nahm mehrere Stunden in Anſpruch. Sie
verlief ohne Ergebnis. Weiter wurde die
ſchon ſeit etwa 80 Jahren bei Bombe tätige Wirt
ſchafterin über ſeine Lebensgewohnheiten ver.
nommen. Jrgend ein Anhalt wurde hierdurqh
aber auch nicht erzielt.

Drei Autounfälle
neun Tote

München, 81. Juli.
Bei Unterhaching rannte ein Laſtkraftwagen,

der nach Schlierſee fahren wollte, gegen einen
Baum. Der Führer wurde auf der Stelle
getötet, ein Mitfahrer ſchwer verletzt. Das
Unglück ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß hef.
tige Windſtöße die Steuerung des Wagens er
ſchwerten.
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Warſchau, 31. Juli.
Wie aus Dirſchau berichtet wird, iſt der

Sekretär der land wirtſchaftlichen Geſellſchaft in
Pommerellen, Swiniarſki, einem Kraftwagen-
unfall zum Opfer gefallen. Der Kraftwagen
uhr gegen einen Baum. Während der
egleiter mit leichten Verletzungen davonkam,

ſtarb Swiniarſki wenige Minuten nach dem Zu-lamnmenſtob

Mailand, 31. Juli.
Wie aus Brodhus gemeldet wird, fuhr ein aus

San Silvano kommender Autobus, auf dem ſich
18 Perſonen, zumeiſt Hauſierer, befanden, in
voller Geſchwindigkeit gegen eine
Mauer. Aus den Trümmern des Kraftwagens
wurden ſieben Tote und acht Schwerverletzte
geborgen.

Opfer der Hitzewelle
in New York

New York, 31. Juli.
Jn New Hork ſind am Dienstag wiederum

fünf Perſonen am Hitzſchlag geſtorben. Das
ganze Gebiet mit der alleinigen Ausnahme der
Pazifiſchen Küſte leidet gegenwärtig wieder unter
einer außerordentlich drückenden Hitzewelle.
Jn Baltimore und Oklahoma wurden als Höchſt
temperatur 40 Grad Celſius im Schatten
gemeſſen.

Bilderdiebſtahl im Esceorial
Paris, 1. Auguſt.

Wie aus Madrid gemeldet wird, hat im
Escorial-Palaſt der Diebſtahl eines kleinen, aber
ſehr wertvollen Goya- Gemäldes großes
Aufſehen hervorgerufen. Das Verſchwinden des
Bildes wurde feſtgeſtellt, nachdem eine Gruppe
engliſcher Reiſender an dem Bilde vorübergegangen
war. Der Dieb wurde dann auch tatſächlich unter
dieſen Reiſenden ermittelt und zuſammen mit

Regelu

folgt. Ma
eitigen.
aben, daß

ine Sicherh

Ste

einem Herrn und einer Dame verhaftet. Er hatte idie Zeit, während der Führer ſeine Erklärungen Wo kinde

We dazu benutzt, das Bild vom Haken zu e ind s
nehmen und in ſeinem Mantel zu verbergen. bemühen Si

Sie werden e
verdienen le

„Kommen Sie hervor, Chuan Li,“ ſagte ich
laut und deutlich. „Sie ſind entdeckt. Wenn Sie
Miene machen, Widerſtand zu leiſten, ſchieße ich.“

Jch wartete, doch nichts rührte ſich.

„Na, wird's vald,“ drängte ich.

Da, unter dem Bette hervor ein dumpfer
Knall, hervorquellender Pulverdampf, das Split
tern von Holz und eine Handbreit an meiner
Schläfe vorbei ſauſte die Kugel. Er hatte ſich nach
meiner Stimme vrientiert. Da hieß es andere
Maßnahmen ergreifen.

Jch beugte mich ſeitwärts und rief:
„Gefehlt, teurer Freund, gang gefehlt, Sie

müſſen ſich mehr im Schießen üben.“
Wie ich erwaxtet hatte, raubte ihm dieſer Spott

die Beſinnung, und ſchon knallte er wieder los.
Jch war aber bereits auf die Knie geglitten, als
einige Zentimeter über meinem Haupte das zweite
Projektil hinwegſauſte. Das war es gerade, was
ich beabſichtigte. Jndem ich mich flach niederlegte,
gab ich dem Seſſel einen Stoß, ſo daß er krachend
zur Erde fiel, während ich mit den Ellbogen auf
die Tiſchkante ſtieß und ein dumpfes Stöhnen
hören ließ. Er
haben.

Chuan Li fiel auf den Trick herein, denn mit
größter Vorſicht ſchob ſich jetzt ſein Geſicht unter
der Bettkante hervor. Jn dieſem Momente
feuerte ich, mitten in die ſcheußliche Fratze haltend.
Schwer ſchlug ſein Kopf zur Erde, und ich hatte

Gefühl, als ſei es mir gelungen, ein Reptil zu
erlegen.

Der Lärm und das Schießen waren indeſſen
nicht unbemerkt geblieben, und ſchon vernahm ich
das Getümmel der alarmierten Schiffsbewohner
draußen. Einen Augenblick ſpäter flog die Tür
krachend auf und herein drängten ſich meine Nach
barn, darunter der Baron, alle notdürftig bekleidet
und bewaffnet, ſowie die Wachen und der dienſt-
habende Offizier.

„Sind Sie verrückt geworden rief dieſer bei
dem Anblick, der ſich ihm bot.

Jch hockte nämlich in den Unierkleidern auf
dem Tiſche, die Piſtole in der Hand, ein Stuhl

mußte glauben, mich getroffen zu t

lag auf der Erde, und der ganze Raum war mit
Pulverdampf erfüllt. Sonſt war nichts zu ſehen.

„Der Arme,“ rief ein anderer, „er iſt wirklich
verrückt geworden. Kein Wunder bei den Vor
gängen auf dem Schiffe.
„Damit hat es noch eine gute Weile,“ ſagte
ich trocken, indem ich vom Tiſche ſprang und raſch

unter das Bett zu ſehen. Dort werden Sie dieUrſache meines ſonderbaren Benebmens finden.“

Das geſchah denn auch, und alsbald wurde
Chuan Lis ſterbliche Hülle unter dem Bette von
derben Matroſenfäuſten hervorgezogen Er war tot.

Meine Kugel war ihm zwiſchen den S ins
Gehirn gedrungen. Eine Blurlache befleckte den
Boden. Bei ihm fanden wir eine Piſtole, welche
als die des ermordeten Poſtens agnoſziert wurde,
ferner eine kurze n mit war derunglückliche Poſten erſchlagen worden.

„Alſo einen hätten wir,“ ſagte der Dienſt-
habende. „Aber wo ſind die anderen

„Das kann ich r ſagen,“ erwiderte ich und
teilte ihm meine Anſicht mit.

„Es wird wohl am beſten ſein, das Gelichter
ſogleich auszuheben, bevor es auf den Gedanken
ommt, neues Unheil anzurichten, oder einen
anderen Schlupfwinkel aufzuſuchen. Wir wollen
e

Alles rüſtete ſich für die in Ausſicht ſtehende
Jagd.

„Es wird nicht ſo leicht ſein, r beizu
kommen,“ meinte der Kapitän, „ſie haben ſchon zu
viel auf dem Kerbholze und werden ſich tüchtig
wehren.“

Wir begaben uns aufs Oberdeck und zu dem
ehemaligen Logis Chuan Lis. Es ſtand leer, und
die Unterſuchung förderte nichts zu Tage. Es war
offenbar nicht benützt worden. Mittlerweile wurde
das danebenliegende Magazin bewacht. Wir
nahmen ohne weiteres an, daß wir die Brüder dort
vorfinden würden.

An der Tür des Zimmermannsmagazines ließ
ſich ohne Schwierigkeit feſtſtellen, daß ſie gewaltſam
geöffnet worden war. Sie war erbrochen und offen,
jedoch angelehnt. Auf Befehl des Kapitäns ſtellten
z drei Matroſen mit ſchußfertigen Gewehren vor
der Türe auf, die anderen im Kreiſe ringsumher.

in die Hoſen fuhr. „Jch bitte die Herren nur mal h

u harrte geſpannt der Dinge, die da kommen
ollten.

Als alles bereit war, öffnete der Kapitän die
Tür mit einem heftigen Fußtritt. Sie fo krachend
auf, den Raum unſeren Blicken preisgebend, und
da ſahen wir

u einer umgeſtürzten Kiſte inmitten aller
and Gerümpels a mit der ruhigſten Miene von

der Welt Wereſt und rauchte eine ſelbſt
S Zigarette. Neben ihm lag die Piſtole, und

ebmann hockte auf einem ſtarken Tau, gleichfalls
ohne die geringſte Unruhe merken zu laſſen.

„Ahl“ rief der Kapitän in ſprachloſer Ver-
blüffung.

Wir drängten uns näher, während die 27777
angeſichts der O 7 ausſehenden Situation die
Waffen bei Fuß nahmen.

„Nur näher, meine Herrſchaften,“ ſagte der
Ruſſe mit der größten Gemütsruhe, „nur immer
näher und zugegriffen, wir werden uns nicht ver
teidigen.“

„Da haben Sie auch recht,“ erwiderte der
Kapitän, nachdem er ſich von ſeiner Ueberraſchung
erholt hatte, „es wäre umſonſt und hätte unnötiger-
weiſe Jhr Leben in Gefahr gebracht.“

Er gab den Matroſen einen Wink, worauf dieſe
nähertraten und die beiden feſſelten, ohne daß ſie
mit einem Wimper gezuckt hätten.

„Gut,“ ſagte der Kapitän, als dieſes Geſchäft
erledigt war, „das wäre in Ordnung. Nun aber
ſagen Sie uns um Gotteswillen, warum Sie
ausgebrochen ſind, wenn Sie nicht die Abſicht hatten,
ſich zu verteidigen oder einen Fluchtverſuch zu
machen, insbeſondere aber, warum Sie den armen
Teufel von Poſten umgebracht und ſich dadurch
Ausſicht auf den Strick verſchafft haben. Jch kann
darin keinen Sinn erblicken.“

„Aber ich um ſo mehr,“ erwiderte Wereſtſchegin
trocken. „Jch hatte ein wichtiges Telegramm zu
m und weil dieſes in Chiffren abgefaßt wer-
en mußte, wie ich allein das nur kann, mußte ich

bei dieſer Gelegenheit dabei ſein ſonſt hätte Freund
Rebmann genügt. Daß der Gedanke an eine Flucht
auf hoher See unſinnig ſei, wußte ich auch. Chuan
Li aber wollte noch eine perſönliche Rechnung mit
unſerem lieben Doktor begleichen Das ſcheint ihm

a
allerdings mißlungen zu ſein, denn der Doktor iſt en
ja ganz munter. Auf Flucht hat kiner von uns ge erkolgt koste
rechnet. Was nun den Wachpoſten betrifft, ſo war orieh
er ſelbſt ſchuld daran, daß er ein ſolches Ende Arbeit
nahm. Jch war gerade beſchäftigt, als er erſchien. Otke
Rebmann hielt ihm die Piſtole unter die Naſe und die
e ihn auf, ſich ruhig zu verhalten, bis i eertig telegraphiert hätte, dann ſeien wir bereit J Wir ſuch
uns ohne Widerſtand zu ergeben. Statt deſſenmachte der dumme Kerl Miene, Alarm zu ſchlagen, ung
indem er ſeine Piſtole zog. Das paßte unſeren Wyg ſt hatgelben Freunde aber nicht, weshalb er mit einem v
e Hiebe den Poſten ins beſſere Jenſeits be u erlernen

förderte.“ dolkerei G„Sie ſind doch ein Schurke,“ entgegnete der
Kapitän voll Abſcheu. Sie ſprechen von dieſen esſcheußlichen Morde wie ein anderer etwa von einer Bis 10

Kahnpartie.“ Wo„Der Vergleich hinkt,“ gab der andere mit höf Durch doch

lichem Lächeln zurück, „dann dürfen Sie auch nicht i Max K
vergeſſen, daß nicht alle Leute Schiffskapitäne ſind Kauf
und von Kahnpartien ruhig ſprechen können. Jch Sch

eſucht. Otto
blücherſtraße

Suche für
andwirtsſohn

Wirtſe

um Beiſpiel nicht. Jch werde im Kahne ſchwindiig Vaigrrer

ich glaube, der Anblick des Waſſers macht das. Da-
an wahre ich bei anderen Gelegenheiten meine

uhe.“
„Was hatten Sie denn eigentlich zu telegra-

phieren, wenn man ſchon Jhren Worten Glauben n bei fre
ſoll, obgleich ich ſtark bezweifle, ob das die I diuß 50 4

ichter tun werden. Ideen r
Der andere lachte:
„Sie werden das ſchon zur rechten Zeit bemerken. Vorläufig habe ich nicht die Abſicht, Sie Har

Erfahrenes

in meine Geheimniſſe einzuweihen. Solche Sachen 5
eugniſſen,

erfährt man noch immer früh genug, wozu alſo PReldungen

neugierig ſein dberpfarrer„Fort mit den Kerls!“ befahl der Kapitän Erfahrenes,
zornig. „Bewahrt mir ſie gut. Vor jede Tür einen lle
Poſten, damit derartiges nicht mehr vorkommen ſelbſtänt
kann. Der jeweilige Dienſthabende hat auch vor e Zugniſſe
ihren Türen die Runde zu machen. Jch will doch ſofort ge
ſehen, ob wir nicht imſtande ſind, ein paar Mord
brenner hinter Schloß und Riegel zu bewahren

Die beiden gingen lächelnd und ſpöttiſche Ve
merkungen machend mit ihren Wachen hinaus.

(Fortſetzung folgt
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Briands Sieg
Paris, 1. Auguſt.

Die Sitzung der franzöſiſchen Kammer, in
ſich das neue Kabinett Briand vorſtellte, be

nn nachmittags um 3 Uhr. Sofort nach Er-
ung der Sitzung erhielt Miniſterpräſident

r i a rt zur Verlefung der Regie
ungserklärung. Er führte etwa folgendes
18:

„Hurch die finangielle Wiedererſtarkung im
nern, durch das Gleichgewicht des Staatshaus

altes, die Stabiliſierung und durch die Regelung
auswärtigen Schulden haben die beiden vor-

rgehenden Kabinette die Konferenz ermöglicht,
in wenigen Tagen zuſammentreten ſoll und

ren Ergebnis das Werk für die Sicherheit
rankreichs in Europa ebenſo wie für die Ver-

Nidigung ſeiner höchſten materiellen und morali-
en Jntereſſen in der Welt krönen ſoll. Es

heint uns, daß angeſichts einer ſolchen Möglich-
it die Einigung unter uns erzielt werden
züßte. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
rlangen wir eine Zeitſpanne von drei
onaten, die uns keine übertriebene Forde
ung erſcheint. Die Haager Konferenz wird ein

henswichtiges Glied in der Kette der Friedens
ganiſation ſein. Die Verteidigung der Rechte
nd der Jntereſſen Frankreichs iſt unſer Pro
amm bei dieſer großen internationalen Aus-
rache, und wir dürfen ſagen, im Augenblick

unſer einziges Programm.

m dieſes Programm zu erfüllen und im Namen
es Landes mit der notwendigen Vollmacht
prechen zu können, haben wir Jhr Vertrauen,
ihr Aller Vertrauen nötig. Wir ſtehen vor der
chwerſt en Verantwortung, die ſeit dem Ende
es Krieges je auf einer Regierung gelaſtet hat.
ſit Ihrer Hilfe ſind wir bereit, ſie zu über-
ehmen.“

Nach der Regierungserklärung richteten die

Sozialiſten und Kommuniſten Angriffe gegen
ie neue Regierung. Hierauf nahm Miniſterprä-
dent Briand das Wort und warb in längerer
ede um das Vertrauen der Kammer. Er führte
a. aus: „Jch hoffe, daß ſich am Vorabend der

haager Konferenz eine breite Mehrheit
inden wird, um die Regierung bei ihrem Ver-
uch, die Jntereſſen Frankreichs zu verteidigen, zu
nterſtützen. Heute muß alles über dem außen-
olitiſchen Problem vergeſſen werden. Die
ammer weiß, was im Haag bevorſteht Als Folge

hierdurch

ote
Juli.
ftwagen,
e in en

Stelle
zt. Das
daß hef-

Juli.
iſt der

chaft in
ftwagen-

aftwagen
end der
avonkam,
dem Zu-

Juli.
ein aus

dem ſich
den, in
n eine
ftwagens
rverletzte

der unter
e welle,

8 Höchſt
hatten Protokolls vom September letzten Jahres iſt

ine i
Regelung der Wiedergutmachungsfrage

orial folgt. Man muß die Vergangenheit be-
uguſt. eitigen. Erſt dann werden wir die Sicherheit

hat im paben, daß wir bis zum Schluß bezahlt werden,

188 Stimmen Mehrheit für ſein Kabinett

in der Kammer

Entſpannung ergeben wird. Man hat meinen
Plan der Vereinigten Staaten von Europa ange
griffen. Seit vier Jahren prüfe ich dieſes
Problem, das denjenigen Perſonen vorgelegt wer
den wird, die zu einer Beurteilung berufen ſind.
Jm Haag werden auch die ſchwierigſten Wirt

ſchaftsprobleme behandelt werden.
Ueber das Rheinland gibt es Beſtimmungen

des Friedensvertrages, die völlig eindeutig
ſind. In dieſer Richtung bin ich bereit, den Be
weis meines guten Willenzs zu liefern, der
von einem ähnlichen Beweis von der anderen
Seite begleitet ſein muß. Jch habe die tiefe Ueber
zeugung, daß die deutſchen Staatsmänner von
dem gleichen Geiſte beherrſcht ſind. Jedenfalls
will Frankreich keine bedingten Verpflichtungen.
Sicherlich machen ſich übertriebene Forde-
rungen geltend, doch kommt der Augenblick, wo
man mit ihnen Schluß machen muß. Wenn
jeder zur Konfereng lohal und mit dem beſten
Willen kommt, wird ſie ihre Arbeiten unter guten
Bedingungen beenden. Jm Augenblick handet es
ſich nicht um Politik, ſondern um Frankreich ſelbſt,

Nachdem die Kammer einſtimmig beſchloſſen

um Frankreichs Schickſal, über das im Haag ver

Einladungen an Amerika
Amſterdam, 1. Auguſt.

Ueber die Reparations- Konferenz im Haag
werden keine amtlichen Ankündigungen mehr er-
wartet, nachdem Dienstag gleichzeitig mit den be-
reits genannten Ländern auch die übrigen an der
Konferenz beteiligten Staaten die holländiſche
Regierung offiziell um die Abhaltung der Kon-
ferenz erſucht haben. Auch die Wohnungs-
frage iſt, ſoweit ſie die Abordnungen betrifft,
bereits geregelt. Für die 400 Preſſever-
treter wurde eine große Menge von Zimmern
im Haag belegt. Die holländiſchen Telephon und
Telegraphenbehörden ſind im unübertrefflichen
Eifer an der Arbeit. Ueberall werden neue
Leitungen angelegt. Die Franzoſen ſollen
ſelbſt eine eigene unmittelbare Verbindung
ſchaffen.

Berlin, 1. Auguſt.

Eine amtliche Mitteilung über den genauen
Zeitpunkt des Beginns der internationalen Kon
ferenz im Haag iſt noch nicht ergangen. Trotz
dem iſt nicht daran zu zweifeln, daß die Kon
ferenz am 6. Auguſt beginnen wird,
ſo daß der amtlichen Mitteilung über den

ten, aber
großes

iden des

ine Sicherheit, aus der ſich für ganz Europa eine Beginn der Konferenz nur noch eine formale Be-

Die Vorbereitungen im Haag

handelt werden wird. Jch bin zum Anwalt
Frankreichs berufen. Je ſtärkeres Vertrauen mir
die Kammer ſchenkt, umſo nachdrücklicher werde
ich ſprechen können.“

Das beantragte Vertrauensvotum für die
Regierung beſagte, daß die Kammer der Regie
rung ihr Vertrauen ausbrückt und zur Tages
ordnung übergeht. Jn namentlicher Abſtimmung
wurden 324 gegen 156 Stimmen für die Re
gierung abgegeben.

hatte, die vorgeſchlagenen Steuerherabſetzungen
vorgunehmen, verlas Miniſterpräſident Briand
unter allgemeinem Beifall die Regierungsver-
fügung, die die Kammer bis in den Oktober in
die Ferien ſchickt. Briand begab ſich hierauf in
den Senat.

Im Senat
wurde die Regierungserklärung von dem Juſtiz
miniſter Barthou, dem Stellvertreter des
Miniſterpräſidenten, verleſen. Der Senat, der
gewöhnlich derartige Kundgebungen mit großem
Gleichmut entgegennimmt, kargte diesmal nicht
mit ſeinem Beifall. Der Senat billigte
gleichfalls die Regierungserklärung und nahm
auch die Steuererleichterungen einſtimmig an, wo
nach er ſich wieder in die Ferien begab.

und die kleinen Staaten
deutung zuzuſprechen iſt. Wie es ſcheint, hängt
die Verzögerung der Bekanntgabe des Termins
damit zuſammen, daß die franzöſiſche
Regierung erſt durch die Kammer beſtätigt
ſein muß, ehe ſie auch ihrerſeits die Zuſtimmung
zum Beginn der Konferenz im Haag übermitteln
kann.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt
am Mittwoch abend in Berlin eingetroffen. Die
Kabinettſitzung, die ſich mit den letzten
Beſchlüſſen bezüglich der kommenden Konferenz
befaſſen wird, iſt jedoch erſt für Freitag oder
Sonnabend zu erwarten, da in den einzelnen
Miniſterien noch kurze Vorbeſprechungen ſtatt
finden müſſen, ehe dieſe Sitzung ſtattfinden kann.
An ſich wird dieſer Kabinettſitzung nur for-
male Bedeutung zuzumeſſen ſein, da die Richt
linien, die die deutſche Regierung im Haag zu ver
folgen gedenkt, im weſentlichen bereits feſtliegen.

An der Haltung der deutſchen Regierung dürfte

ſich nichts geändert haben. Deutſchland ſteht ſo
mit nach wie vor auf dem Standpunkt, daß eine
Annahme des Young- Planes nur in Frage
kommen kann, wenn die vbllige Räumung
der Rheinlande zugeſtanden wird. Auch in

genannten Feſtſtellungs- und Verſöhnungs-
Kommiſſion dürfte der deutſche Standpunkt nach

wie vor unverändert ſein.
Die Konfereng wird, wie die „DTelegraphen

Union“ erfährt, vorausfichtlich in folgender Form
zuſtandekommen: Die ſechs Mächte werden unter
ſich vereinbaren, ſich am 6. Auguſt im Haag zu
treffen. Sie werden dann Amerika, an
deſſen Teilnahme den Mächten ſehr viel gelegen
iſt, und die kleinen Staaten einladen, ſich
an der Konferenz zu beteiligen. Die Einladungen

ſind zum Teil ſchon abgegangen, zum Teil ſtehen
ſie unmittelbar bevor.

Die britiſche Abordnung
Lonbon, 1. Auguſt.

Die britiſche Regierung gibt amtlich bekannt,
daß die britiſche Abordnung für die Haager Kon
ferenz geführt wird von Schatzkanzler Philipp
Snowden, Außenminiſter Arthur Hender-
ſon und Handelsminiſter William Graham.

r

Amſterdam, 1. Auguſt.

Die belgiſche Abordnung wird aus den
Miniſtern Jaspar, Hymans und Houtart
beſtehen, die von ihren Kabinettschefs Helbig, van
Langenhove und Seulen begleitet werden. Auch
der belgiſche Vertreter auf der Pariſer
ſtändigenkonferenz, Francqui, wird der
ordnung angehören.

Die italieniſche Abordnung wird, wie
verlautet, aus dem Finanzminiſter Moscon:,
dem Unterſtaatsſekretär für auswärtige An-
gelegenheiten Dino Grandi und Senator
Alberto Pirelli, dem früheren Vorſitzenden der
JInternationalen Handelskammer und Mitglied
des Sachverſtändigenausſchuſſes, beſtehen. Grie
chenland wird von dem Miniſterpräſidenten
Venizelos vertreten, der Mittwoch aus
Griechenland in Rom eintraf.

Hollands Zuſtimmung
Amſterdam, 1. Auguſt.

Die niederländiſche Regierung hat den Ge-
ſandten der in Betracht kommenden Länder in Ant
wort auf ihre Erſuchen mitgeteilt, daß es ihr an
genehm ſein wird, die diplomatiſche Konferenz
im Haag zu empfangen. Sie hat dabei den Wunſch
ausgeſprochen, daß der Termin, der ihr noch für
die Vorbereitung zur Verfügung ſteht, die Möglich-
keit geben wird, alle Maßnahmen zu treffen, um
einen günſtigen Verlauf der Konferenz zu fördern.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl n

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl G
e Lokales und Provinz: Ludwig RNebe; ar Feuilletonterhaltung und den allgemeinen Teil l Dr. n

Schroth; für Volk3wirtſchaft: i. V. Dr. Rudolf Farrir: für
Sport i. V. Friedrich r ſämtlich in Halle Keine

nd re er Für den AnzeigenFr Kerſte e. Für unverlangt ein deMit ripte wird e Gewähr W Rückſendung
der Saarfrage und in der Frage der ſo- erfolgt nur. wenn Rückporto beigefügt i

Gruppe
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Gut möbliertes
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offmann, Blücher-

Ia Schäferhunde

herd, Ia Brieh vertok fen. C.
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nderen Zweck geeignet, nwell alle,
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dieſer Zeitung.
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n meine Suche für ſofort einfachen, jüngeren 1200

a ohn als
A. Offerten unter c 3210 an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
in gutem Hauſe zu vermieten.

Stephanſtraße 12, I.
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b
ham Jrchlurg Nr. 155. alt, ſuchen zwei Herren zwecks ſpäterer

Gut möbl. h HeiratErfahrenes ſofort frei r Lehmann xZeit be 8 äd Sternſtraße 8 II Offerten unter C. O. 3216 an die Geicht, Sie Hausmä chen, ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.Sachen dhntſter dehren, Frdl. möbl. Zimmer
ozu al keldungen von 9—11 Uhr bei Frau d 1. an zu vermieten. Noſtiz,

dberpfarrer Thiede, Kl. Brauhausſtr. 26 adepl S

Kapi tän Erfahrenes, älteres Möbl. Zimmer, 3ür eir Alleinmädchen, S z vermleten. Merſeburger Villa
komme hege kochen kann und übere e e tet Bunt Möbl. Zimmer ewill doch ort geſucht. Hauptmann Jüttner, mit Badebenutzung ſofort zu vermieten. von t

t Mord e H. Hampel, Gräfestraße 21.hren.“ e r ein einfaches, ehr Kleines freundlich S Tel. 256 41.ſche möbl. Zimmerus. W an ſoliden r e. Kaufe jeden Poſten
i che imfeld raße 35, es folgt KanarienhähneAlter er ahre oderFamilienan Gehalt
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Möbl.

e h zu vermieten. Delitzſcher
Zimmer und -weibchen.

Schulle, Poſadowſtyßraße 16. Tel. 233
v. Riemann, eingebunden, zu verkaufen.so Lebwigſtraſe

Land- Schmiede ee Dorf alleinige, Wohnhaus leidetSia ne maſſiv, mit Werkzeugen ſraſe 1a, m
und 10 Pa tacker zu en.

Gr. Schreibtiſch,
Weinſchrank,

tänder zu verkaufen.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder

mit den Pfandnummern 26416 bis
30750 (Pfandſcheine, Oktober 1928)

eiſerner
Friedrich

Preis 12 47 n 8000Krauſch, Feſſen (Elſter). Waſchmr Merehe ge v
wird vom 6. Auguſt 1929 von
9 Uhr vormittags an, im Leihamt,
An der Marienkirche 4., m

Verſteigert werden Tafchen

chine9 g ch verkaufen.

Motorräder, Rahmen, Getriebe und anderes verkauft billig. Magdeburger Str.
Nr. 67, Hof, links.

SerrſcyuJagdwagen,
mund gebrauchte Appara zu Punm,

Gräfeſtraße 12, II, links.

uhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk,
neue und getragene Kleidungs
ſtücke, Fahrräder, Pelzſachen und

en bis
6Sitzer, 1 Satz Gummi, 1 Satz Eiſen
räder, in tadelloſem Zuſtand, Fabtr.Brinkm., r desgl. eleg. Selbſt

Schaufe T u verſchiedene andere Sachen.

n nur v hennſtervorbau ErneuerungeSonnabend, en 3. Augufahrer, tzer, Fabrikat Axthe m, ſofort 8 ſten rohre, 4 Glas
preisgünſtig zu verkauſen. Shens er, Füteiſral ofort ſehr an abzugeben. Dle erzielten eder r P Ten-
Halle (Saale), Berliner Straße 33. Piueiſtral e 9, im Eckla nen in der Zeit vom 10. Septem

Faſt neues

r2 Paddelboot
47 er, preiswert zu verkaufen. Nähe

illerſtraße 60, II.

Zweirädriger
Handwagen

zu verkaufen. Kleffel, Alter Markt 22.

—2

Keitpfercſe

für jedes Gewicht
M. vorm. Gebr. Grunskeld.

Fernruf 21619.

ber 1929 bis 9. September 1930
abgehoben werden.

Halle. den 15. Juli 1929.
Leihamt der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Am ſchwarzen Brett im Wage-

gebäude, Marktplatz 24, befindetStaubſauger,
faſt neu, billig z verkaufen.burger Straße 20, I.

Nußb. Büfett,
eich. Standuhr zu verkaufen.

Thomas, Mühlweg 25, II.

Bern

gjährige,

alle Fapfe) Juli
Ruf 214 01

WagenpfJm a perepße, 1
1,72 m großeehung reelle, für alle Swede brauchbare

chwarzbraune Wall W.

eine Bekanntmachung betr.
ie förmliche Feſtſtellung neuer
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w. nete lter E R Krafe 40, vart. Halle, den 29. Juli 1926.
15 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Verkaufe 2 P ſerde Der Magiſtrat.
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Gestern vormittag verschied sanft nach langem Leiden in Bad Iiebenstein
mein geliebter Bruder, unser guter Onkel, der

Kaufmann

Mitinhaber und Senlorchet der Firma Arnold Troitzsech, Halle (Saale)

im fast vollendeten 75. Lebensjahre
In tiefer Trauer

Marie Moyn geb. Arnold
Ernst Moyn, Oberstleutnant im

Reichswehrministerium

Curt Arnold.
Potsdam, Eisenhardtstr. 12 Duisburg, Sternbuschweg11, 1. August 1929.

Die Trauerfeier zur Finäscherung findet Montag, den 5. August 10929,
mittags 1 Ubr, zu Halle (Saale), in der großen Kapelle des Gertrauden- Friedhofes
statt. Evtl. zugedachte Kranzspenden abzugeben bei

Beerdigungs- Anstalt „Frieden“, Halle (Saale), Fleischerstraße 11.

—J„yJW—„"—JB7Bä—

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen geliebten Freund und
treuen Sozius, unseren hochverehrten lieben Seniorchef, den

Kaufmann

Hermann Arnold
nach einem arbeits- und schaffensfreudigen Leben abzurufen.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen, der in jahrzehntelanger, treuer

unermüdlicher Arbeit seinem Lebenswerk vorgestanden hat, unseren besten
Berater und Führer. Von wahrhaft edlem und lauterem Charakter,
verbunden mit den besten Erfahrungen auf allen Gebieten, hat er seine
ganze Kraft unserem Unternehmen gewidmet, insonderheit war der Heim-
gegangene infolge seiner Herzensgüte und Liebe mit unserem Haus und

Familie eng verbunden
In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von diesem selten pflichttreuen

und guten Menschen und werden seiner stets in Dankbarkeit und Liebe
gedenken.

Die Inhaber der Plrmu Arnold Troltzsch.
Christian Troitzsch. Gustav Ollert.

Rudolf Troitzsch.
H alle (Saale), den 31, Juli 1929.

Zurilek
Dr. Petzhold

VFa e Thogter
Alte Promenade

ufa Thoater
Leipziger Straße

Ab morgen, Freitag
Der weite Teil (Sehluss)

noch spannender als der erste
Teil des Milionenkilms

Der Craf von
Honte Christo

Ab morgen, Freitag
bringen wir wieder ein reich-

altiges Doppelproxgramm

Kebarisehützendob

mmDer große abenteuerreiehe Wild-
est-Film

mit Bob Custer.

Von der Relse zurück

Prof. Ir. Iindemann

Erhalte Sonnabend, den 3. August
einen frisehen

Transport In don Hauptrollen:Schwere ihr xehönsto Ja Joan Angolo, Ul Dagover,
kleinere Bornhard 6oot2ko.v Eine reizende Komödie der Es steht außer Zweifel, daß derEr änder Irrungen und Wlrrungen zweite Teil den gleichen Erfolg

In der Hauptrolle: y n e uner zweite Teit ist unaArheltspferdse. Die entelckende Dolly Davis. vom ersten Teil und vollstän i
in elch ab geschlossen.

Jugenädliche baben Zutritt u. zahlen
z. ersten Vorstellung Kleine Preise.

Vorzugs- u. Freikarten ungültig!

Beginn:
Sonntags 3 UVhr, werktags 4 Uhr.

Beginn:
Sonotags 3 Vhr, woerktagse 4 Uhr.Ohr Körber, Halle (S.)

Landwehrstraße 6.

W Feraret 27 Heute letzter Tag!

Oleureinigen Wertmarken Das Testament nene lein rer
h s Kontrollmarken des Goldsuchers Der Orat von Honto (bristo
Walter Brendel, Ferd. Haassongler, mit Tom Aix. I. Teil.

T ſBin ige gute VJFRennen in Halle Pianos J iſt ein hbnes
(Anh. Roiter- und Pferdeozuchtverein, Dessau)Sonnabend, a 2 See mmer

Se a E Zweizugtiſch Polſterſtahie R
Merrerrecte, 3 Ansnahmeprois x

2 595. M. Jvigdetn S. Jungtiuts Höhelnaus S
honmwann Aldreehtstraße 37

Ser7 I2
Folgende Tag

Völker- u. Tierschau verbund. m. Besichti-

M ä

Freilicht Bühne
Infolge ungünst.Rittorun wird
die Aufführung
„Ein Sommer-
nachtstraum“

auf Dienstagl d. 6, verschoben.

Gelöste Karten

ſaaisehlogs

behalten ihre
Gültigkeit.

Neusilber-

BarfuBbersetr. 9.

Kommen

II

Schroth-

Blech u. -Draht
Ferd. Haassengier,

Dir. O. Kleinhanns. Pernr. 28385.
Heute 20 Uhr

als Premlore
Die gr. Ausstattungs-Revue- Operette

in 390 Bildern v. Bernauer u. Schanzer.

Musik von Walter Kollo.
Feenhafte Pracht an Kostämen u.

Ausstattungen.
Tunze in höchster Vollendung.

50 Mitwirkende 20 Elecetrio-Girls.
In Berlin im Großen Schauspielhaus.

über 300 Aufführungen
Gewöhnliche Preise ab 60 Pf.

Durch unseren

fUlhaler- Wenhewerd

können Sie

rats
in den Besitz eines

Monhlane- Halrs

Näheres in unserom Sohaufonstor

Aug. Weddy
Leipziger Straße 22/23

G

Empfehle von neuer Jagd:
la uttrisehes Rehwild Rehblätter

à Pfund von R. 1,30 an,
j prima Mastgänse, ganz besondoers

is Kochhühner,
alles andere Geſlgel.

Erdmann Riomoer jun.

Nur hie 9. Aueugt!

hlasstsehe

großelgige

m Heute, Donnerstag e Eröftnune
Circus Spielplan von 3 Erateilen

s0owfe der Schauer vom Jahre 1929

pantomimen bietet,

sehr preiswert, und

Leistungetlühigse tes
Wüld- and Geßügel-Spezlalgeschüäft am Platze.
Moderne Gefrier- und Kuhblanlage im Hanso.

Hailo (Sasleo), Wörmlitzor Str. 101. Fernruf 23484.

Zu jedem Wochenmarkt Fernruf 28011.
ca eetollungen werden sofort frei Haus ausgeführt.

Fanator. Drosden- Loschwitz

Gr. Erfolg Brosch. fr.
„Fastenkuren

bau,

Meine
7 neuen Schaufenster

laden gin nach erfolgtem Um-
um wiederum schöne

Beratung

Peäbrdotien

mönnisehe S

Staner an pratrataen M. 7,76

Oberbett
Unterbdett

pfk

zu besonders niedrigen Preisen und
dabei guten Qualitäten vorzuführen

19,

130 16,

mit Keil A. 14,0 16,80

17,

Rum

Einzige
Bezugvalb ſt

kompl. Motallbottstells Zunge V. M. 30.50,
kompl. Holzbetistollo Zunge V. M. 44.00,

a mit Patentmatratzen M. 18,60 22, 29,
0

Holzbettstellen M. 25, 60, 85, 37, 44,
Kinderbettstellen aus Eiten U. 17,

an Bolz V. 20 80 69 41,
Auflegematratzen, ädreiteili

80,-, einfache M. 12,

24

N. 1,- 26,- 40M. i go T 24 30 40- dissen l. 10 i I 26 84 Die
Bettfedern A. 0,90

Abholen

und Shomehben

Br. Londoner

lLelyziun hl

mit Koguter Fullung pro Stand M. 88,50 48,— 68, 96, 129-
1,25 1,50 2,50 8,25 8,75

Halbdaunen M. 4,75 5, 5,75 6,76 7,76
Reine Daunen M. 7,76 12,60 16, 18,
Inletts und Drelle von den einfaebsten Ausrästungen bis m

den feinsten Indanthrenfarbden.

Chalselongues M. 83,- 60, Bö, 60, 70
Bettchaiselongues M. 96, 116, 12, 14,
Steppdecken A. 10,385 18,50 18,- 21, 24,50 asmw.

m 1 n 70 n 7 t ßer D g.
Sehlafzimmer, Wasehtische,

zu orstaunlioh billigen Proisen.

Ubertrifft alles bisher Dageweseneo an Grünälichkeit, Leistungs
tähigkeit und sobonendeter Behandlung. Jederzeit im Betriebe

Sehröänke,

und Zubringen Kostonfrol.
Entgegenkommende Zahlangebedingungen,

Bettenhaus Bruno Paris
I. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 2 Min. vom Markt
Nach auswärts ohne Transportbeschädigung dureh eigenes Auf

ſä

Möbel

Nachitlsch,

Wegen Aufgabe meines Lagers geh
mtliche

ſchlüſſe

Konfere
ausſichtl

zu erwa
Streſ
Abordnu
kannten

über d
ſtätigen

Die
ſchreiten

ſekretari
worden,
nicht

dürfte
mittag
Konfere:
Miniſtern
anweſen
formelle
nach Eir
Länder

W

wie Spree Herren, 2 Schlafzimmer
ſowie Kleinmöbel zu äußerſten

Preiſen ab, evtl. Teilzahlung bi Glei
18 Monate.

H. Schueider, Halle Saale), dürften
Schwetſchkeſtraße 9 I. ordnung

verlaſſe

Das I. Mal, daß der großzügige, reisende 4-NMasterzeltbetrieb

des Circus J. Busch in Halle a, S. gpielt!

II Der Cirens

wie er

III
Halle, auf dem Roßplate

Prunkaufzüge von Menschen und Tieren.

Grobes Manegen-Ausstattungsstüek in 5 Akten: Halle-Hollywood,

Busch ist der einzige große reisende Circus, der Wasser-
die dafür erforderliche technische Ein-

richtung ist an sich allein eine Sehenswürdigkeit! I

P 3 Ausikkapellen.

abends 8 Ubr: Vorstellungen mit stets wechselndem
Spielplan. Sonnabend, Sonntag und AMittwoch, 3 Uhr
nachm. u. 8 Uhr abends. Nachmittags halbe Preise f. Kinder

gung des Marstalles
Künstler- u. Dressurproden. Tagsüb. Kon-
zert d. Kosakenkap., Indianer u. Cowboys

Zig. Gesch. SteinbrecherLorverkoukf: Jasper, Rathausstraße (am

Markt) Fernruf 263 69 sowie ab Donners-
tag nachm. 4 Uhr an den Circuskassen.

rones
Seebad
niſchen
falls
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franzöſſ
geben

Ab
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wird 9
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dürfte
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